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Nr. 132 Mittwoch, den 10. Juni 1931

Tritt der Reichstag zuſammen oder mildert Brüning ſelber die
Notverordnung

Der Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter kehren am
heutigen Mittwochnachmittag nach Berlin zurück. Vorausſichtlich
werden ſie dem Reichskabinett über den Verlauf ihrer Beſprechun
gen in Chequers und ihre perſönlichen Eindrücke während ihres
Aufenthalts in England noch am Mittwochabend Bericht erſtatten.
Am Freitag wird der Reichskanzler den Reichspräſidenten, der zur
zeit auf ſeinem Gut in Neudeck weilt, über die Beſprechungen mit
den engliſchen Staatsmännern und die weiteren Abſichten
des Kabinetts zur Aufrollung des Reparations
problems informieren. Man nimmt an, daß die Reichsregie
rung nach dem Beſuch des Reichskanzlers Und Reichsaußen-
miniſters in Chequers wegen des Reparationsproblems zunächſt
mit dem fre zöſiſchen Kabinett in Verbindung treten wird. Wei
kere Schritte dürften dann erſt nach dem Beſuch des amerikaniſchen
Außen und Finanzminiſters in Europa erfolgen.

Vor der Reiſe des Reichskanzlers nach Neudeck beabſichtigt die
Reichsregierung die Führer der hinter ihr ſtehenden Fraktionen
und die

Führer der Sozialdemokratie
zur Erörterung der innen und außenpolitiſchen Lage zu empfan
gen. Von der Sozialdemokratie werden die Abgeordneten Wels
und Breitſcheid geladen werden. Jn dieſen Erxrörterungen
wird vor allem auch die Frage der

Einberufung des Reichslages
zum Zwecke der Aenderung der jüngſten Notverordnung eine Rolle
ſpielen. Es iſt bekannt, daß die Reichsregierung ſich dem Zuſam
mentritt des Parlaments ſich entſchieden widerſetzt. Das gilt für
alle Kabinettsmitglieder. Gerüchte, daß der Reichsarbeitsminiſter
für die Einberufung des Reichstages ſei und in dieſem Sinne im
Kabinett bereits vor der Veröffentlichung der Notverordnung ein
getreten ſei, werden als erfunden bezeichnet. Aber wie dem auch ſei:

die Entſcheidung über die Frage, ob der Reichstag einberufen
wird oder nicht, hängt für die Sozialdemokratie ſchließlich davon
ab, inwieweit das Reichskabinett von ſich aus entſchloſſen iſt,
die bitterften Härken aus der Notverordnung auszumerzen.

Vorerſt haben ſich die Deutſchnationalen, die Natio-
nalſozigaliſten und die Kommuniſten bereits für die

Einberufung des Reichstags ausgeſprochen. Nicht um dem Volk
zu helfen oder Um irgendwelche poſitiven Hilfsmaßnahmen für die
Aermſten der Armen zur Debatte zu ſtellen. Nein, ſie wollen
das Chaos, und weil ſie das wollen, fordern ſie die Aufhebung
der Notverordnung in Bauſch und Bogen. Was kümmert
ſie die Finanzlage des Reiches, was die 4 Millionen Arbeitsloſen?
Jhre Sorge iſt nicht, wie die Situation unſeres Volkes gebeſſert,
ſondern

wie ſie verſchlimmerk werden kann.
Die Sozialdemokratie wird zu der Frage, inwieweit es notwen-

dig iſt, den Verſuch der Aenderung der Notverordnung auf
parlamentariſchem Wege zu machen, am Freitag Stellung
nehmen. Die Volkspartei wird ſich über die Frage der Einbe
rufung des Reichstags am Donnerstag entſcheiden. Der chriſtlich
ſoziale Volksdienſt, der ebenſo wie die Volkspartei in der Regie
rung vertreten iſt, iſt gegen „eine übereilte Einberufung“ des
Reichstages Aber auch er betont, wie alle anderen in der Regie
rung vertretenen Fraktionen, daß die Grenze des Möglichen durch
die Notverordnung weit überſchritten ſei und Aenderungen
notwendig ſind.

Die dem Kabinett und namentlich dem Reichskanzler naheſtehen-
den Zeitungen erklären mit Entſchiedenheit eine Einberufung
des Reichstages in dieſem Augenblick für unerträglich.
Zugegeben, daß das Parlament in ſeiner gegenwärtigen Zuſam-
menſetzung zu Beſchlüſſen von bedenklichen Folgewirkungen gelan-
gen könnte. Aber dieſe Gefahren wären zum mindeſten beträcht-
lich zu verringern, wenn die Regierung ſich bereit finden würde,
über den Jnhalt der Notverordnung in eine
Dis kuſſion einzutreten und den Standpunkt aufzügeben,
als ob ſie wirklich die einzig mögliche Löſung des Problems gefun
den hätte. Gerade wenn ſie mit Rückſicht auf Reviſionsverhand
lungen das Riſiko einer Ablehnung der Notverordnung und der
daraus ſich möglicherweiſe ergebenden politiſchen Konflikte vermei-
den will, muß ſie gegenüber den allzu berechtigten Abänderungs
forderungen Entgegenkommen beweiſen. Tut ſie es nicht, ſo nimmt

ſie ſelber die Verantwortung für die Herbeiführung einer Situa
tion auf ſich, die außen und innenpolitiſch in gleicher Weiſe ver
hängnisvoll wäre.

Noch cher z Millſonem.
Die letzten Ziffern der Arbeitsloſigkeit ſind erſchreckend.

Kein Rückgang der Sintflut. Unheimlich, unbeweglich ſteht die
Flut der Arbeitsloſigkeit auf dem Arbeitsmarkt. Keine Beſſerung
in Sicht. Der Ernſt der Lage, in der ſich Deutſchland vefindet,
drückt ſich in dem neuen Arbeitsmarktbericht, der am
Dienstag von der Reichsanſtalt veröffentlicht wird, mit aller nur
wünſchenswerten Deutlichkeit aus.

Der Bericht der Reichsanſtalt lautet im weſentlichen: Die Ar
beitsloſigkeit iſt in der zweiten Hälfte des Monats Mai weiter,
wenn auch in flacherem Bogen, zurückgegangen. Seit dem 15. Mai
hat die Zahl der bei den Arbeitsämtern

gemeldeten Arbeitsloſen um rund 144 000 abgenommen.
Am 31. Mai belief ſie ſich auf

rund 4067 000.

Jn der Arbeitsloſenverſicherung wurden am letzten Stichtag
nach einem Rückgang um rund 134000 Und 1579 000 Haupt
unterſtützungsempfänger gezählt. Die Belaſtung der Kriſenfür-
ſorge hat ſich weiter, und zwar um etwa 15 000, auf rund 929 000
Hauptunterſtützungsempfänger erhöht.

Ueber die Aufteilung der Geſammtzahl der Ar
beits loſen nach der Art der gewährten Unterſtützung liegen zur
Zeit Zahlen erſt für Ende April vor Zu dieſem Zeitpunkt
würden von 100 Arbeitsloſen im Reichsdurchſchnitt 86,7 unterſtützt,
davon die Hälfte aus der Arbeitsloſenverſicherung, knapp ein Viertel
aus der Kriſenfürſorge, etwas mehr als ein Viertel aus Mitteln der
öffentlichen Fürſorge

Am Arbeitsmarkt
des Kohlenbergbaus ſind Zeichen eines Stillſtandes der bis
herigen rückläufigen Entwicklung zu erkennen. Jm Ruhrkohlen
gebiet hat ſich allerdings die Geſamtzahl der arbeitſuchenden Berg
arbeiter noch etwas erhöht; auch die Haldenbeſtände dürften noch
etwas angewachſen ſein, doch iſt die Zahl der Feierſchichten gegen
über April von über 30 000 auf 26 685 arbeitstäglich im Mai zu
rückgegangen, und bei unverändert ungünſtigem Abſatz an Jndu-
ſtriekohle hat ſich der Hausbrandbedarf etwas erhöht. Jn den
Braunkohlengebieten iſt im allgemeinen der Beſchäſtigungsgrad
beſſer geworden.

Die Landwirtſchaft hat in den klimatiſch günſtigeren Ge
bieten etwas ſtärkeren Bedarf an Arbeitskräften entwickelt. Viel
fach ſucht man jedoch mir kurzfriſtig eingeſtellten Aushilfskräften
auszukommen, ſodaß die Vermittlung nicht Unerheblich hinter der
des Vorjahres zurückbleibt. Im Baugewerbe bleiben kurz

friſtige Beſchäftigung und ſtarke Fluktuation kennzeichnend für die
Lage. Entſprechend gering iſt der Kräftebedarf der Bauſtoffindu
ſtrien; einzelne Zementfabriken haben ſchon jetzt mit Entlaſſungen
begonnen.

Zu den günſtigen Teilarbeitsmärkten gehören vergleichsweiſe
die der Spinnſtoffinduſtrie und des Bekleidungsge-
werbes Die Saiſonbelebung in der Konfektion dürfte ihren
Höhepunkt überſchritten haben. Das Bild des Arbeitsmarktes der
Metallinduſtrie iſt unterſchiedlich je nach den einzelnen
Zweigen und Bezirken: in Weſtfalen Stillſtand in der Schwer
induſtrie, Verſchlechterung in der Metallverarbeitung, dagegen in
Mitteldeutſchland Aufnahmefähigkeit ſowohl bei den Werk
zeug und Landmaſchinen wie Metallwarenfabriken. Auch in der
Sächſiſchen Metallinduſtrie, in Schleſien, Bayern und Südweſt
deutſchland konnten in gewiſſem Umfange Kräfte untergebracht wer
den Die Automobkilinduſtrie nahm teilweiſe Entlaſſungen, an derer
Stellen Neueinſellungen vor. Jm Holz und Schnitzſtoffgewerbe iſt
beſonders eine gewiſſe Aufnchmefähigkeit der Möbelinduſtrie be
merkenswert

Verſchiedene Zweige des Nahrungsmittelgewerbes, ſowie der
Saiſon entſprechend, das Gaſtwirksgewerbe, waren erheblich an der
Beſſerung der allgemeinen Lage beteiligt.

Der neue Arbeitsmarktbericht bringt eine ſchwere Enttäu
ſchung. Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit in der zweiten Mai
hälfte iſt, gemeſſen an der Geſamtlage, viel zu gering. Wohl iſt er
ſtärker als im Vorjahre, wo in der gleichen Zeit nur ein Rückgang
um 61 000 zu verzeichnen war, aber das ändert nichts an der Tat
ſache, daß wir Ende Mai 4067 000 ge meldete Arbeits
loſe zählen gegen 26406000 im Vorjahr. Wir bleiben
alſo bei 4 Millionen Arbeitsloſen im Sommer ſtehen. Kein Wunder,
wenn die Regierung jetzt bereits mit einer Durchſchnittsarbeitsloſen-
ziffer von 4,5 Millionen rechnet.

Ein erſchütternder Tatbeſtand! Eine neue und ſehr eindringliche
Mahnung an alle, die es mit dem deutſchen Volk gut meinen, ſich
zu einer Tat zu ſammeln und aufzuraffen. Die Not zwingt dazu.
Von außen her kann, wenn überhaupt nur verhältnismäßig lang
ſam Hilfe kommen. Jnternationale Verhandlungen ſind immer
zeitraubend und ſchwierig. Deutſchland muß daher ſelbſt dafür
ſorgen, daß ihm in der Zeit bis zum Beginn einer gemeinſamen
internationalen Aktion zur Bekämpfung der Kriſe nicht der
Atem ausgeht. Für Deutſchland ſteht viel auf dem Spiel, im

6. Fahrgang

Augenblick bereits viel mehr als die Nokverordnung. Dieſe Notver
ordnung ſoll an einzelnen Stellen eine gewiſſe Entlaſtung des Ar
beitsmarktes ſchaffen. Wir verſprechen uns von der in ihr vorge
ſehenen Arbeitsbeſchaffung nicht viel, ganz abgeſehen davon, daß
dieſe Sorte von Arbeitsbeſchaffung mit ſehr harten Opfern erkauft
iſt. Aber wie dem auch ſein mag: nicht nur das Arbeitsbeſchaf
fungskapital in der Notverordnung, ſondern

die ganze Notverordnung iſt ja eine Angeheuerlichkeit,
eine Abwälzung der Laſten auf die ſchwächſten Schültern. Aber
auch die Erkenntnis, daß die neue Notverordnung ein Scheuſal iſt,
nützt uns verdammt wenig, ſo notwendig es auch ſein mag, dieſem
Monſtrum die ſchlimmſten Krallen abzuſchlagen. Es gilt jetzt be
reits, weiter zu ſehen, über die Notverordnung hinaus.
Es gilt, rechtzeitig einer Kataſtrophe vorzubeugen, mit der heute im
Volk faſt ſchon jedermann rechnet. Nur eiſerner Zuſammenhalt
aller geſunden Kräfte im Volk kann uns über den Winter hinweg
bringen, kann uns vor einem Kampf aller gegen alle bewahren

Die Stunde iſt ernſt, Die Not iſt groß. Wo bleibt die Not
gemeinſchaft

Nach Chequers.
Die deutſche nationaliſtiſche Preſſe beeilt ſich, an der Hand des

allgemein gehaltenen offigiellen Kommuniques über die Verhand
lungen von Chequers zu verkünden, daß die Begegnung zwiſchen
den deutſchen und den engliſchen Miniſtern er gebnislos ver
laufen ſei. Das iſt eine grobe Jrreführung. Denn ein kon
kretes Ergebnis konnte bei dieſer erſten Fühlungnahme gar nicht
herguskommen. Das iſt hier vor Chequers mit aller Deutlichkeit
vorausgeſagt worden.

Die Beſprechungen in England konnten nur der gegen
ſeitigen Unterrichtung dienen, ſie konnten nur den Au f
kakt zu einer kommenden Reviſion des Young-Planes bilden. Ein
formeller Beſchluß, zum Beſpiel im Sinne der Einberufung einer
neuen Reparationskonferenz, konnte ſchon deshalb unmöglich ge
faßt werden, weil England nur ein Partner des Haager Abkom
mens iſt, und nicht einmal der wichtigſte Weitere Schritte auf dem
Wege der Reviſion können nur „in enger Zuſammenarbeit mit den
anderen beteiligten Regierungen“ erfolgen, wie die deutſcheng
liſche amtliche Verlautbarung mit Recht unterſtreicht:

Dieſe anderen Regierungen ſind nicht nur die franzöſiſche,
ſondern in noch viel höherem Maße die amerikaniſche. Seit
drei Tagen wird in der bürgerlichen Preſſe Deutſchlands die Tat
ſache, daß eine Ermäßigung der deutſchen Laſten in erſter Linie von
einem Entgegenkommen Amerikas ſeinen interalliierten Schuldnern
abhängt, als etwas ganz neues hervorgehoben. Für die Leſer der
ſozialdemokratiſchen Preſſe, die nicht mit nationaliſtiſchen Schlag
worten gefüttert werden, iſt das keine Enthüllung Seit Jahren
ſchon werden ſie immer wieder darauf hingewieſen, daß nicht
Frankreich, nicht England, ſondern die Vereinigten Staaten
die eigentlichen Reparationsgläubiger Deutſchlands ſind und ſie
allein den Schlüſſel für eine erträgliche Löſung dieſes Problems be
ſitzen. Bereits vor nahezu zehn Jahren haben die ſoziali-
ſtiſchen Parteien Deutſchlands, Frankreichs, Englands Bel
giens und Jtaliens auf einer Konferenz in Fran kfurt a. M. die
Streichung der interalliierten Schulden gefordert
als das einzige praktiſche Mittel, um das deutſche
Volk von drückenden Laſten zu befreien Aber auch mit
Recht hat übrigens der Führer der franzöſiſchen Sozialiſten Leon
Blum am Montag im „Populaire“ darauf hingewieſen, daß die
Aufregung der Pariſer Boulevardpreſſe über den Aufruf der Reichs
regierung durchaus unangebracht ſei, denn das darin aufgeworfene
Problem berühre nicht Deutſchland und Frankreich, ſondern Deutſch
land und die Vereinigten Stagken.

Bisher hat freilich die Regierung von Waſhinton jedes Ent
gegenkommen in der Frage der interalliierten Schulden abgelehnt.
Angeſichts der kritiſchen Lage der amerikaniſchen Wirtſchaft, ver
bunden mit einem Budgetdefizit von über vier Milli
arden Mark ſchien ſogar die Neigung der USA Regierung zu
einem Verzicht auf irgendwelche Forderungen auf den Nullpunkt
geſunken zu ſein. Indeſſen laſſen gewiſſe Aeußerungen maßgeben
der Perſönlichkeiten. z. B. des Senators Borah, erkennen, daß
ſich drüben ein Umſchwung vollzieht. Gerade die durch Repara
tions und Schuldenzahlungen ſtark beeinflußte Wirtſchaftskriſe
Europas wirkt ſich auf die Wirtſchaftslage Amerikas äußerſt un
günſtig aus. Man beginnt, jenſeits des Ozeans zu erkennen, daß
ein politiſcher und wirtſchaftlicher Zuſammenbruch Deutſchlands
nicht nur für ganz Europa, ſondern ebenſo ſehr für die Vereinigten
Staaten kataſtrophale Folgen haben würde Jn dieſem Zu
ſammenhang gewinnt die mitten während des Beſuches der deutſchen
Miniſter in England bekanntgewordene Nachricht, daß nicht nur der
Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten Stimſoön, ſon
dern auch der Staatsſekretär für Finanzen Mellon Sommer-
urlaubsreiſen nach Europa antreten, erhöhte Bedeutung

Dennoch wollen wir vor irgendwelche uſionen über das
Tempo des Umſchwunges warnen. Solche gefährlichen Jlu
ſionen hat der Aufruf der Reichsregierung zur Notverordnung er
weckt. Die Deutſchnationalen verfuchen ſchon jetzt, die Regierung
auf ihre Worte feſtzulegen und jeden weiteren Tag, den der Young
Plan fortdauert, als eine Ueberſchreitung jener „Grenze der Ent
behrungen“ hinzuſtellen, von der das Manifeſt ſprach. Sie gebärden
ſich ſo, als hätten ſie von Chequers die ſofortige Einberufung einer
Reviſionskonferenz oder gar die unwerzügliche Einſtellung der Zah

lungen erwartet.
Demgegenüber kann nicht eindringlich genug davor gewarnt

werden, verrückt zu ſpielen Chequers hat, nach den Worten
des „Daily Herald“ „den Stein ins Rollen gebracht!“ Aber zu er



warten, daß ſofort jene Lawine entſteht, die das ganze Gebäude
des Young- Planes innerhalb weniger Tage oder Wochen wegfegt,
iſt kindiſch. Solchen Glauben zu erwecken, wäre verantwor-
tungslos. Gewiß, es muß etwas geſchehen und es wird
etwas geſchehen. Noch vor dem Winter dürfte jene fühlbare Ent
haſt ung eintreten, die die Reichsregierung in ihrem Aufruf for
dert. Auf welchem Wege und in welcher Form, das werden erſt
die diplomatiſchen Beſprechungen im Anſchluß an Chequers ergeben.
Ob auf dem normalen, durch den Youngplan vorgeſchriebenen Weg
des Moratoriums und der Nachprüfung der deutſchen Leiſtungs
fähigkeit durch die Organe der Baſeler Bank für Jnternationalen
Zahlungsausgleich, ob darüber hinaus durch einen Nachlaß der
amerikaniſchen Schuldenforderungen zugunſten Deutſchlands oder

durch ein allgemeines dreijähriges Moratorium von
Reparationen und Schulden, wie es der „Daily Telegraph“ an
deutet, das ſteht noch dahin.

Sicher iſt nur eins: Der Young-Plan, der angeblich eine
endgültige Regelung der deutſchen Zahlungen auf über ſechzig
Jahre hinaus darſtellen ſollte, iſt ſchon nach zwei Jahren ins
Wanken geraten. Wir haben niemals daran gezweifelt, daß
er nur eine Etappe darſtellte, einen Fortſchritt gegenüber dem
HawesPlan, genau ſo wie der Dawes-Plan nur eine Etappe und
einen Fortſchritt darſtellte gegenüber dem Londoner Ultimatum von
132 Millionen. Dagegen haben die Hugenberg, Hitler und Seldte
den Haager Plan wörtlich genommen und Krokodilstränen über das
„Recht der ungeborenen Generationen“ vergoſſen. Nachdem die
Entwicklung von weniger als zwei Jahren uns recht gegeben hat,
tun ſie jetzt ſo, als ob jeder Tag, an dem der Youngplan noch nicht
revidiert iſt, Verrat am deutſchen Volke wäre. Mit dieſen Schmieren-
komödianten läßt ſich keine vernünftige Politik machen. Jede Kon
zeſſion, die das Reichskabinett an jene Leute macht, die verrückt
ſpielen, gefährdet nur die Ausſichten auf eine Reviſion des Young
planes. Die deutſche Arbeiterklaffe iſt an einer Erleichterung
der Laſten umſomehr intereſſiert, als bei der herrſchenden inner
politiſchen Kräfteverteilung dieſe Laſten in erſter Linie auf ihre
Schultern abgewälzt werden, wie die Notverordnung aufs neue
beweiſt. Umſomehr wird ſich die Sozialdemokratie dagegen wenden,
daß man durch eine Kataſtrophenpolitik im Sinne der
Rechtsradikalen die Ausſichten auf eine Reviſion verſcherzt und
neues, unabſehbares Unheil heraufbeſchwört.

Stoff für Chauviniſten
Der Breslauer Stahlhelmrummel vor der franzöſiſchen Kammer.

Paris, 10. Juni. (EF). Jn der Kammer kam es am Dienstag
anläßlich eines Antrages des Abgeordneten Lorin, ſeine Inter
pellation über den Stahlhelmtag in Breslau zu be

ſprechen, zu einer außenpolitiſchen Debatte Ueberall in Deutſch
land, ſo begründete Lorin ſeine Jnterpellation, gebe es Jugendver
bände, deren Mitglieder auf den Krieg gedrillt würden. Man
werfe ein, daß der Leipziger Parteitag der Sozialdemokratie die
Stahlhelm- Kundgebung verurteilt habe. Aber man habe auch dort
den Verzicht auf die Zahlungen der Reparationen gefordert und die
Reichstagsabgeordneten getadelt, die ſich gegen die Kredite für den
Panzerkreuzer ausgeſprochen hätten. Die Zollvereinbarung ſei
ein politiſches Unternehmen und kein wirtſchaftliches.

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Grumbach trat den Aus
führungen Lorins ſofort entgegen. Er habe dem Kongreß beige
wohnt und könne nur ſagen, daß die Leipziger Kundgebungen
ebenſo bedeutend geweſen ſei wie die Stahlhelm- Kundgebung in
Breslau. Jn Bezug auf die Reparationen habe Reichstagsabge
ordneter Sollmann erklärt, daß die Deutſchland auferlegten Laſten
ſchwer ſeien, aber die Verträge eingehalten werden müßten, ſo
lange ſie nicht abgeändert worden ſeien. Leipzig ſei eine Antwort
auf Breslau geweſen. Gewiß dürfe man das nationaliſtiſche
Deutſchland nicht überſehen. Aber man müſſe auch das andere
Deutſchland betrachten. Es berechtige zu der Hoffnung, daß es mit
den nationaliſtiſchen Kreiſen Schluß mache.

Briand erklärke,

daß die Breslauer Kundgebung bedauerlich ſei und verurteilt wer
den müſſe, aber nicht 150 000, ſondern höchſtens 60 000 Perſonen
hätten an ihr teilgenommen Allerdings wäre auch das ſchon be
trächtlich In den Reden ſeien zwar keine Aufrufe zum Krieg,
aber heftige Angriffe gegen die Regierung Brüning enthalten ge
weſen, weil ſie zu ſchwach ſei eine Aenderung der Grenze im Oſten
durchzuſetzen. Die Kundgebung hätte nach den Genfer Beſchlüſſen
verhindert werden müſſen. Dieſe Anſicht ſei den verantwortlichen
Perſonen durch die franzöſiſche Regierung bereits zur Kenntnis ge
bracht worden. Und er, Briand, glaube, daß die Anſicht von der
Reichsregierung geteilt werde. Trotzdem müſſe man derartige
Kundgebungen mit Ruhe und geſundem Menſchenverſtand betrach
ten, ohne ſich von der Friedenspolitik ablenken zu laſſen. Der
Friedensgedanke habe in Deutſchland ſchon große Fortſchritte ge
macht. Ueber die Reparationen könne Deutſchland ſeine eigenen
Gedanken haben aber Frankreich habe auch ſeine Jdeen. Der

„Doungplan könne nicht ab geändert werden, er habe
einen endgültigen Charakter (Beifall rechts und im Zentrum)

Die Beſprechung der Interpellation Franklin Bouillon
über die Unmöglichkeit, Briand länger als Außen
miniſter dem Kabinett angehören zu laſſen, wurde auf Verlan
gen des Miniſterpräſidenten ebenfalls mit 314 gegen 252 Stimmen
abgelehnt.

Die NaziUnehrlichkeit.
Jm Danziger Volkstag

hatten die Nationalſozialiſten dieſer Tage einen Antrag
eingebracht, der die Ausſteuerung der Erwerbsloſen auf den

September verſchoben wiſſen wollte. Jhr Antrag war nicht
ernſt gemeint. Als von der Linken die Forderung geſtellt wurde
daß das Haus ſobald wie möglich die Unterſtützung der Ausge
ſteuerten ſicherſtellen ſoll, drückten ſich die Nazis. Lediglich die
Sozialdemokratien und die Kommuniſten nahmen ſich der Ausge
ſteuerten an. Die Nazis kümmerten ſich trotz ihres Antrages den
Teufel um die Ausgeſteuerten.

Macdonald kommt nach Berlin.
In Begleikung von Henderſon

London, 9. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Dienstag Abendblätter
melden, daß außer Henderſon auch Premierminiſter Macdo
n ald der Einladung des Reichskanzlers, nach Berlin zu kom
men, Folge leiſten werde. Macdonalds Beſuch wäre nach der Vi
ſite des Miniſterpräſidenten in Amerika kurz nach ſeinem Amtsan
tritt der erſte offiz ielle Auslandsbeſuch. Wann der Beſuch
ſtattfindet, iſt noch nicht bekannt. Ende Juli reiſt Macdonald vor
ausſichtlich zwecks Teilnahme an dem Jnternationglen Sozialiſten
kongreß nach Wien

Wahlerfolg der engliſchen Arbeiterpartei.
London, 9. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Nachwahl in Ga-

es head endete mit einen Sieg des Kandidaten der Labour
Party, der 22 890 Stimmen auf ſich vereinigte. Der konſervative
Gegenkandidat erhielt 21501 Stimmen

Volksbegehren im AnhcrlIt.
Dem Beiſpiel in Lippe-Detmold und in Preußen folgend, haben

nun auch die anhaltiniſchen Rechtsparteien ein Volks
begehren mit dem Ziel der Auflöſung des Landtages
eingeleitet.

Der anhaltiſche Landtag, der mit dem Preußens 1928 ge
wählt wurde, beſteht aus 15 Sozialdemokraten und 2 Demokra-
ten als Regierungsparteien, 3 Kommuniſten, 1 Nationalſozialiſten,
6 Deutſchnationalen und Landbündlern, 6 Volksparteilern und
3 Hausbeſitzervertretern als Oppoſitionsparteien. Den 17 Abge
ordneten der Regierungsparteien ſtehen 19 Abgeordnete der Oppo
ſitionsparteien gegenüber; die ſozialdemokratiſch- demokratiſche Re
gierung exiſtiert, weil der linke Flügel der Oppoſition, die Kom
muniſten, mit den Rechtsparteien zuſammen keine Regierung vil
den kann. Bei den Etatberatungen iſt in jedem Jahre der Haus
haltsplan von den Rechtsparteien dadurch mit angenommen wor
den, daß ſich die eine oder andere Fraktion nach kleineren Zuge
ſtändniſſen der Regierungsparteien, z. B. einem Nachlaß bei der
Grundwertſteuer, der Stimme enthalten hat.

Das von den Nationalſozialiſten, den Deutſch
nationalen und der Volkspartei eingeleitete Volksbegeh
ren wird vorausſichtlich Ende Juli oder Anfang Auguſt durchge
führt werden. Ueber die Ausſichten iſt zu ſagen, daß eine beſon
ders merkwürdige Faſſung des anhaltiſchen Geſetzes über Volks
begehren und Volksentſcheid im Gegenſatz zum Reiche und zu
Preußen den Volksentſcheid ſehr ausfichts reich für
die Rechte macht. Offenbar in Anlehnung an die ſchweizer Ver
hältniſſe, unter denen die Beteiligung an einem Referendum ſelbſt
verſtändliche ſtaatsbürgerliche Pflicht iſt, hat man im anhaltiſchen
Geſetz keine Mindeſt zahl notwendiger Teilnahme feſtgefetzt.
Ohne Rückſicht auf die Zahl der Abſtimmenden genügt deren ein
fache Mehrheit, um den Volksentſcheid zur Annahme zu bringen.
Wenn ſich alſo im ganzen Lande Anhalt bei 230 000 Wahlberech
tigten z. B. 50 an dem Volksentſcheid beteiligen, und 26 davon mit
„Ja“ ſtimmen, ſo iſt der Volksentſcheid erfolgreich. Da die Regie
rungsparteien ſchon jetzt in der Minderheit ſind und die Kommu
niſten bei der geheimen Abſtimmung, die der Volksentſcheid dar
ſtellt, zweifellos für die Auflöſung des Landtages ſtimmen werden,
ſo iſt der Volksentſcheid der Rechten abſolut ausſichtsreich. Sozial
demokraten und Demokraten können ſich nicht, wie die Gegner
eines Volksentſcheides in Preußen und im Reiche, mit der Parole
der Stimmenthaltung begnügen, ſondern müſſen ihre Anhänger
auffordern, dagegen zu ſtimmen. Das macht den Volksentſcheid
zugleich mit vollkommener Sicherheit zu einer wirklich geheimen
Abſtimmung, ſo daß ſich im Gegenſatz zu Preußen jedermann ohne
Scheu beteiligen kann, denn man weiß von keinem Abſtimmenden,
ob er für oder gegen den Volksentſcheid iſt. Während alſo die
anhaltiſche Beſtimmung über den Volksentſcheid für die gegenwär

tigen Verhältniſſe denkbar ungünſtig iſt, eröffnet die Beſtimmung
über das Volksbegehren den Regierungsparteien eine beſſere
Chance. In dieſem Punkte iſt das anhaltiſche Geſetz vorſichtiger
als das des Reiches und Preußens formuliert. Während im Reiche
zu einem Volksbegehren nur ein Zehntel der Wahlberechtigten, in
Preußen ein Fünftel der Wahlberechtigten ſich eintragen müſſen,
ſind in Anhalt für das Volksbegehren ein Drittel der Wahl
berechtigten erforderlich. Die Rechtsparteien müßten alſo rund
77000 Eintragungen aufbringen, was man zunächſt als einiger
maßen zweifelhaft betrachten darf. Einmal aus dem auch in Preu
ßen ſehr deutlich hervorgetretenen Grunde, daß viel Mißvergnügte
zwar bei einer geheimen Wahl gern die Stimmzettel extremer Par
teien benutzen, ſich aber außerordentlich ſcheuen, öffentlich in glei
cher Weiſe Partei zu ergreifen Man wird von der Stimmenzahl
der anhaltiſchen Rechtsparteien der letzten Reichstagswahl ſicher
nur einen Brüchteil für das Volksbegehren einſetzen können, be
ſonders von den rund 41 000 Stimmen, die die Nationalſozialiſten
in Anhalt erhalten haben. Zum andern beſteht eine gewiſſe Aus
ſicht für das Mißlingen des Volksbegehrens, weil es die Kommu
niſten kaum wagen können, ihre Anhänger öffentlich zu gemein
ſamer Eintragung in die Liſten der Rechtsparteien aufzufordern.
Die Sozialdemokratiſche Partei wird daher auch während des
Volksbegehrens einen energiſchen Kampf in der Oeffentlichkeit füh
ren, um der Rechten ihre Aktion möglichſt zu erſchweren.

Das Motiv für das Volksbegehren der Rechten iſt ſelbſtver
ſtändlich das gleiche wie überall die Reaktion will wie
der an die Macht. Anhalt iſt zwar ein ganz ungeeignetes
Land für die Entfaltung der üblichen Demagogie, denn die ſozial
demokratiſch- demokratiſche Regierung hat eine vorbildliche Staats
politik getrieben. Die Finanzen des Staates ſind in beſter Ord
nung, ebenſo ſeine Verwaltung. Aber ſchon die Aufteilung der
öffentlichen Mittel gefällt der Rechten nicht; es wird ihr zuviel für
die Volksſchulen, für die allgemeinen Kultureinrichtungen und für
die Sozialpolitik ausgegeben, die Bodenpolitik mit der fortſchritt
lichſten deutſchen Grundſteuer iſt der Rechten verhaßt, und danach
kann der Angriff der Rechten als ein ganz unverfälſchter Klaſ
ſenkampf der beſitzenden Schichten bezeichnet wer
den. Daß ſich ſowohl die Kommuniſten als auch die Nationalſozia
liſten, dieſe Karikatur einer Arbeiterpartei, an der Aktion gegen die
gegenwärtige Regierung beteiligen, kennzeichnet die beiden extre
men Gruppen als das, was ſie ſind: Landsknechte der Regaktion,
Helfershelfer der beſitzenden Klaſſe. SGewiß, Anhalt wird nicht ewig als ſelbſtändiger Staat beſtehen

es iſt ſehr möglich, daß es ſich vor dem Zuſtandekommen einer
Reichsreform an Preußen anſchließt. Aber ſolange es beſteht, wird
die Sozialdemokratie um die Macht in dieſem Lande bis zum letz
ten kämpfen.

Ftrafellas Nachfolger.

Baurat Prof. Dr. Seefehlner

würde nunmehr zum Generaldirektor der öſterreichiſchen Bundes
bahnen ernannt. Er tritt damit die Nachfolge des zurückgetretenen
Dr. Strafellas an, der als Vertrauensmann der Heimwehr und
des Wehrminiſters Vaugoin zu Unrecht auf ſeinen Poſten gebracht
wurde.

Gegen die Notverordnung.
Die Bundesleitung des Deulſchen Beamkenbundes

nahm in der Sitzung vom 9. Juni „zu der neuen Notverordnung
mit ihren kataſtrophalen Folgen für die Beamtenſchaft Stellung
Angeſichts der „grundſätzlichen Bedeutung der Notverordnung und
ihrer verhängnisvollen Wirkungen fordert die Bundesleitung
den baldigen Zuſammentritt des Reichstages

Ein Nazi redet.
Welche Ausſchreitungen ſich nationalſozialiſtiſche Rüpel in ihren

Verſammlungen trotz der neuen Notverordnung und unter den
Augen überwachenderPolizeiorgane immer noch leiſten können, zeigt
der in einem bürgerlichen Blatt erſchienene Bericht über eine Rede,
die der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Oberpoſtſekre
tär Jenke aus Breslau in Feuerbach bei Stuttgart ge
halten hat. Darin ſagte er u. a.

„Jch bin ſelbſt Katholik, aber wir wenden uns gegen die katho
liſchen Schwindler in der Zentrumspartei, dieſer Lumpen
bande Wenn Adolf Hitler im Herbſt oder etwas ſpäter
die Macht in den Händen haben wird, dann werden wir erleben
können, daß die Sozis und das Zentrum, dieſe Schweinebrut,
die erſten ſind, die eine Spionagezentrale von Polen und Frank
reich gegen unſeren deutſchen Adolf Hitler dieſen herr
lichſten Menſchen einrichten. Aber wir werden ihnen
Saures geben Die Schwarzen und Roten haben uns
zugrunde gerichtet. Die Schwarzen und Roten ſind es geweſen
die die Krankenſcheingebühr von 50 Pfennig gebracht haben.
Haut ſie in die Frefſe, daß ſie bald abziehen!“ Zur Au
ßenpolitik ſagte er: „Wir werden den Franzoſen und Ameri
kanern erklären wir bezahlen vom nächſten Vierteljahr ab keine
Reparationen mehr! Wenn die Franzoſenhunde dann ein
marſchieren, dann werden wir den Guerillakrieg beginnen; wenn
dieſe allein kommen, werden wir ſie mit der Miſt gab el hinaus
jagen. Wenn der Kaiſer im Lande geblieben wäre, dann hätten
wir heute keine Bonzen im Lande. Zur Jnnenpolitik aber
verkündete er folgendes: „Wir werden das Volk aufklären, der
kommüniſtiſche Bruder wird ſeinen großen Jrrtum noch einſehen
Die Führer der Sozialdemokratie will er dagegen „in ihrem eige
nen Fett ſchmoren Der deutſchen Jugend verſprach er dieſes

„Wir werden unſere deutſche Jugend wieder erziehen; wir wer
den die zweijährige Arbeitsdienſtpflicht einführen
und dort wird dann der Schliff nachgeholt, der unſerer
heutigen Jugend fehlt. Wir werden dafür ſorgen, daß die Jugend
von ihrer Arbeit von morgens bis abends 8 Uhr ſo müde werden,
daß es ihnen dann nicht mehr einfällt, noch mit den ausgemergel
ten Mädels auszugehen.“

Dieſer Jenke ſcheint ein Prachtexemplar der bei den Haken
kreuzlern ichen Führerausleſe zu ſein. Aber ähnliche Tsne

d en en NazisB Undwieder geduldig anhört Das originellſte aber iſt. daß ſich dieſe
Burſchen immer wieder über mangelnde Redefreiheit in der Re
püblik beklagen.

Eine wuchtige Demonſtrakion für die Republik wurde anläßlich
einer Denkmalsweihe für Friedrich Ebert in Bad
Bramſtedt in Holſtein veranſtaltet 4000 Reichsbannerleute
marſchierten durch die Straßen der Stadt, die mit ſchwarzrotgol
denen Fahnen reich geſchmückt waren. Obwohl faſt die geſamte
Bevölkerung an der Einweihung des Denkmals für den erſten
Präſidenten der Republik teilnahm, war weder der Landrat noch
der Bürgermeiſter noch eine andere behördliche Vertretung er
ſchienen

Aufhebung der Todesſtrafe in der Schweiz. Die erſte Kammer
des Schweizer Parlaments hat am Dienstag bei der Beratung des
erſten einheitlichen ſchweizeriſchen Strafgeſetzes mit 22 gegen 14
Stimmen die Aufhebung der Todesſtrafe beſchloſſen. Der ſchweigze

Juſtizminiſter erklärte ſich für die Aufhebung der Todes
rafe.

Die Sengatswahlen in Rumänien haben 144 Regierungsſena
toren ergeben, womit die Regierung eine knappe Mehrheit von 18
Stimmen hat.

Inkernationaler Kredit für Oeſterreich. Der Verwaltungsrat
der Bank für internationalen Zahlungsausgleich hat beſchloſſen, der
öſterreichiſchen Nationalbank einen neuen Kredit von 100 Millionen
Schilling zur Verfügung zu ſtellen.

In Barcelona kam es am Dienstag zu blutigen Auseinander
ſetzungen zwiſchen Syndikaliſten und Sozialiſten 11 Perſonen
würden durch Schüſſe verletzt

Aus aller welt
Die Schaufenſterſtürmer.

In einer Verhaändlung, die am Dienstag vor dem Großen
Schöffengericht Berlin Mitte gegen vier nationalſozialiſtiſche
Teilnehmer an den Berliner Straßenkrawallen vom 13. Oktober
1930 ſtattfand, wurden die von der Berliner Polizei letzthin ge
machten Feſtſtellungen über die Planmäßigkeit und die vorherige
Orgäniſation der Tumulte vollauf beſtätigt. Die Verhandlung er
gab, daß kurz vor der Reichstagseröffnung in den nationalſo
zialiſtiſchen Sturmlokalen die Parole ausgegeben worden iſt, ſich
am Nachmittag des 13. Oktober vor dem Lokal Unger zu treffen,
von wo aus man mit der Untergrundbahn in verſchiedenen Grup
pen zum Reichstag fuhr Wie gründlich die Tumulte vorbereitet
wurden, beweiſt die Tatſache, daß ſogar von Brandenburg ein
Trupp S Leute mit dem Auto nach Berlin reiſte, um ja nur
beim Scheibenkrachen rechtzeitig zur Stelle zu ſein Der Ange
klagte Heinrich belaſtet ſeine Nazi Genoſſen aufs ſchwerſte. Er
gibt an, daß nach dem Sturm auf die Konditorei Dobrin der Ruf
ertönt ſei Stürm IV. und IX., hier ſammeln!“ Viele Leute
wären dem Ruf gefolgt und hätten dann bei Wertheim die Schau
fenſter eingeworfen. Als die übrigen Angeklagten Heinrich wegen
ſeiner Geſtändniſſe Vorwürfe machen, erwidert dieſer gelaſſen:
Ich bin ja auch verpfiffen worden

IJnſekkenylage in Amerika. Das Miſſiſippital wird zur
zeit von einer Jnſektenplage heimgeſucht. An den Stichen der ſog.
„Büffelmücken“ ſind bereits mehr als 1000 Maultiere eingegangen
Der Staat hat eine Belohnung zur Bekämpfung der Schädlinge
ausgeſetzt.



Vorkämpfer moderner Literatur

Heinrich Hart,

der Bruder des im Vorjahre verſtorbenen Julius Hart, ſtarb vor
25 Jahren, am 11. Juni 1906. Heinrich, deſſen Begabung vor
allem in der Kritik lag, wurde gemeinſam mit ſeinem Bruder zum
Begründer und Pionier des Naturalismus in der deutſchen Litera
tür.

Bluff und Schmutz
Jm Aräalzeff- Prozeß

kam am Dienstag zur Sprache, mit welchen Mitteln die Angeklag
ten „Geld zu machen“ verſtanden. So hatte man den Dresdener
Gläubigern vorgeſpiegelt, daß die angeblichen Schadenerſatzan
ſprüche Uralzeffs durch Dr. Steinmetz bearbeitet worden ſeien und
dieſer die ſofortige Zahlung von 300 000 Mark erwirkt habe. Der
Fabrikant Riedel in Dresden ließ ſich daraufhin um viele tauſend
Mark prellen. Das Ehrenmännertrio Uralzeff-Steinmetz und Be
denk beſchloß die politiſche Seite der Affäre Raiffeiſen geſchäftlich
auszubeuten und Dr. Steinmetz zu beauftragen, an Mitglieder der
Sozialdemokratiſchen Partei „mit Material heranzutreten. Stein
metz ſchwindelte ſeinen Komplizen vor, daß er gute Beziehungen
zu bekannten Sozialdemokraten habe. Natürlich hat er nie das
Geringſte in dieſer Richtung unternommen und wäre auch bei
einem Verſuch ganz energiſch abgewiefen worden. Das immerhin
Pikante an dieſer trüben Verfilzung von Politik und Betrug iſt,
daß ausgerechnet der überzeugte Nationalſozialiſt Bedenk, Uralzeff
den Rat gegeben hat, ſich durch Steinmetz mit der Sozialdemokra-
tiſchen Partei in Verbindung zu ſetzen.

Spionage im Leung-Werk.
Vor dem Reichsgericht in Leipzig begann am Dienstag ein

Prozeß wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe und wichtiger Jn
duſtriepatente an Frankreich. Hauptangeklagte ſind der Händler
Becker aus Weißenfels, ſeine Frau, der Obergefreite Vollrat,
Beckers Stiefſohn, und der aus dem Saargebiet ſtammende Oeko
nomieverwalter Philipp Amman. Becker war es gelungen,
ſeine Frau als Scheuerfrau in den Büros der Leunawerke unterzu
bringen, wo ſie mit Hilfe von Nachſchlüſſeln u. a. einen genauen
Lageplan des Werkes und wichtige Patentſchriften entwendete
Vollrät vermittelte Becker fortlaufend Berichte über die Reichs
wehr. Außerdem ſind noch einige Leung- Arbeiter angeklagt, die
infolge von Arbeitsloſigkeit in Not geraten dem Händler Becker
Material lieferten. Auch ein zweiter Reichswehrſoldat iſt an der
Spionage- Affäre beteiligt. Die Vernehmung der Angeklagten er
gab, daß einer Vorſitzender der Ortsgruppe Weißenfels des rechts
radikalfaſchiſtiſchen Werwolfs iſt. Von den beiden Reichswehrſol
daten iſt der eine durch Vermittlung des Werwolf zur Reichswehr
gekommen. Der andere hat ſich früher als Mitglied eines Frei
korps betätigt.

Eine ſeltſame Mißgeburkt. Jm Hoſpital von Port Said
vrachte eine eingeborene Frau ein Kind männlichen Geſchlechts mit
zwei Köpfen, vier Armen und zwei Füßen zur Welt. Das un
glückliche Weſen, das bei der Geburt 15 Zentimeter maß, ſtarb nach
einigen Stunden.

Heuſchreckenplage in Jtalien. Aus Negapel wird gemeldet,
das rieſige Heuſchreckenſchwärme die Gegend von Villa Literno
überfallen haben und die Aecker verwüſten. Man hat bereits in die
gefährdeten Teile Militär zur Bekämpfung der Plage abkomman-
diert.

Senſationsprozeß gegen einen Muklermörder. Vor einem be
ſonders ausgewählten Schwurgericht des Landgerichts 3 in Ber
lin wird am 17. Juni der Prozeß gegen den „Schriftſteller“ Ca
liſtros Thielecke-Sujamini verhandelt werden. Der
Angeklagte hatte im Auguſt vorigen Jahres ſeine Mutter in der
Badewanne durch 17 Stiche getötet. Die Anklage lautet auf Aſzen
denten Totſchlag und Urkundenfälſchung, verbunden mit intellek
tueller Urkundenfälſchung. Es ſind 32 Zeugen und 7 Sachverſtän
dige geladen

Ein Dorf abgebrannk. Ein Dorf in der Nähe von Kafrelzayat
in Aegypten wurde von einem Feuer bis auf das letzte Haus zer
ſtört. Sieben Einwohner kamen in den Flammen um.

Ein kulturpolitiſcher Leſſingpreis. Der freigeiſtig und pazifiſtiſch
eingeſtellte Freimaurerbund zur aufgehenden Sonne hatte vor
etwa Jahresfriſt zum Gedenken an den Freimaurer Leſſing ein
allgemeines Preisausſchreiben erlaſſen; als Aufgabe war die Frage
geſtellt. Was hat uns der Freimaurer Leſſing zur kulturpolitiſchen
Lage der Gegenwart zu ſagen?“ Anläßlich des ſoeben ſtattge
fündenen Großlogentages in Lübeck wurde in der von der Groß-
löge veranſtalteten öffentlichen Kundgebung gegen Die
Bedrohung unſerer Menſchenrechte! von dem Groß-
meiſter Dr. Seber das Reſultat bekanntgegeben. Es erhielten,
nach Oeffnung der verſchloſſenen Umſchläge, die Arbeiten „Echte
Freiheit“ von Lic. Dr. Hartmann (Wuppertal-Elberfeld) und
„Spirito maſonico“ von Dipl. Kaufmann K. Fiſcher (Hüls bei
Krefeld) je einen Preis von 500 Jm ganzen waren 27 Arbeiten
eingegangen ein Beweis dafür, daß die freiheitliche Gedanken
welt Leſſings durchaus noch aktuell iſt und daß dieſer große klaſſiſche
Kämpfer für geiſtige Freiheit und Tolerang auch uns Heutigen, ja
gerade unſerer Gegenwart ſehr vieles zu ſagen hat.

Engliſches ABook unkergegangen. Das engliſche UBoot „Po
ſeidon“ ſtieß bei China mit einem Handelsſchiff zuſammen und
ſank. Zwei Mann der Beſatzung konnten geborgen werden, ſtarben
ſedoch bald nach ihrer Rettung. 18 Perſonen werden vermißt.

Brennendes Poſtauto. Am Halleſchen Tor in Berlin geriet
am Dienstag ein Poſtauto, das zahlreiches Automaterial ſowie eine
Anzahl Stahlflaſchen mit Sauerſtoff und Azetylen mit ſich führte,
n Brand. Die Feuerwehr mußte alle Kraft darauf konzentrieren,
ſie gefährlichen Flaſchen unter Waſſer zu halten, um eine Exploſion
iüf dem verkehrsreichen Platz, die unabſehbare Folgen gehabt
hätte, zu verhindern Das Poſtauto brannte vollſtändig aus

Tunneleinſturz. Zwiſchen Noli und Varigote bei Genug ſind
große Erdmaſſen eingeſtürzt, die einen Tunnel eingedrückt haben.
Der Zugverkehr mit Ventimiglig iſt eingeſtellt worden.

Vier Todesopfer beim Flugzeug-Abſturz. Bei dem Abſtutz des
Poſtflugzeuges IJndochina Frankreich wurden vier Perſonen ge
tötet. Der Hilfspilot, von dem man ohne Nachricht war, iſt inzwi
ſchen tot aufgefunden worden. Man glaubt, daß die Flieger in
folge des heftigen Sturmes eine Notlandung vornehmen wollten
und das Flugzeug dabei eine Baumkrone berührt hat, ſodaß es ab
ſtürzte

Todesurkeil. Das Schwurgericht in Montpellier (Frank
reich) hat am Dienstag den wegen zweier Giftmorde und eines
Giftmordverſuchs angeklagten Zahnarzt Laget zum Tode
verurteilt, obgleich die Verteidiger in ihren Reden nachzuweiſen
verſucht hatten, daß ſich weder aus dem Gutachten noch den Zeu
genausſagen die Schuld ihres Klienten einwandfrei ergeben habe.
Dr. Laget hörte das Urteil ohne Erregung an.

Die franzöſiſchen Flieger Doret und Leßrix haben mit dem vom
Zeitungsverlag Coty zur Verfügung geſtellten Flugzeug „Binde
ſtrich einen neuen EntfernungsWeltrekord in geſchloſſenem Kreis
aufgeſtellt. Sie haben 10500 km (etwa die Entfernung zwiſchen
Paris und Tokio) zurückgelegt und damit den kürzlich von den Flie
gern Merfoz und Paillard aufgeſtellten Rekord um über 1600 km
überboten. Es iſt das erſte Mal, daß ein Flugzeug ohne Er
gänzung der Brennſtoffvorräte während des Fluges einen Weg
von über 10 000 km zurückgelegt hat. Den Fliegern fällt daher die
vom franzöſiſchen Luftminiſterium für eine ſolche Leiſtung aus
geſetzte Prämie von 1 Million Frank zu.

Das erſte Erdbeben in England.

Zerſtörungen in Londoner Skraßen.
London würde von einer heftigen Erderſchütterung heimge

ſucht, deren Herd etwa 240 Kilometer in nördlicher Richtung unter
dem Meere lag. Es iſt das erſte Mal, das England ein Erdbeben
hatte.

Millionenſtiftung für das Studium von
Amerikanern in Deutſchland

Guſtav Oberländer,
der amerikaniſche Strumpfwarenkönig, der aus Barmen gebürtig
iſt, hat anläßlich der Einweihung des Schurman-Kolleggebäudes in
Heidelberg eine Million Dollar geſtiftet, um Amerikanern das Stu
dium in Deutſchland zu ermöglichen

Getverkſchaftliches
Der Bauarbeiterſchutz-Kongreß in Berlin,
der am Dienstag zu Ende ging, beſchäftigte ſich nach der großen
Kundgebung im Reichstag im weiteren Verlauf ſeiner Beraktungen,
die im Gewerkſchaftshaus ſtattfanden, im weſentlichen mit den
praktiſchen Möglichkeiten der Verbeſſerung und Aus
geſtaltung des Bauarbeiterſchutzes. Es gab keine langen Referate
und Debatten. Die Delegierten alles Leute vom Bau waren
nicht nach Berlin gekommen, um Reden zu halten, ſondern um nach
Mitteln und Wegen zu ſuchen, damit künftig Leben und Geſundheit
der Bauarbeiter beſſer geſchützt werden.

Der Bearbeiter der Arbeiterſchützfragen im ADGB. Sachs,
forderte in ſeinem Referat über die Entwicklung des Bau
arbeiterſchutzes mit ſchärfſtem Nachdruck, daß

in die Bauaufſicht endlich einmal Syſtem und Ordnung
gebracht werde. Vor allem müſſe dahin gewirkt werden, daß den
Bauarbeitern bei den Trägern der Unfallverſicherung ein maßge
bendes Mitbeſtimmungsrecht eingeräumt werde. Für die Bauauf-
ſicht ſei eine vermehrte Einſtellung von Baukontrolleuren aus den
Reihen der Bauarbeiter dringend notwendig. Desgleichen eine
Erweiterung der Befugnis dieſer Kontrolleure, damit ſie tatkräftig
und ohne viel Umſtände den Bauarbeiterſchutzbeſtimmungen überall
Geltung verſchaffen können.

Die Aufgaben der Bauarbeiterſchuß- Kommiſſion

beleuchtete Wüſt

Kapellmeiſter wegen fahrläſſiger Tötung
vor Gericht.

Erik Borchard,
der bekannte Jazzdirigent, hat ſich nun am 12. Juni vor dem Ge
richt in Saarbrücken wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten.
Seine Verhaftung war erfolgt, nachdem man ſeine Geliebte in ſei
nem Hotelzimmer vergiftet aufgefunden hatte.

aufgabe die Aufklärung der Mitglieder und Funktionäre der Bau
arbeitergewerkſchaften über die Gefahren der Bauarbeit. Da-
neben hätten ſie für die Verbeſſerung des Bauarbeiterſchutzes auf
dem Wege der Geſetzgebung Vorarbeit zu leiſten

Die Bekämpfung der Berufskrankheiten im Baugewerbe
wurde von dem ADGB. Sekretär Meyer-Brodnitz erläutert:
Die Bauarbeiter leiden nicht nur unter den Unfallgefahren und
Witterungseinflüſſen, ſondern von Tag zu Tag immer ſtärker auch
unter Berüfskrankheiten, die vor allem aus der Hantierung mit
giftigen Baumaterialien entſtehen. Die Verwendung neuzeitlicher
Jmprägnierungsmittel führen zu hartnäckigen und läſtigen Hauter
krankungen. Dieſe Erkrankungen ſind aber nicht entſchädigungs
pflichtig. Sehr ſtark ſind die Zement- und Sandſteinarbeiter der
Staubluüngenerkrankung ausgeſetzt. Die Unfallverſicherung berück-
ſichtigt jedoch nur die ſchweren Staublungenerkrankungen. Große
Gefahren für die Geſundheit birgt auch die neue Arbeit mit Preß-
luüftwerkzeugen in ſich. Der Rückſtoß der Werkzeuge führt zu Er
krankungen der Knochen, Muskeln u. Gelenke, und die Krankheits
verhütung ſteckt hier noch in den erſten Anfängen. Auf dem Gebiet
der Krankheitsverhütung im Baugewerbe iſt, wie man ſieht, für
die Arbeiterſchutz-Kommiſſionen noch unendlich viel zu tun.

Den Abſchluß der arbeitsreichen Tagung bildete ein Referat des
Leiters der Bauhütte „Bauwohl“Hamburg, Briel, der

die mit den modernen Baumekhoden verbundenen Gefahren
beleuchtete. Auch im Baugewerbe herrſcht heute das Wort
„Tempo“. Die Einführung arbeitſparender Maſchinen hat die Un
fallgefahren enorm vermehrt. Die Aufſichtsbeamten ſind oft auch
nicht mit den neuen Formen der Technik genügend vertraut; es
fällt ihnen daher ſchwer, einen wirkſamen Schutz auf den Bau
ſtellen zu gewährleiſten. Infolgedeſſen haben vor allem die Bau
delegierten die moraliſche Verpflichtung, einzugreifen, wozu ihnen
das Betriebsrätegeſetz das Recht gibt

Die Richtlinien und Forderungen der einzelnen Referate wur
den in verſchiedenen Entſchließungen zuſammengefaßt, die der Kon
greß einſtimmig annahm

Gegen die Notverordnung
Der Vorſtand des Gefamtverbandes der Arbeitnehmer

der öffentlichen Betriebe und des Verkehrs bezeichnet die jüngſte
Notverordnung der Reichsregierung in einer Zuſchrift an uns als
„einen unerhörten Eingriff in das Tarifrecht der Arbeitnehmer
der öffentlichen Betriebe, wie er in der Geſchichte des Arbeitsrechts
noch nie dageweſen iſt.“ Trotz der in den letzten Wochen durchge
führten Lohnſenkung, die ohnehin auch heute noch beunruhigent
auf die weiteſten Kreiſe der Arbeitnehmerſchaft wirke, ſei der neue
frontale Angriff ſowohl gegen die tariflich feſtgelegten Löhne als
auch gegen die ſozialen Errungenſchaften in der neuen Notverord
nüng erfolgt. Zu dieſem „ungeheuerlichen Attentat auf die Rechte
der Arbeitnehmer komme nur noch die Ermächtigung, die Arbeits
zeit ohne Lohnausgleich bis zu 40 Stunden zu ſenken, ſodaß damit
e weitere erhebliche Schmälerung des Einkommens verbunden
ei.

Sein Geſamturteil über die Notverordnung faßt der Vorſtand
des Geſamtverbandes wie folgt zuſammen „Die kataſtrophale
Verminderung der Einkommen von 2 Millionen Arbeitnehmern be
deutet nicht nur volkswirtſchaftlich eine erhebliche Minderung der
Produktion, hat alſo neue vermehrte Arbeitsloſigkeit im Gefolge,
ſondern ſie bedeutet auch einen Angriff auf den geſamten Lebens
ſtandard ſowie auf die tariflichen Rechte der Arbeitnehmer der
öffentlichen Betriebe und Verwaltungen. Dagegen wendet ſich der
Geſamtverband, denn dieſe Beſtimmungen ſind für ſeine Mitglie
der unerträglich. Er ſteht darin gleichzeitig die große und unmittel
bare Gefahr einer zweiten Lohnabbauwelle, die ſich automatiſch
auf die Privatinduſtrie auswirken muß.

Der Geſamtverband wird alle geeigneten Schritte unternehmen,
um die Abwehraktion erfolgreich zu geſtalten.“

Letzte Karhvrichten
Eigene Funk und Doghtverirhte)

Schweres Grubenunglück in Neurode.
Bisher ſechs Toke geborgen

Neurode, 10. Juni. (Telunion). Jn der Nacht zum Mittwoch
ereignete ſich auf der vierten Sohle der Neuroder Kohlen und
TonWerke in Kohlendorf bei Neurode ein Kohlenſäureausbruch.
Bisher wurden ſechs Tote geborgen. Nähere Einzelheiten fehlen
noch.

Zum Unkergang des engliſchen Unterſeebookes.

London, 10. Juni. (Telunion). Zu dem Untergang des „Poſet
don“ wird noch folgendes bekannt: Nach den letzten Meldungen
wurde das Boot von dem chineſiſchen Dampfer „Juta“ gerammt
und es ſollen dabei ſechs Mann getötet und 18 Mann vermißt
worden ſein, von denen ſich einer in Lebensgefahr befindet. Jm
ganzen ſind 28 Mann gerettet worden. Die engliſchen Kreuzer
„Berwick“ und „Cumberland“ und das Flugzeugmutterſchiff „Her
mes“ ſind bereits an der Unglücksſtelle eingetroffen und haben
Hilfsmaßnahmen getroffen. Die „Poſeidon“ war eines der neueſten
U-Boote und iſt erſt letztes Jahr vom Stapel gelaufen. Das
Schiff hatte 1475 Tonnen und war mit vier Zoll-Geſchützen be
ſtückt. Die genaue Lage des geſunkenen Bootes konnte noch nicht

vom ADGB. Er bezeichnete als ihre Haupt feſtgeſtellt werden.



Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuch von Schwanebeck, Band 40, Blatt Nr. 1314a
eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

am 25. Auguſt 1931, vorm. 10 Ahr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße Nr. 52, Zimmer
Nr. S, verſteigert werden.

Lfd. Nr. 1, Gemarkung Schwanebeck, Kartenblatt
Nr. 7, Parzelle Nr. 36149, Grundſteuermutterrolle Art. 1954,
Acker, weiße Erde Nr. 42blIIc, 42blIb, 42bllIa, 42blII,
Größe T ha, 01 a, 17 qm, Grundſteuerreinertrag 9.21 Taler.

Lfd. Nr. 2, Gemarkung Schwanebeck, Kartenblatt
Nr. 7, Parzelle 366/50, Grundſteuermutterrolle Art. 1954,
Acker, weiße Erde von Nr. Wa, Größe 38 a, 77 qm,
Grundſteuerreinertrag 3.05 Daler.

Lfd. Nr. 8, Gemarkung Schwanebeck, Kartenblatt
Nr. 8, Parzelle 415/126, Grundſteuermutterrolle Art. 1954,
Acker Tinſel von Nr. 779, Größe 35 a, 48 qmm, Grund
ſteuerreinertrag 5.56 Taler.

Lfd. Nr. 4, Gemarkung Schwanebeck, Kartenblatt
Nr. 6, Parzelle Nr. 857/151, Grundſteuermutterrolle Art. 1954,
Acker, Kuhkalbe von Nr. 839, Größe 26 a, 49 qm,
Grundſteuerreinertrag 5.19 Taler.

Lfd. Nr. 5, Gemarkung Schwanebeck, Kartenblatt
Nr. 1, Parzelle Nr. 416770, Grundſteuermutterrolle Art. 1954,
Acker, das Naßland Nr. 10982, Größe 29 a, 04 qm,
Grundſteuerreinertrag 4.55 Taler und Parzelle 415/70,
Grundſteuermutterrolle Art. 1954. Acker, das Naßland
Nr. 1098b, Größe 70 a, 12 qm, Grundſteuerreinertrag
10.99 Taler.

Lfd. Nr. 6, Gemarkung Schwanebeck, Kartenblatt
Nr. 3, Parzelle Nr. 395/6, Grundſteuermutterrolle Art. 1954,
Acker, Klausberg von Nr. 854, Größe 83 a, 78 gm,
Grundſteuerreinertrag 16.28 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 6. Mai 1931 in das
Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Landwirt Heinrich
Klietz jan. in Schwanebeck eingetragen.

Halberſtadt, den 28. Mai 1931.
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Halberſtadt, Band 20, Blatt Nr. 891 eingetragene,
nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 25. Auguſt 1931, vorm. 11 Ahr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße Nr. 52, Zimmer
Nr. S, verſteigert werden.

Lfd. Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr.
40, Parzelle Nr. 118, Grundſteuermutterrolle Art. 4698,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1103, Wohnhaus, Judenſtraße Nr. 14
mit Hofraum, Größe 50 qm, Gebäudeſteuernutzungswert
415 Mk.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 16. Februar 1931
im das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Lederfärber Friedrich
Karl Herre in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt, den 28. Mai 1931.
Das Amtsgericht.

Bekanntmachung
über die Friſt für die Abgabe von Bermögenserklärungen.

Die Vermögenserklärungen über das Vermögen vom
1. Januar 1931 ſind in der Zeit vom 15. bis 30. Juni 1931
unter Benutzung der vorgeſchriebenen Vordrucke abzugeben.
Die Vordrucke werden den Steuerpflichtigen rechtzeitig vom
Finanzamt überſandt werden. Wer am 1. Januar 1931
ein ſteuerpflichtiges Geſamtvermögen von mehr als 20 000
Reichsmark beſeſſen hat, muß, auch wenn er einen Vordruck
vom Finanzamt nicht überſandt erhält, eine Vermögens
erklärung abgeben, der hierfür erforderliche Vordruck iſt
vom Finanzamt anzufordern.

Finanzamt Halberſtadt, im Juni 1931.

Schlachth of-Freib ank von d bis on r
Rind und Schweinefleiſch (robh).

Tabakarbeiter Verband
Den Tabakarbeitern zur Kenntnis, daß am 11. Juni,

abends 7 Uhr, bei Bollmann, Bakenſtraße, eine öffentliche

ProteſtVerſammlung
ſtattfindet. Hierzu ladet ſämtliche Tabakarbeiter ein.

Tagesordnung:
1. Proteſt gegen die neue Notverordnung,

die Ablehnung der Sonder Unterſtützung
an die Tabakarbeiter am 1. 7. 1931.

2. Wahlen zum Jnternationalen und Gewerkſchafts
Kongreß 1931.

Die Ortsverwaltung.

Gulaſch Madeira 1fd. Doſe nur 75 Pfg.
Heringsſalat, ikante Ware 75 Pfg.
Weinſülze, etwas Leckeres 75 Pfg.
Schnitzellachs, Seelachs 60 Pfg.
Bratheringe Doſe 58 Pfg
Vollkornbrot, 3 Pfund ſchwer nur 50 Pfg.
Deutſches Faßſchmalz Pfund nur 59 Pfg.
Konſerven-Thoma Martini
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Wernigerode
Axffentlicge Kirchen Verpachtung

Die Nutzung der ſtädtiſchen Kirſchenernte ſoll
am Freitag, den 12. Juni 1931. vorm. 10 Ubr
im Gaſthaus Neuſtädter Schenke, Breiteſtr. 80,
hierſelbſt öffentlich unter den vor der Ausbietung
bekanntzugebenden Bedingungen verpachtet werden.

Wernigerode, den 8. Juni 1931.
Der Magiſtrat (Tiefbauamt)

men
Heute s V

Alsenhburg
Bekanntmachung.

Die für den Monat Juni d. Js. fälligen Grund
vermögens und Hauszinsſteuern ſind in der Zeit
vom 16. d. Mts. in den Dienſtſtunden von
8- 12 Uhr in die hieſige Ortsſteuerkaſſe, Markt 1,
einzuzahlen

ie in dieſem Termin nicht gezahlten Beträge
unterliegen der Zwangsbeitreibung.

Die Ortsſtenerkaffe. Radecke-
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teurer Zinshypotheken

schuldungen besorgt
Bauspark. Roland A. G.
Köln, Deatscher Ring

(Rolandhaus) aufklärende Druckschrift

Name e

Vnverzinsliches, unkündbares

Bau Und Hypothekengelcd

für Eigenheime, Hauskauf, Vmbau, Ablösung

Erbschaftsregulierung usw. Einzahlungszwischen-
kredite auf Termingeschäfte können für Om-

werden.
Lebens und Krankenversicheräung.

Senden Sie mir unverbindlich und kostenlos

Ort und Straße: e

Hamb. Kaffee Importhaus
bietet hohe Provision
und festes Gehalt bei Bewähr.
rühr. Personen f. Vebernahme
von Verteilungsstellen. Gute

Verdienst-Möglichkeit.
Juljus F. G. Martens, Hamburg

und Bankschulden,

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Franziskanerſtr. 34 I.

Weiß. Kinderwagen
gut erh., z. verk. Judenſtr. 13

Prämienfreie

S. 178 oder S. 174.

als Drucksache 4 Pfg. Mitarbeiter überall gesucht.

General-Vertretung: Otto Wallwey, Kreiensen-Harz, Bismarckstr. 128.

Heidelbeeren
Täglich friſch

Lieferbar 50/60 Zentner

Sko ter e nen

Acu dem Schätgeueale!
HAMSES MELTURNTERMEMPIER

Steilwancdfahrer
sie täglich ab 3 Uhr im Betreh,

in Ortswaggons zur be
vorſtehenden Saiſonzeit

A. Zippel, Mühlbock

Poſt Tiefenfurt O. L.

Braune Chrom-Nappa-

Lederjacken
Herrenform 40.00 Mark
Damenform 45.00 Mark
Lederwarenfabrik Rö ber

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98.

Hühneraugenpflaſter

anf geünem Samt.
Hühneraungen

Collodinm z. Anfpinfeln
Rats Avpotbeke.

Mottenfrab
verhüten, heißt
sich versichern
gegen Aerger u.
Verluste. Vnbedingt
sichere Einstaub-
mittel, Verneb-
lungsmittel erhalt.
Sie preiswert in der

Drogerie Kamm
Hoheweg 48 (Ecke)

Sozigldemokrut. Partei Deutſchlund

Ortsgruppe Halberſtadt.
Am Donnerstag, den 11. d. Mts., abends 8 Uhr

findet im „Gewerkſchaftshaus“ unſere

Moheder Verſammlung

Tagesordnung
1. Bericht vom Parteitag. Ref.: Gen. Schütte.
2. Parteiangelegenheiten.
Die Verſammlung iſt äußerſt wichtig und das Erſcheinen

aller Mitglieder erforderlich.
Der Vorſtand.

Leichtathletenkauft eure

n a t beim Sportswann.

Hier kaufen Sie sportgerecht ad hillis
und werden gut beraten

Dassler Rennschuhe: Modell Waitz er
gesetzl. gesch.

Im Amstercdlam und Tokio
bestens he währt.

Alleinveriaut:

Reichs Arbeiter
Sportwoche
vorm 7. his I. Juni 1931
veranstaltet vom

Freltag, den 12. Juni:
Groß Operetten- Abend
im „Elysium“, ausgeführt vom Arb.
Theater-Bund, Ortsgr. Halberstadt

„Paschings-Liebe“
Operette in s Akten von F. A. Bitter
Spiel u. musik. Leitung Alb. Thieme
Eintrittspreise 60 u. 80 Pf., Kassen-
öffnung 7, Anfang s, Ende 11 Uhr

Sonntag, den 14. Juni:
9 Uhr Wettkämpfe der freien Kegler auf

den Bahnen im Harmonie-Restaur.
Auf dem Burchardianger-
Leichtathletische Wettkämpfe

18.30 Vhr: Antreten auf dem Domplatz zum
Umzug d. d. Stadt. Abmarsch 14 Uhr

Von 16 Vhr ab: Auf dem Burchardianger Massen-
Reigen der Arbeiter Radfahrer und
Radballspiele Freiübungen der
Turner und Schwimmer Fuß- und
Handballspiele Ring u. Boxkämpfe

Ab 19 Vhr: FVest- und AbschlußballI
im „Odeum“.

Marsch- und Tanzmusik stellen die vereinigten frei-
stehenden Berufsmusiker des Arbeiter-Sportkartells

Hierzu laden wir frdl. ein Der Kartellvorstand.

Sonderfahrt
nach dem Kyffhäuſer

über Mägdeſprung AlexisbadJoſefshöhe-Stollberg Heimkehle
am Donnerstag, 11. Juni 1931

mit dem bequemen HenſchelOmnibus.
Abfahrt vom Holzmarkt früh 7 Uhr.

Fahrkarten im Vorverkauf zu 6. RMk. bei
Karl Rummert, Fiſchmarkt.

Leime, Kleister, Deckenbürsten, Pinsel, Blattgold,
Bronzen, Kitt, Schwämme und Waschleder. m S

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen u. Anstriche
fachmännisch ausprobiert und von anerkannter Güte,
kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Kohstoff-Genossenschaft der Maler
Blücherstr. 19 Geschäftszeit von s 12 u. 26. ernv. 1611

Photographieren

Rollfilme, Filmpacks,
Platten, Papiere, Utenſilien.

Photoarbeiten werden gut
und ſauber ausgeführt.

LöwenDrogerie
Walter Rathenauſtraße,

Ecke Seydlitzſtraße.

Uhren
9 ſchnell, ſauber, billi

Saimiakgeist 0, 910, Bohnerwachs, Fußbodenstauvöt,
Rostschutzfarben, Isoliermittel gegen Feuchtigkeit.

Gussav Vrelüer.
Ubhrmacher,

Aurr Donnerstag bis Sonntag

Ab morgen Donnerstag
bis nur Sonntag

bringen wir
einen echten, rechten

K. L. Schlager mit soviel

Frohsinn, Pikanterie und herz
erfrischender Komik, den man als einen wahren

Rekordbrecher des Humors ansprechen kann,
in dem die größten Lachkanonen der weißen

Wand dominieren

Paria Paucdller, Fritz Kampers
Livio Pavanelli Margarete Kupfer Hermann Picha

Das arweelübh

Der humorsprühende Roman eines armen, süßen
Mädels in s Akt. voll ausgelassenster Fröhlichkeit.

Die Träume eines armen Mädchens von Glück
und Reichtum werden zur Wirklichkeit, Romane,
die die Phantasie gesponnen, zum eigenen Erlebnis

Das genügt wohl für jeden Kinofreund,
um zu konstatieren, daß hier alle Register
unbeschwerter, Köstlicher Fröhlichkeit

gezogen sind!!
Im weiteren Programm

CARLO ALDIXNI
Der Meister der Sensationsdarsteller, der größte,
persönlich liebenswürdigste Sportsmann wird
seine begeisterte Gemeinde und alle Freunde
des guten Sensationsſilms mit seinem neuesten

Film in 7 Akten

Das Panzer-Huto

in größtes Erstaunen setzen.

Man muß dieses Feuerwerk von satirischem
Witz und spannenden Sensationen selbst
gesehen haben, um zu begreifen, daß es
sich hier um mehr als einen Publikums-

schlager ersten Ranges handelt!
Mitreißend ist das Tempo, ganz neue Sensa-
tionen überraschen die originelle Handlung,
steigert die Spannung von Szene zu Szene

und wie immer die neue D. L.-S.-
Wochenschau und Kulturschau.

Wochentags e Uhr
und am Sonntag s Uhr

Anfangszeiten:

Nur Donnerstag bis Sonntag

Am Montag, den 15. Juni, 20 Uhr,
findet bei günstiger Witterung im
Waldrestaurant Spiegelsberge ein

Lieder Abend
statt. Zum Vortrag gelangen Solis, Männer-,
Frauen und gemischte Chöre

Vortragsfolgen, welche zum Eintritt berechtigen,
sind zum Preise von 20 Pfg. an der Abend-
kasse erhältlich.

Der Vorstanchk-

Oeffentliche Steuermahnung.
Grundvermögens-, Hauszins- und Hundeſtener,

Kanalgebühren, Schulgelder für BVealgymnaſfium und
MädchenMittelſchule für Monat Juni 1981 ſind bis zum
15. Juni an die Stadthauptkaſſe zu entrichten.

Nach Ablauf der Friſt erfolgt Zwangseinziehung
Oſchersleben (Bode), den 8. Juni 1931.

Der Magiſtrat.

t Biere
wird immer gröber, wenn Sie ein schlechtsitsen-
des und lästiges Bruchband tragen. Durch
solche Bänder verschlimmert sich das Leiden
und Kann zur Todesursache werden. (Es enteteht
Brucheinklemmung, die operiert werden muß
und den Tod zur Volge haben Kann Fragen
Sie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage Ver-
oränet, dann muß es in Ihrem Interesse lUegen,
sich meine außerst bequeme, unverwüstliche
Spezial-Bandage anfertigen zu lassen. Durch
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben
sich nachweisſich Bruchleidende selbst gebeilt

Werkmstr. A. B. schreibt u. a. „mein schwerer
Leistenbruch ist gehbeilt. Ieh bin wieder in
meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und ghäck-
cher Mensch LDandwirt Fr. St. schreibt u. a.
Ieh sehe mieh genötigt, Ihnen nach 2 Jahren
meinen innigen Dank auszusprechen wurde
ich gang befreit von meinem Leiden.“

Bandagen von RM. 15-- an. Für Bruch- und
Vorfalleidende Kkostenlos 2u sprechen in:

Aschersleben, den 13. Juni 1931,
von Uhr im Bahnhofshotel

Halberstadt, den 13. Junivon 2.—-7 Uhr im Bahnhofshotel
Außerdem

2 nach Maß in garantiertLecbb de unübertroffener Ausführung
K. Ruf king, Spezial-Bandagist, Köln.

Richard Wagnerstr. 16.

Gegen Hornhaut
n, verdicte Hornſchwielen an Händen undAm a lin als ſanberſtes d de nſee

Be zur gründlichen harten Haut
Wucherungen beſtens bewährt. Padung für mehr

1931.,

Franziskanerſtraße 38.

maligen Gebrauch mit genauer Gebrauhsanweiſung
60 Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.
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1. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
n 132 Mittwoch, den 10. Juni 1931 6. Jahrgang
WERNIGERODE, Genoſſenſchaftstag in Magdeburg.
GeeCCCCCASTÖ. u Magdeburg, 9. Juni. (Eig. Drahtb.) In der DienstagSitzung tralgenoſſenſchaft mit den Behörden und mit der Reichsregierung

Freigegeben.
Der Film „Jm Weſten nichks Neues

iſt auf Antrag der Herſtellerfirma am Montag von der Berliner
Filmprüfſtelle zur Aufführung in ge ſchloſſenen Veranſtal-
kungen zugelaſſen worden. Er darf jedoch nur vor den ge
ſetzgebenden Körperſchaften des Reiches und der Länder ſowie in
geſchloſſenen Veranſtaltungen der nachſtehend genannten Organiſa
tionen vorgeführt werden, zu denen n ur Mitglieder dieſer Or
ganiſation und deren Familienangehörige Zutritt haben und deren
Vorſtände einen ordnungsmäßigen Verlauf der Veranſtaltung ge
währleiſten:

Verbände und Vereinigungen ehemaliger Kriegsteilnehmer,
der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen;

2. Verbände, Arbeitsgemeinſchaften u. a. Vereinigungen, die
dem Zweck des internationalen Friedens dieten;

3. Berufsverbände, Berufsvereine, Standes und BildungsVer

einigungen.
Ausgeſchloſſen von der Aufführung ſind Vereinigungen, die ſich

zum Zwecke der Vorführung des Bildſtreifens bild Vor Jugend
lichen darf der Bildſtreifen auch im Rahmen der vorſtehend bezeich
neten geſchloſſenen Veranſtaltungen nicht vorgeführt werden.

Das Verbot des Films durch die Oberprüfſtelle iſt mit dem vor
ſtehend wiedergegebenen Spruch zunächſt zu einem Teil wieder gut
gemacht. Es erfolgte ſeinerzeit unter dem Druck der Straße
Sie führte den Kampf gegen den Film mit weißen Mäuſen, Blind
ſchleichen, Stinkbomben und ähnlichen Raritäten der Hitlerbewe
gung. Die Filmoberprüfſtelle kapitulierte. Sie begründete das Ver
bot damit. daß der Film das deutſche Anſehen im Ausland ſchädige
und gab ſich damit ſelbſt über die Grenzen Deutſchlands hinaus der
Lächerlichkeit preis. Aehnliches iſt von den Herrn Sachverſtändi
gen des Auswärtigen Amtes und des Reichswehr miniſteriums zu
ſagen, die es vorgezogen haben bei der neuen Prüfung am Montag
erſt garnicht zu erſcheinen, obwohl der Film in ſeinem deutſchen Ur
kert kaum weſentlich geändert worden iſt. Jnsgeſamt ſind 60 m
Meter geſtrichen worden.

Die Gewerkſchaften, das Reichsbanner und alle anderen repu
blikaniſchen Organiſationen Deutſchlands werden in den nächſten
Monaten dazu beitragen, daß der Film „Jm Weſten nichts
Neue s“ in Maſſenverſammlungen gezeigt wird. Unſer Volk mag
ſich dann ſelbſt davon überzeugen, was nach der Anſicht unmaßgeb
licher Filmzenſoren unſer Anſehen in der Welt ſchädigen könnte. Jn
Wirklichkeit war es nicht das Anſehen Deutſchlands, das zu dem
Verbot führte, ſondern die Tatſache, daß der Film ein lebenswahres
Bild von dem entſetzlichen Elend und der blutigen Verzweiflung des
Frontkrieges zeichnet, daß er eine Anklage gegen die Sinnloſigkeit
und Furchtbarkeit des Krieges iſt. Jn einer Zeit, die ſo unheil
ſchwanger iſt, wie die Gegenwart und in der rechtsradikable Ver
bände, wie der Stahlhelm erſt kürzlich wieder in Breslau, ohne
Scheu zum Kriege hetzen, iſt dieſer Film eine notwendige, ernſte
Mahnung Darum muß ihn jetzt jeder ſehen!

Freie Sporkvereinigung 1895. Die für heute (Mittwoch)
angeſetzte Sitzung der Vorſtandsmitglieder, der Techniker und der
Mitglieder des Feſtausſchuſſes für das Bezirksfeſt fällt aus. Sie
findet am Sonnabend, den 13. Juni, 20 Uhr, im Jugendheim, ſtatt.

Schwerer Anfall. Heute gegen 5 Uhr ſtieß ein Bahnmeiſter
wagen der HarzQuerbahn, der mit 5 Mann beſetzt war, unterhalb
Schierke gegen einen eingelegten Güterzug. Jm letzten Augenblick

ſprangen die Arbeiter noch ab. Sie retteten ſo ihr Leben, erlitten
aber Knochenbrüche und Verſtauchungen. Der Wagen iſt völlig zer
trümmert. Gegen halb 8 Uhr wurden zwei Schwer Und zwei Licht
verletzte in das Kreis Krankenhaus eingeliefert. Lebensgefahr be
ſteht bei keinem. Ob die Signalgebung außer Acht gelaſſen wüurde,
muß die Unterſuchung ergeben.

Der Mann mit derPranke
Roman von Friedrich Zeckendortf

Copyright 1920 by Wilhelm Goldmann Verlag, G. m. b. H. Leipzig

11. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Sie ſind ſehr kurz und klar, Herr Gontard, das muß man

Jhnen laſſen. Hier Geld, hier Ware, nicht wahr? Streng kauf
männiſch. Sogar nobel, nicht? Sie haben meinen Mann ange
ſtellt das iſt ſchon ein Vorſchuß. Sie haben mich ausſpionieren
laſſen, haben mir Jhre Kreaturen auf den Hals gehetzt. Da kann
ich mir am Ende noch etwas darauf einbilden, daß Sie ſich ſoviel
Umſtände gemacht haben. Aber Geld ſpielt ja bei dem Bankier
Gontard keine Rolle, er kann ſich das Vergnügen leiſten. Wiſſen
Sie, wie das alles iſt? Schmutzig, ſchmutzig! Schmierig!“

Jhr Atem ſtieß. Jhr Hals blähte ſich vor Ekel. Gontards
Rücken rundete ſich unter ihren Worten noch gewölbter, als hielte
er ihn Shlägen hin. Die Degen beider Blicke waren noch gekreuzt.
Und zum erſtenmal in dieſem Gefecht verwandelte ſich das große,
graue Geſicht Gontards. Langſam, langſam, als leckte ſchmelzend
ein unterirdiſches Feuer die hartgefrorenen Züge aus ihrer Erſtar
rung Und es war qualvoll anzuſehen, wie dieſe Verwandlung
vor ſich ging, wie die Mundwinkel ſich vertieften, bis von ihnen
breite Furchen zum Kinn liefen und es zwiſchen ihre Zangen nah
men, wie ſich das Fleiſch im Aufeinanderbiß der Kiefer bis zur
Verzerrtheit zerſpannte. Es hatte etwas Gewaltſames, als Gon
tard nach langer Pauſe die Verklammerung der Kiefer ausein
anderriß, um eine Frage zu ſtellen

„Sie lieben Jhren Mann ſehr?“
Lena fühlte eine Schwäche des Gegners.

Wolluſt nach dieſer Blöße:
„Ja, ſehr, ſehr. Ueber alles. Und niemanden ſonſt. Und jetzt,

nicht wahr, Herr Gontard jetzt werden Sie meinen Mann hin
auswerfen? Nur keine falſche Scham, Herr Gontard, keine
Scham. Es geht um Jhr Geld, um Jhr koſtbares Geld

Aber ſie hatte kaum die Worte aus dem Gefäß des Mundes
über ihn hingeſchüttet, erſchrak ſie über die Wirkung auf ihren
Tiſchgenoſſen Aufgetaut war die eiſige Gebanntheit der Muskeln,
und ein ſo leidvoll trauriges Geſicht ſtarrte ihr entgegen, daß ſie
meinte, nie wieder dieſes Bild ſchmerzlicher Zerriſſencheit aus dem
Gedächtnis wiſchen zu können. Gontard ſtützte die Ellenbogen auf

Und ſie hieb faſt mit

Zentralver-
berichtete zunächſt

des 28. Genoſſenſchaftstages des
bandes deutſcher Konſumvereine
Vollrath Klepzig über die

Entwicklung des Zentralverbandes.
Klepzig führte u. a. aus, daß die Konſumgenoſſenſchaften als

Vorläufer einer profitloſen Wirtſchaft ſich auch in verfloſſenen
Jahren nicht nur behaupteten, ſondern auch maßgebend mitbe
ſtimmten. Jedoch habe die Kraft der Konſumgenoſſenſchaften für
eine ausſchlaggebende Mitbeſtimmung in der Wirtſchaft noch nicht
ausgereicht. Die Konſumgenoſſenſchaften ſeien aber berufen, eine
Brücke zu einer neuen beſſeren und gerechteren Wirtſchaftswelt zu
ſchlagen. Heute ſchon ſei die Macht der Konſumgenoſſenſchaften
größer, als die Gegner zugeben wollten Der Umſatz, der im Zen
kralverband vereinigten Konſumgenoſſenſchaften ſtelle eine Einheit
dar, während der größte Teil des Umſatzes im privaten Einzel
handel in viele tauſend Teile zerfalle. Keine Gruppe des deutſchen
Einzelhandels, auch nicht die großen Warenhauskonzerne, könnten
der Umſatzſtärke und der Geldkraft der Konſumgenoſſenſchaften und
ihrer Einkaufszentrale einen gleichwertigen Wirtſchaftsfaktor ent
gegenſtellen. Die von den Konſumgenoſſenſchaften des Zentralver
bandes getragene Großeinkaufsgeſellſchaft ſtelle in ihrem vorzüglich
organiſierten Güterverteilungsnetz und ihren leiſtungsſtarken Güter
herſtellungsbetrieben eine wirtſchaftliche Machtgruppierung dar, wie
ſie der Einzelhandel trotz ſeines 20mal größeren Umſatzes nicht auf
zuweiſen habe. Vor 30 Jahren ſei die Deutſche Konſumgenoſſen
ſchaftsbewegung noch ein zartes Pflänzchen geweſen, das im Schat
ten der kapitaliſtiſchen Titanen ein nur wenig beachtetes und be
ſcheidenes Daſein geführt habe. Nur drei Jahrzehnte ſeien nötig
geweſen, um dieſes zarte Pflanzchen zu einem wurzelſtarken Baum
anwachſen zu laſſen, der einen Vergleich mit den kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsgruppen nicht zu ſcheuen habe.

Anſchließend berichtete Hugo Bäſt le in Hamburg über

„wirtſchaftliche Angelegenheiten
Der Redner ſtreifte die großen wirtſchaftlichen Kämpfe, die die Zen

Billigeres Brot.
Vom Amtlichen Preſſedienſt des Regierungspräſidenten in Mag

deburg wird uns geſchrieben: Nachdem der Herr Reichsernährungs
miniſter auch für den Regierüngsbezirk Magdeburg für den Reſt des
Erntejahres eine größere Menge Roggen zu billigerem Preiſe den
Mühlen zur Verfügung geſtellt hat, iſt es möglich, an Orten, die be
ſonders ſchwer unter der großen Arbeitsloſigkeit leiden, in den näch
ſten Tagen ein billigeres Brot zu liefern. Jn Frage kommen für
den Regierungsbezirk Magdeburg die Orte Magdeburg, Schönebeck
(Elbe), Salzelmen, Frohſe, Burg b. M. Staßfurt und Thale. Die
zur Verfügung geſtellte Menge Roggen reicht leider vor der Hand
nicht aus, auch andere Orte des Regierungsbezirks zu bedenken. Doch
laufen Verhandlungen zwecks Erweiterung der Maßnahme Das
Mühlengewerbe, der Mehlhandel, die Bäckerinnungen und Konſum
vereine haben ſich unter voller Würdigung der ſchwierigen wirtſchaft
lichen Notlage weiteſter Volkskreiſe mit der geringſten Verdienſt
ſpanne einverſtanden erklärt. Das verbilligte Brot wird von durch
aus guter Beſchaffenheit ſein und ſchon in den nächſten Tagen abge
geben werden. Jm großen und ganzen wird es zu dem alten Preiſe
vor der letzten Erhöhung geliefert werden können. Jn Magdeburg
koſtet demgemäß das 4 Pfund Brot 67 Rpf. und das 3 Pfd. Brot

50 Rpf.

Kirſchenverpachtung. Die ſtädtiſche Kirſchenernte ſoll am
Freitagvormittag, um 10 Uhr, in der Neuſtädter Schenke, öffent
lich verpachtet werden. (Siehe heutige Bekanntmachung Am
Donnerstag, um 11 Uhr, wird die Kirſchen und Futterernte hinter
dem Marſtall und am Schloßberge verpachtet Treffpunkt am Mar
ſtalltore. t

den Tiſch, ſeine ungeheuren Hände legten ſich ſtüßend um das
ſchwarze Gekraus des Kopfes, und dieſe Hände, denen man zu
traute, Eiſen brechen zu können, bewegten ſich in raſcher, kurz
zuckender Schwingung. Gontards Hände zitterten. Er öffnete
zwei, dreimal die ausgedörrten Lippen, ehe die Stimme Laut be
kam, einen ausbrechenden Laut, der aus einer zweiten, zutiefſt
verſchütteten Seele des Mannes aufgeſtiegen ſchien und noch er
ſchütternder war als der Schmerzenskrampf ſeines Geſichts:

„Kann ich denn etwas tun, was für Sie ein Schmerz wäre?“
In jähem Schrecken verglaſte der blaue Blick Lenas. So er

ſchrak jemand, der mit einem unberechneten Streich der Abwehr
einen Menſchen erſchlägt, und dem nun aus der von Todesangſt
entſtellten Maske eines Sterbenden das verhallende Gurgeln der
Erſtickung entgegenröchelt. Zaghaft, nur um die furchtbare Stille,
die den Tiſch wie eine ſchleimige Maſſe Umwogte, zu zerreißen,
fragte Lena leiſe, ſtockend

„Was haben Sie denn an mir?“
Er löſte die Hände aus dem Haar, ließ ſie die Wangen entlang

gleiten, als könnte er die Verwühltheit der Züge glätten. Etwas
ſchwebte ihm auf den Lippen, das er nicht ausſprach. Er, der in
Aufſichtsratsverſammlungen, im Kampf mit den gewiegten und
fintenreichen Streitern des Großkapitals die ſchärfſte Klinge ſchlug,
deſſen Antworten mit kürzen, klatſchenden Schlägen den überraſch
ten Gegner an die Wand nagelten, ſuchte verzweifelt nach einer
Antwort und fand nur eine, die ewige, die ſchönſte, wenn ſie aus
der Tiefe aller Tiefen kommt und das Herz ausbreitet mit der de
mütigen Geſte der Hingabe:

„Jch liebe Sie.“
Er ſagte es ſo einfach, ſo tonlos, ſo verſchämt wie eine Frau,

die immer noch angſtvoll den ſchüchternen Mut des erſten, tie
fen Bekenntniſſes findet. Und doch wieder, wie nur ein Mann
verſchämt ſein kann, deſſen zehnfach überlagerte Härte aufgeſprengt
wird von der Urkraft des Gefühls und aus dem Spalt zerborſte
nen Granits eine zarte, blaſſe Blume aufſprießen läßt.

„Jch liebe Sie“, wiederholte er und lauſchte ſelbſt, den unge
wohnten Klang ins Ohr zu ſchlürfen. Seine Hand, ein weißer
Hund mit weichen Gelenken, kroch bittend zutraulich auf den Tiſch,
näherte ſich ihrer kleinen, die die Sonne ſchon mit einem Hauch
lichter, flaumiger Bräune bemalt hatte, bis auf Spannweite und
getraute ſich nicht vor. Die furchtbare Hand Gontards mit den
flachen, hornbewehrten Kuppen an den ſtarken Fingern lag gebän
digt und friedlich geſpreigt neben der zierlichen, geſtreckten Frauen

für das Intereſſe der Verbraucher zu führen hatte. Er wies nach
wie durch die perkehrte Zollpolitik des Reiches die
Agrarier unterſtützt werden, während für die verarmte Bevölkerung
jedoch eine ungeheure Verteuerung des notwendigen Lebensmittel
bedarfs die Koſten dieſer Politik zahlen müſſe. Eine vernünf
tige Brotpreisgeſtaltung könne nur durch Sen-
kung der Getreidezölle erreicht werden.

In der Ausſprache
wurde eine ger echte Beſteuerung der Konſumvereine gefordert
Annahme fand eine Entſchließung, in der die Aenderung der Sonn
derumſatzſteuer für die Großbetriebe des Einzelhandels, die
Aufhebung der Körperſchafts und Kapitalertrags
ſt e u er für die konſumgenoſſenſchaftliche Rückvergütung, die Auf
hebung der Filialſteuer und die Befreiung von der beſon-
deren Gewerbeſteuer bei konſumgenoſſenſchaftlichen Rück
vergütungen verlangt wird. Jn einer ebenfalls einſtimig ange
nommenen Entſchließung wird eine Politik der Verbilligung der Le
bensmittel und der wichtigen Bedarfsgüter gefordert So vor allem
die ſofortige Herabſetzung der Zölle für Gekreide mit dem Ziel einer
Brotpreisverbilligung, die ſofort ige Aufhebung des
Brotpreisgeſetzes vom 17. Juli 1930, die Zulaſſung
des vom Reichstag beſchloſſenen Fleiſchkontingents für Minderbe
mittelte und die Ablehnung der agrariſchen Forderung nach Er
höhung des Butterzolles uſw.

Den Bericht des Ausſchuſſes erſtattete Mark usDuſſeldorf, der
mit den kommuniſtiſchen Genoſſenſchaftszerſtörern ſcharf ins Gericht
ging. Abgeſchloſſen wurde die Dienstagtagung durch einen Vortrag

über die
internationale Genoſſenſchafsbewegung,

den Vollrath Klepzig erſtattete. Der Redner machte aus
führliche Mitteilungen über die Tätigkeit des leitenden Ausſchuſſes
des Jnternationalen Genoſſenſchaftsbundes und die von ihm und
ſeinen Unterausſchüſſen bearbeiteten wirtſchaftlichen Probleme und

Genoſſenſchaftsfragen.

Wo ſteht die junge Generation?
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird folgendes mitge

teilt: Einzelne Volkshochſchulen bemühen ſich in neuer Zeit mehr
und mehr darum, die traditionellen Ferienwochen des Hochſommers
mit Veranſtaltungen beſonderer Art auszufüllen. Perſönlichkeiten,
die als Schüler für die regelmäßigen Lehrgänge nicht in Betracht
kommen, haben hier Gelegenheit, neben der körperlichen Erholung
in einem ſchöngelegenen Volkshochſchulheim in ernſthaften, ſachfun
dig geleiteten Ausſprachen die ergänzende Auffriſchung von Geiſt
und Seele zu finden. So wird man ſich im Volksko ch ſich all
heim Eckartshof bei Halberſtadt in den Wochen vom

29. Juni bis Ende Auguſt mit dem Hauptthema „Wo ſteht die
junge Generation befaſſen. Die Ferienzeit wird von Dr. Bartſch
Volkshochſchulheim Eckartshof, geleitet werden. Außerdem werden

Gaſtvorträge von Sachkundigen gehalten. Die Abende bleiben fröh
licher Geſelligkeit vorbehalten. Das Freizeitheim im Pre-
row auf dem Darß, Leiter Dr. Fritz Klatt, bietet eine Reihe
von Wochen, die ſich mit dem Buch, mit Fragen der Literatur über
haupt, Fragen der äſthetiſchen Lebensgeſtaltung und ferner der Heil
pädagogik befaſſen. Auch in dem Ju gen dlager Klappholt-
kal auf Sylt pflegen derartige Ferienwochen veranſtaltet zu wer
den. Endlich nimmt auch die Heimvolkshochſchule Ha
bertshof bei Schlüchtern bisweilen Sommergäſte auf, die
bei ſolchem Beſuch Gelegenheit haben die Jugendbildungsarbeit der

Volkshochſchule aus eigener Anſchauung kennen zu lernen.

Bücherkreisfreunde. Noch immer lagern in der Volksbuch
handlung einige uartalshefte der Mitglieder, die der Abholung
harren.

hand. Lena rührte ſich nicht. Sie hatte in der erſten Ueber
raſchung den Kitzel einer ſpöttiſch leichten Antwort verſpürt, aber
bevor noch der geſchürzte Mund die Worte formen konnte begann
Gontard, wie aus einer Verzauberung heraus, zu reden. Der
Knappe quoll von Worten über, die, hungrig nach Freiheit und
Licht, aus dem aufgeriſſenen Spalt den Weg zu den Lippen be
drängten:

So wie Sie mich vom erſten Augenblick an gefürchtet haben,
ſo habe ich Sie geliebt von erſten Augenblick. Jch mußte mußte
wie ich mein ganzes Leben alles gemußt hätte was ich tat. Nur
S dieſes eine habe ich gern gemußt.“

Das Geſtein, das ſein Herz belagert hatte klaffte breit ausein
ander, und er ſenkte ſelbſt flackernde Fackeln hinein, die Tiefe aus
zuleuchten. Sprechen können, ſprechen dürfen ſprechen müſſen.
Unausſchöpfbare Wonne eines Mundes, der ſich ſeit den Tagen des
ganz jungen Menſchen zu nichts anderem aufgetan hatte, als zum
Handeln und Feilſchen, zum Ueberreden und Erzwingen, Zahlen
zu ſprechen, Befehle zu geben. Der ſich gewaltſam in ſchmerzhaf
ker Selbſtbeherrſchung geſchloſſen hatte, ſobald Menſchliches,
Schwaches, Weiches in die Kehle ſtieg

Wie durch einen Wolkenriß blitzten Seele und Leben des Man
nes auf. Elendsjugend, Waten durch Schmutz, der bis ans Herz
geſpritzt hat, ſengender, unverlöſchlicher Haß gegen Vater und Mut
ker, Haß gegen alle, alle, gegen die ganze menſchliche Geſellſchaft,
die ihn getreten hat, wie ſie ſich jetzt vor ihm krümmte. Brutaler
Aufſtieg über Leichen, Ellenbogen nach außen, wie ein Tank
Schwierigkeiten niedermalmend. Hart vorbei an der äußerſten Linte
des Geſetzes Der Arme gierend nach Geld, der Machtloſe gierend
nach Macht, zielgerichtet der ganze Menſch mit Hirn und Muskeln,
gang auf ſich geſtellt, ganz aus ſich heraus, einſam bis an die letzte
Grenze des Ertragbaren. Und in der Wüſte dieſer Einſamkeit ſteht
eines Tages ein Geſicht. Nein, eine Erinnerung, die zugleich das
Geſicht iſt. Bildnis einer Toten, keiner Geliebten, ſondern eines
kleinen, huſtenden Mädchens, eines Kindes, mit dem man als
Zwölfjähriger geſpielt hat, in einer hochkant geſtellten Kiſte Die
hatte in einer finſteren Hofecke geſtanden und war Haus und Woh
nung. Mit einem großen Aſtloch in der Rückwand Das Aſtloch
war das Fenſter. Dieſes hüſtelnde, verhungernde Kind war das
einzige Weſen, das einen nicht haßte, nicht fürchtete das ein Strei
cheln und eine Liebkoſung übrig hatte. S

Fortſetzung folgt.



nung:

Maikäfer hat ausgeburrt.
Aepfel und Kirſchen ſetzen Früchte an. Da iſt es Zeit für die

Letzten aus dem Rittergeſchlecht der Maikäfer, heimzugehen zu hren
Vorfahren in die Gefilde, wo ewig Kaſtanien grünen und ewig ge
ſchmauſt und geflogen werden kann. Ab und zu ſurrt durch die Luft
ja noch ſo ein kleines Panzerflugzeug. Aber der Zug geht nicht mehr
kaſtanienwärts, ſondern die Linie neigt ſich der Erde zu. Von wo ſie
kamen, ſuchen die letzten Maikäfer nun auch wieder Zuflucht. Und
alles ſind Weibchen. Dick und prall wie reife Früchte.

Und reif ſind dieſe Letzten, die für die Arterhaltung zu ſorgen
haben. Jn die ſchwarze Erde, die ſie gebar, legen ſie die Samen-
körner, aus denen das kommende Geſchlecht erſtehen ſoll, kleine
weiße, ſtecknadelkopfgroße Eier. Und iſt dieſe Prozedur beendet, dann
iſt der arme Mutterleib ſo geſchwächt, daß das Leben nur noch ein
Siechen iſt. Das Futter ſchmeckt nicht mehr und bald iſt das Leben
ausgehaucht, das Leben der Maikäfer, die den vielen Gefahren,
welchen ſie in ihrem kurzen ſurrenden Leben im Wonnemonat auf
Schritt und Flug immer ausgeſetzt waren, entronnen ſind. Oft ge
nug rettete nur ein kühner Sturzflug das Leben, wenn mitten im
Fluge der freche Spatz hinterher ſaß und in den weichen Rücken, der
beim Fliegen ungeſchützt dalag, ſeinen ſpitzen Schnabel ſtoßen wollte.
Den Dolchſtoß von hinten verhinderte nur das Abſacken durch den
erſten Zuſammenſtoß und das Kopfüber erfolgte Landen im hohen
Gras. Auch die Sonnen hinter runden Glashäuten waren dieſen
letzten Weibchen oft beinahe zum Verhängnis geworden. So gern
wollten ſie doch zum Licht und berannten immer wieder die gläſerne
Feſtung Und dann erſt die Jungen mit den Pappkartons. Meiſt
endete das Leben dieſer Gefangenen in Dunkelheit und Kümmernis
oder wurden zerriſſen auf einem Hühnerhofe. Aber ein urwüchſiges
Geſchlecht ſind die Maikäfer. Sie erſchienen wieder in Scharen, und
blieben auch Tauſende und wieder Tauſende auf dem Schlachtfeld des
Lebens, noch mehr ſchlugen ſich durch und ſchloſſen nun den Kreis
lauf ab.
Die Männchen ſind ſchon längſt vergeſſen. Seit langem ſind die
Weibchen bereits Witwen. Die Männchen ſtarben nach dem Rauſch
der erſten Hochzeitsnacht. Nur einmal genoſſen ſie der Liebe höchſtes
Glück. Längſt deckt ſie der kühle Raſen oder das vaſchelnde Laub.
Aber trotz alledem Das Matkäfergeſchlecht wird blühen und ge

deihen! fs.Schwindler in Sicht! Auf dem Dummenfang befindet ſich ein
Logisſchwindler, der als Monteur bei den Siedlungsbauten in
Schmatzfeld beſchäftigt ſein will. Dieſe Bauten ſind noch lange nicht
ſoweit, daß dort mit Jnnenarbeiten begonnen werden kann. Der
Schwindler hat es auf billiges Logis für ſich abgeſehen, denn am
anderen Morgen verſchwindet er auf Nimmerwiederſehen. Alſo
Vorſicht!

Tannenbergbund. Nachdem die Nationalſozialiſten verſucht
hatten, die letzte Tannenbergbund- Verſammlung im Kurhausſaal
zu ſprengen, erließen ſie am Montagabend für die neu angeſetzte
Verſammlung in der hieſigen bürgerlichen Preſſe folgende War-

„Um die heutige Verſammlung des Tannenbergbundes
Schirmherrin: Mathilde!) nicht intereſſant zu machen, wird hier
mit allen Nationalſozialiſten der Beſuch dieſer Verſammlung ver
boten NSDAP. Wernigerode.“ Trotzdem hatte ſich ein Stoß
trupp von 20 Mann eingefunden. Dieſer verſuchte, den außeror
dentlich beſchlagenen Redner, einem Rechtsanwalt Schneider, der
über die Freimaurerei einen Vortrag hielt, durch Zwiſchenrufe
aus dem Konzept zu bringen. Aber die „Männlein wurden der
maßen von ihm zugedeckt, daß ſie es ſehr vald unterließen, auch
nur den Mund noch einmal aufzumachen

Kurtheafer: Der keuſche Lebemann Das Land des Lächelns
liegt in unerreichbarer Ferne, aber ein Abend voll Lachen und
Fröhlichkeit iſt erreichbar. Ein kurzer Weg ins Kurhaus genügt,
Um den famoſen „keuſchen Lebemann“ kennen zu lernen Die Hal
berſtädter Preſſe ſchrieb ſogar über dieſes Stück, daß ſich das Publi

kum in den Pauſen vom zwerchfellerſchütterden Lachen erholen
mußte und vor Vergnügen quietſchte. Man ſtellt ſich unſern be
kannten Albert Mautz als geriſſenen, Pläne ſchmiedenden Fabri
kanten vor, die prachtvolle Hanna Keßler als Eheweibel, Eliſabeth

Wöoehler als Filmdiva, Milly Klann als ſüßen Lockvogel und dazu
den in beſtem Ruf ſtehenden keuſchen Lebemann alias Fritz Süßen
bachs im Verein mit FiſcherFehlings elegantem Liebhaber ſo wird
ſicher in vielen Einheimiſchen das Verlangen wach werden: Heute
ins Kurtheater! Und Sommergäſte werden für die Hinweiſung auf
einen luſtigen Theaterabend ſehr dankbar ſein. Karten im Vor

verkauf in den bekannten Stellen und an der Abendkaſſe
Flugverkehr Hannover Wernigerode. Vom 1. Juni d. Js.

ab beſteht für die Beſucher des Harzes wieder die Möglichkeit, im
Flugzeug ihr Reiſeziel zu erreichen. Zwiſchen Hannover und Hil
desheim, Goslar, Wernigerode und Quedlinburg iſt von der Luft
verkehrs A.G. Niederſachſen, Hannover, ein bedarfsweiſer Flug
verkehr eingerichtet deſſen Ausführung der Deutſchen Luft Hanſa

übertragen worden iſt. Da keine feſten Flugzeiten für den Dienſt
vereinbart ſind, kann er weitmöglichſt zur Erreichung der in Han
nover beſtehenden Anſchlußmöglichkeiten herangezogen werden.
Obwohl es ſich um einen Sonderdienſt handelt, für den in der Regel
höhere Preiſe zum Anſatz gelangen, bewegen ſich die für dieſen
Dienſt vorgeſehenen Flugpreiſe im Rahmen der auf unſerem ſon

ſtigen Streckennetz in dieſem Jahr feſtgeſetzten ermäßigten Tarife
Die Flugpreiſe für die eingelnen Flüge ſtellen ſich wie folgt Han

nover- Hildesheim 10.- Hannover Goslar 20.— Hanno
ver-—Wernigero de 25. Hannover Huedlinburg 30

Zum Gedächtnis Mafteottis, der am 10. Juni 1924 von
Spießgeſellen Muſſolinis meuchlings ermordet wurde, wird am

heutigen Mittwoch 1910 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit der General
fekretär des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes, Walter Sche

venels, in der holländiſchen Arbeiterſendung V. A. R. A. von
Hilverſum (Wellenlänge 298) eine Anſprache halten. Wir weiſen
auf dieſe Veranſtaltung beſonders hin, weil es ſich um eine inter
nationale Kundgebung handelt, die im Zeichen unſeres Kampfes
gegen den Fiſchismus ſteht. Die Anſprache erfolgt in deutſcher

franzöſiſcher, engliſcher und holländiſcher Sprache.
Koſten der Wanderatbeitsſtätten. Die Koſten für die nach

dem Geſetz von 1907 in der Prov z Sachſen errichteten Wander
arbeitsſtätten zur Zeit 36) ſtellen ſich im Rechnungsjahr 1930 auf

524 400,60 RM. Hiervon entfallcn: auf die Provinz nit
349 600, 40 RM. Kauf die Kreiſe mit 174 800,20 RM. Der von

den Kreiſen aufzubringende Koſtenanteil iſt nach dem für die Pro
pingialabgabe umlagefähigen Steuerſoll für 1928 auf ſämtliche
Kreiſe mit Ausnahme der Kreiſe Schleuſingen und Ziegenrück, die
aus geographiſchen Gründen an das Netz der provinziellen Wan
derarbeitsſtätten nicht angeſchloſſen werden können, verteilt wor
den. Die Verpflegungstage in den Wanderarbeitsſtätten ſind in
Hen letzten Jahren erheblich geſtiegen. Sie betrugen: im Rech
nüungsjahr 1927 157 442, im Rechnungsjahr 1928 245 654, im Rech
nungsjahr 1929 299 113, dagegen im Rechnungsjahr 1930 327 466

S Nicht zu kalt trinken Der Beginn der warmen Jahreszeit
ibt Veranlaſſung, auf folgendes hinzuweiſen Für die menſchliche
eſündheit iſt die Temperatur der Getränke beim Genuß von großer
edeutung. Am angemeſſenſten iſt eine Temperatur von 9. 110
ühlere Getränke als 50 ſind in der Regel ſchädlich und können er
ebliche Magenbeſchwerden hervorrufen. Es ſei daher vor der Ab
äbe und dem Genuſſe zu kalter Getränke (z. B. eisgekühlter Mine

glwaſſer) gewarnt

Kreis wernigerode
Darlingerode, 8. Juni. Die Gemeindevertreterſitzung,

welche am Sonnabend vollzählig tagte, hatte die ſchwerſte und wich
tigſte Sitzung des Jahres, die Etatberatung. Die Feſtſetzung
der Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer und Gewerbeſteuer ſtand
zuerſt zur Beſchlußfaſſung. Gemeindevorſteher Genoſſe Rie men
ſchneider erläuterte die bedauerliche Notwendigkeit der hohen
Sätze, eine Senkung außer der geſetzlich verlangten iſt undurchführ
bar. Die Vertretung ſtimmte deshalb zu. Die Zuſchläge betragen
demnach zur Grundvermögensſteuer vom bebauten Grundbeſitz 340
Prozent, vom unbebauten 296 Prozent; zur Gewerbeſteuer vom
Ertrage 544 Prozent, vom Kapital 300 Prozent. Dann erfolgte die
Feſtſtellung des Haushaltsplanes 1931-—1932. Bei ſparſamſter Auf
ſtellung ſchließt der Etat ab mit einer Geſamteinnahme von A1 318
Mark, einer Geſamtausgabe von 51 562 Mark, bleibt ein ungedeckter
Fehlbetrag von 10 244 Mk. bei einer Einwohnerzahl von 1050. Da-
bei ſind die meiſten Ausgaben zwangsläufig. 5680 Mk. ſind
für Schulausgaben, ohne im ſelben Titel eine Einnahme zu verzeſch
nen. Für Wohlfahrtspflege und Geſundheitsweſen ſind 26 688 Mark
feſtgeſtellt davon ſind 14 390 Mk. anteilig zu erſtatten. Jm vor
jährigen Etat war für Kriſenunterſtützung noch nichts eingeſetzt, dieſes
Jahr eine Gemeindebelaſtüung von 8000 Mark. Jn der Ausſprache
kam von unſerem Vertreter eine gewaltige Erbitterung zum Aus
druck gegen die Geſetzgebung. Es bleibe unverſtändlich, daß die
Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge nicht von Staatswegen geregelt ſt
So müſſen Arbeiterwohnſitzgemeinden, wozu auch unſere Geme ade
gehört, trotz der hohen Steuern zuſammenbrechen Auch betonte er
nöch, daß der Landrat angeregt habe, die Hundeſteuer zu erhöhen.
Die Vertreter ſtellten ſich auf den Standpunkt, es ſei völlig zwecklos
denn die meiſten Hundebeſitzer ſchaffen die Hunde ab, und die
Skeuereinnahme ſei geringer als vorher Weitere Steuererhöhungen
ſind untragbar, die Gemeinde muß zum erſten Male mit einem für
örtliche Verhältniſſe großen ungedeckten Fehlbetrag ins Etatsjahr
ſteigen In den Ueberweiſungen der Lohnſummenſteuer ſei durch die
Arbeitsloſigkeit auch ein Einnahmeausfall von über 1000 Mark. Die
Vertretung ſtimmte dem aufgeſtellten Etat zu. Einem Antrag des
Holzhauers Förſterling zum Bau einer Holzbrücke zu ſeinem Grund
ſtück wurde zugeſtimmt. Zu Kaſſenprüfern wurden die Vertreter G.
Stagge und Buß gewählt. Eine ſchmerzliche finanzielle Belaſtung
erfahren auch die Bauherren der durch die Gemeinde neuerbauten
Häuſer indem ihnen die erhöhten Steuerzuſchläge zur Zinſenlaſt zu
geſchlagen werden. In der nichtöffentlichen Sitzung fand perſonelles
Erledigung Schweinezwiſchenzählung. Am 1. Juni
würden 355 Schweine gezählt gegen 339 am 1. März

Veckenſtedt, 9. Juni. Bekkler verſucht Pfarrhaus in
Brand zu ſtecken. Jm Pfarrhaus in Veckenſtedt bei Wermge
röde hat ein angeblich Schwerkriegsbeſchädigter um eine Unterſtüt
zung angehalten. Während die Tochter des Pfarrers dem Manne
verſchiedene Sachen einpackte, ließ dieſer plötzlich eine Flaſche fallen,
in der ſich nach ſeiner Angabe Kaffee befand. Es handelte ſich jedoch
um Brennſpiritus. Als die Pfarrerstochter ſich entfernte, um eine
neue Kaffeflaſche zu holen, ſteckte der Bettler den Brennſpiritus in
Brand, ſodaß im Nu der ganze Fußboden brannte. Das Feuer
konnte jedoch ſchnell gelöſcht und der Täter feſtgenommen werden.
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ſchwmeckt utW elihe
viel billiger.

Aus Halberſtadt
Heute Sternlauf.

Die Arbeiterſportler werben heute abend im Rahmen der Reichs
Arbeiter Sport Woche durch einen Sternlauf für ihre Sache. Die
Sammelpunkte für die verſchiedenen Vereine ſind feſtgelegt. Jeder
Verein hat ſo abzulaufen, daß er Punkt 20 Uhr auf dem Domplatz
ankommt, damit das Eintreffen aller Vereine faſt gleichzeitig erfolgt,
um ſo das Bild des ſtrahlenförmig auf einen Punkt ſtoßenden Sam
melns zu ſchaffen.

Nach der Aufſtellung der Sportler auf dem Domplatz werden die
Arbeiterſänger einige Lieder ſingen Ihnen folgen die Sportler ver

aus der Reichhaltigkeit des Arbeiterſports zu geben, denn das Hal
berſtädter Sportkartell umfaßt alle hier am Orte gepflegten Zweige

im bürgerlichen Sport ſteht, ſeiner politiſchen Einſtellung nach aber
zur ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft gehört ſollte deshalb den Ueber
tritt vollziehen. Er findet in den Arbeiterſportvereinen ſeinen Platz

und kann mitbauen an dem großen Gebäude des ſogialiſtiſchen Ar
beiterſports. Durch dieſe Freiübungen Und Spiele unter freiem

regt werden, für ihre körperliche Ertüchtigung ekwas zu tun und
dieſe im Arbeiterſport zu ſuchen

Parole für heute abend iſt alſo Auf zum Domplatz!
Sängerbund. Der Männerchor trifft ſich heute um 19.50 Uhr

an der Paketpoſt auf dem Domplatz

Ueber die Friſt für die Abgabe von Vermögenserklärungen
befindet ſich in der heutigen Nummer unſeres Blattes eine Bekannt

woiſen.

ſchiedener Sparten, um durch etliche Darbietungen einen Ausſchnitt

des Sports und ſonſtiger Külturbeſtrebungen. Jeder, der heute noch

Himmel ſollen aber auch die, welche noch nicht Sport treiben, ange

machung des Finanzamtes Halberſtadt, worauf wir hiermit hin

Das bewirkt der Abkreibungsparagraph. Ein wegen Beleidigung
angeklagtes Ehepaar ſoll über eine Frau das Gerede verbreitet
haben, daß ſie eine Abtreibung begangen habe. Proletariſche Frauen,
die ihre ganze Kraft daran ſetzen ſollten, für die Abſchaffung dieſes
üblen Paragraphen zu kämpfen, zerren ſich wegen ihn vor Gericht
herum. Und was das Schlimmſte iſt. die Männer ſuchen die Frauen
vor Gericht noch zu übertreffen. Man fühlt, das ſind Arbeiter, die
ſich durch die bürgerliche Preſſe „aufklären“ laſſen, die von proleta
riſcher Kultur und proletariſcher Solidarität keine Ahnung haben.
Sogar den Wahrheitsbeweis will das angeklagte Ehepaar führen,
damit der Schandparagraph unter allen Umſtänden wieder ein Opfer
vernichten kann. Aber glücklicherweiſe gelingt er nicht. Und das
Ende der Geſchichte? Die Angeklagten müſſen die Staatskaſſe durch
eine nette Stange Geld auffüllen helfen. ſh.

Zum Liederabend des Sängerbundes. Bei günſtiger Witterung
veranſtaltet der Geſangverein Sängerbund am Montag, 15. Juni,
20 Uhr, im herrlich gelegenen Waldreſtaurant „Spiegels
berge“ einen Liedergabend. Zum Vortrag gelangen Solis,
Männer, Frauen und gemiſchte Chöre. Da ſich dieſe Liederabende
einer großen Beliebtheit erfreuen, iſt der Eintrittspreis wieder ſehr
mäßig gehalten und beträgt nur 20 Programme, welche zum
Eintritt berechtigen, ſind im Vorverkauf bei allen Mitgliedern und
ſonſt nur an der Abendkaſſe zu haben.

Proteſtverſammlung der Tabakarbeiter. Am 11. Juni, um
19/30 Uhr, findet im Lokal von Otto Bollmann eine öffentliche
Proteſtverſammlung gegen die neue Notverordnung ſtatt, die den
Tabakarbeitern die Sonderunterſtützung nimmt. Alle Tabakarbei
terinnen und Tabakarbeiter müſſen erſcheinen.
Noch Plätze zur Aukokour der Frauen frei.
den 18. Juni, veranſtaltet die ſozialdemokratiſche Frauengruppe
eine Autofahrt in den Harz. Einige Plätze ſind noch frei. Ein
zeichnungen können bei den Genoſſinnen Wille, Damaſchkeweg,
Grunwald, Jägerſtraße, Philipp, Gartenſtadt, Eitner, Düſterngra
ben, vorgenommen werden. Das Fahrgeld von 2,50 Mark iſt bis
zum 16. Juni an die genannten Genoſſinnen zu zahlen

Mandolinen und Gikarren- Verein Legato. Der Verein feierte
am Sonnabend im kleinen Stadtparkſaal ſein 5. Stiftungsfeſt. Die
Mitglieder und Anhänger der Mäandolinenmuſik hatten ſich zu dieſer
Feier zahlreich eingefunden. Der Vorſitzende dankte in ſeiner Feſt
rede für den Beſuch der Veranſtaltung und ging dann näher auf das
Thema, Pflege der Mandolinenmuſit, ein. Der Verein ſei genötigt,
ſeinen Nachwuchs ſelbſt heranzubilden. Ferner beſtehe im großen
Deil unſerer Volkskreiſe immer cioch der Glaube ndolinenmuſik
ſei nur Schrammel oder Wandervogelmuſik. Sämtliche Konzert
ſachen ſeien im Notenſyſtemn aufgebaut und böten daher ein unbe
dingt vollwertiges Konzert. i
könnten in jeder Weiſe gefallen. Orcheſter und Dirigent gaben jeden
falls ihr Beſtes Das dann noch geſpielte Theaterſtück brachte ſehr
viel Humor. Ein Tanzkränzchen hielt alle Teilnehmer in beſter
Stimmung noch einige Stunden beiſammen.

Die „Kahzenaugen“ an Kraft und Fahrrädern. Die durch die
Reichsverordnung vom 27. 4. 1929 für das geſamte Reichsgebiet
geſchaffene einheitliche Rechtslage zwingt nach einer Mitteilung des
Reichsverkehrsminiſters dazu, die bisher zugelaſſenen mit dem
alten preußiſchen Prüfzeichen „P. f. R. Nr. 1 113 verſehenen
Rückſtrahler an zweirädrigen Kraft und Kleinkrafträdern ſowie an
Fahrrädern mit Wirkung vom 1. Oktober 1931 an für ungültig
zu erklären Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat
daher der Miniſter des Jnnern durch Runderlaß vom 30. Mai 1931
die nachgeordneten Behörden darauf hingewieſen, daß vom 1. 10. 31

e ichen der erwähnten Art anerkannt
eichsverordnung vom 27. 7. 29

ſind Alle anders

Am Donnerstag

2 c 3 c nd und ſfen debis zum 1. Oktober 1931 aus dem Verkehr gezogen ſein
Fahrraddiebſtahl. Geſtern wurde in der Harsleber Straße

ein Rennrad, Marke „Venus“ mit grünrotem Strahlkopf ent
wendet. Am Hinterrade befand ſich ein kurzes Schutzblech.

Jahrmarkt auf dem Schützenwall. Bis zum kommenden
Sonntag einſchließlich ſteht der Schützenwall im Zeichen eines großen
Jahrmarktsrummels. G.

Unterhaltung. Der morgige Donnerstag iſt ſogar den Kindern
reſcrviert Es wird ein großes Kinderfeſt angekündigt. Dort
werden Gutſcheine für Fahrten auf der Achterbahn gratis aus
gegeben. Wer alſo Glück hat. Auch was ſonſt dort gezeigt wird,
geht über das Maß deſſen hinaus, was man allgemein auf Jahr
märkten gewohnt iſt. Das zeigt ſchon mit aller Deutlichkeit, daß
das große Weltunternehmen von Haaſe eine ihrer berühmten
Achterbahnen aufgeſtellt hat, die doch wirklich als Altraktion
anzuſprechen iſt. Wenn auch das Geld knapp iſt, ſo wird dieſes

per Sonderzug dic berühmten Steilwandfahrer und Skoter
von der Firma Hugo Haaſe ein.
die tollkühnen Fahrer in 100 km Geſchwindigkeit die Fläche herum
und ſetzen ihr Leben dufs Spiel. Auch ſonſt gibt es noch allerhand
zu ſehen. Der Clou iſt jedenfalls die dicke Berta. Das Mode
wort vollſchlank findet auf dieſe ſonſt ſehr ſympathiſche junge Dame
mit dem reſpektablen Gewicht von 500 Pfund kaum Anwendung
Da in demſelben Geſchäft auch noch ſonſt allerhand menſchliche
Kurioſitäten zu ſehen ſind, kann man ſich vorſtellen, daß hier der
Hauptanziehungspunkt liegt. Das iſt kaum weniger der Fall bei
der artiſtiſchen Schau des indiſchen Zauberers und Königs der
Fakire. Hier ſtehen junge hübſch gewachſene Damen im Mittel

wird gern benutzt und in Zochers TellSchießhalle können

Verſäumte nachholen.
und Kettenflieger und das neueſte Kinder Auto-Berg und Tal
Karuſſell, wo die Dreikäſehochs am Steuer ſitzen noch beſonders er
wähnen? Auch für des Leibes Notdurft und Nahrung iſt geſorgt.
Außer im Schützen Reſtaurant ſelber kann man bei Egon Schanze
echte Bratwürſte auf dem Grill geröſtet bekommen, während die
Kleinen ſich ja lieber an W. Lewins Berliner Pfannkuchen und
Sprungfedern laben. Alſo bis zum Sonntag geht die Sache noch
Wer bisher den Schützenwall noch nicht beſucht hat, hole das Ve
ſäumte nach. Er wird es nicht bereuen.

Ein ſeltſamer Geſchäflsmann. Mit einem recht ſeltſamen Ge
ſchäftsunternehmen hatte ſich das Halberſtädter Schöffengericht zit
beſchäftigen. Der Angeklagte K. hatte als Unternehmer nach dem
Prinzip gehandelt, recht billig einzukaufen nung näml zu
einer Reihe von Geſchäftsleuten und erſchwindelte ſich Waren, die
er niemals bezahlte. Die Waren würden ſofort weiter verkauft und
der Erlös jedesmal in Bier und Tabakwaten umgeſetzt. Vor Ge
richt behauptete der K., er ſei von dem Mitangeklagten H. zu den
Taten angeſtiftet. Wenn auch ein ſtarker Verdacht in dieſer Rich
kung vorlag, ſo waren dieſe Angaben doch mit großer Vorſicht auf
zunehmen, umſo mehr, da weitere Beweiſe nicht vorhanden waren.
Der K. iſt nämlich ſchon zweimal auf Grund des Paragraphen 51
freigeſprochen. Diesmal legte er allerdings keinen Werk auf den
Jagdſchein, weil er dann lebenslänglich wegen Gemeingefährlich
keit in einer Anſtalt untergebracht wäre. Ein Arzt beſtätigt dann
auch, daß eine ſtarke verminderte Zurechnungsfähigkeit, aber kein

Die dann vorgetragenen Konzertſtücke

Die Großen und Kleinen finden dort viel

Unternehmen doch ſtark in Anſpruch genommen. Geſtern trafen

An einer ſteilen Wand fahren

punkt der Ereigniſſe. Auch die beliebte Berge und Talbahn

die Schützen, die auf dem Schießſtand nichts geworden ſind das
Soll man Gebhardts Elektro Pfauen

Er ging nämlich zu

Ausſchluß der freien Willensäußerung vorliege. K. würde daher
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, während H. krotz der Belaſtung

durch ſeinen Mitangeklagten, freigeſprochen wurde. h
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Sitzung der Provinzial-Denkmäler
kommiſſion

Kürzlich hielt der geſchäftsführende Ausſchuß der Provinzial
denkmälerkommiſſion in Heiligenſtadt eine Sitzung ab.

Nach einer Beſichtigung der Stadt und ihrer zahlreichen wert
vollen Baudenkmale begannen die Verhandlungen, in deren Mittel
punkt die Feſtſetzung des Haushaltsplanes für 1931 und die vor
liegenden Anträge zur Bewilligung von Beihilfen für inſtand
ſetzungsbedürftige Kunſtdenkmaäle ſtanden. Jm einzelnen wurden
ſolgende Beihilfen bewilligt

Für Inſtandſetzung der Kirchen Groß-Lehna 1000 Löbnitz
1000 Ac, Donndorf (alte Kirche) 300 Oſterwieck (Nicolai
kirche) 1000 Neuheilingen (Kreuzkirche) 1000 Erfurt (Boni
fagiuskapelle) 500 Suhl (Hauptkirche) 1000 Sundhauſen
500 Wiſtedt 600 Leinefelde (alte Kirche) 200 für die Jn
ſtandſetzung von kirchlichen Ausſtattungsſtücken, Freilegung alter
Malereien in den Kirchen Dingelſtedt 300 Winterfeld 300
Lebien 400 Bennſtedt 300 Stapelburg 500 Hohen
wulſch 15 Treffürt 200 Gernrode (Eichsfeld) 1000 Er
furt (Thomaskirche) 800 Schulpforta 700 Gleina 500
Ehriſtets 150 für den Ausbau und die Sicherung des Lubwart-
turms in Liebenwerda 400 für die Erhaltung des Gerlitz-
ſchen Hauſes in Wernigerode 100 für die Jnſtand
ſehung eines alten Gartenpavillons in Sangerhauſen 150 Al, der
Faſſade des Fachwerkhauſes Rosmarinſtraße 9 in Bad Salzelmen
300 Ferner wurden noch einige Beihilfen gewährt für bauge
ſchichtliche Unterſuchungen an bedeutenden Baudenkmalen der Pro
pinz und für die Veröffentlichung einer größeren künſtwiſſenſchaft
lichen Arbeit, die für die Erforſchung der Baudenkmale der Provinz
von beſonderem Wert iſt.

Der Provingkonſervator erſtattete einen kürzen Bericht über die
Arbeiten an der Jnventariſation der Kunſtdenkmale und das zu
künftige Arbeitsprogramm. Der ſoeben fertiggeſtellte erſte Teil
des zweiten Bandes der Kunſtdenkmale von Erfurt konnte den
Mitgliedern der Kommiſſion vorgelegt werden.

Die nächſte Sitzung ſoll in Halle ſtattfinden.

Aus wehrſtedt
w. Gemeindevertreterverſammlung. Am Donnerstag um 20 Uhr

findet im Rathaus eine Sitzung der Gemeindevertreber ſtatt.

Kreis Halverſtadt
Zilly, 10. Juni. In der letzten Gemeind evertreter

ſt tz ung gab der Gemeindevorſteher zunächſt den Bericht von der
Verhandlung über die Eingemeindung der Domäne Dem Vergleichs
vorſchlag des Landrats wurde zugeſtimmt. Die bauliche Verände
rung an der dritten Schule wurde abgelehnt. Jn den Wohlfahrts
ausſchuß der Gemeinde wurde der Schwerkriegsbeſchädigte Hermann
Gerloff neu gewählt Verſteigerung. In der vor dem
Amtsgericht in Oſterwieck ſtattgefundenen Verſteigerung des dem
früheren Gemeindevorſteher Hermann Ramme gehörigen Gutes
blieb die Reichsbank mit 92 000 Mark Beſtbietende. Ungefähr 40 000

Mark Forderungen dürften ausfallen
Zilly, 10. Juni. Der Deersheimer Männergeſang-

verein ehrte ſeine Ehrenmitglieder Andreas Hofmeiſter, Fritz
Raulpf und Auguſt Raulpf durch ein Ständchen. Der Vorſitzende des
Vereins hielt dann eine warm empfundene Anſprache an die Jubi
lare, für die der Sangesbruder Fr. Raulpf im Namen der Jubilare
dankte. Der älteſte der Sangesbrüder iſt bereits 40 Jahre Mitglied

des Vereins einem Gläschen
Bier beſchloß dAus Oſchersteven

o. Sozialdemokrakiſche Partei. Heute 20 Uhr, findet im Land
haus die Mitgliederverſammlung ſtatt. Der Gen. Schumacher er
ſtattet Bericht vom Parteitag. Alles muß erſcheinen. Eingeführte
Gäſte ſind willkommen.

o. Steuern zahlen!“ In einer Bekanntmachung fordert der Magi
ſtrat die Zahlung der Grundvermögens, Hauszins und Hunde
ſteuern, Kanalgebühren und Schulgelder für Realgymnaſium und
MädchenMittelſchule bis zum 15. Juni an die Stadthauptkaſſe

Kreis Oſchersleben
Hornhauſen, 10. Juni. Unſer Hau shaltsplan. Es kann

nicht oft genug betont werden, daß es augenblicklich die wichtigſte
Aufgabe ſogialdemokratiſcher Gemeindepolitiker iſt, genügende Mittel
für den Wohlfahrtsetat ſicherguſtellen und damit zwangsläufig für
das Batangieren des Gemeindeetats zu ſorgen. Um das zu erreichen
mußten in der Gemeindevertreterſitzung am 8. Juni für den Etat
1931 bedeutende Abſtriche an ſonſt üblichen Ausgaben gemacht
werden. Auch wurde die Bierſteuer um 100 Proz. erhöht und die

Ein gemütliches Beiſammenſein bei

be

Realſteuern auf 220 bzw. 260 Proz. für bebauten und unbebauten
Grundbeſitz feſtgelegt. Außerdem wurde der Abbau einer Lehrer
ſtelle beſchloſſen. Trotzdem bleibt noch ein Defizit von 1275 A. Die
Einnahmen beziffern ſich im Etat auf 129 856 die Ausgaben auf
131 331 Jm Wohlfahrtsetat ſind 35 135 angeſetzt. Der Etat
wurde mit den Stimmen der ſoziademokratiſchen Gemeindevertreter
angenommen. Die beantragte Erhöhung der Bürgerſteuer wurde
abgelehnt. Gegen den Abbau der Lehrerſtelle wandte ſich der Ge
meindevertreter Gottſchalk, der zugleich Lehrer iſt, in einer längeren
Vorleſung. Er meinte, die durch den Abbau zu erſparende Summe
könne vom Wohlfahrtsetat geſtrichen werden. Er machte dann Vor
ſchläge, wie außerdem geſpart werden könne. Dieſe waren ohne
praktiſchen Wert. Herr Gottſchalk hat noch eine „ſinnreiche“ Jdee.
50 Pfennig pro Woche kann jeder Wohlfahrtserwerbsloſe für die
Schule opfern. Der Gemeindevorſteher verwies auf den ſchon m
April vom Schulvorſtand gefaßten Beſchluß, eine Lehrerſtelle abzu
bauen auch ſei der Wohlfahrtsetat nicht ſo hoch, um Abſtriche zu
vertragen

Aus Thynle
Die Ortsgruppe Thale der Kinderfreunde will in den großen

Ferien vom 11. bis 20. Juli, auf 8 Tage, in der Nähe von Treſeburg
ein Zeltlager beziehen. Um nun den Kindern den Anmarſch zu er
leichtern und auch für gute und friſche Verpflegung Sorge zu tragen,
ſollen die Kinder nur ein Gepäck für eigenen Bedarf mitbringen
Ruckſack mit Decke, Handtuch, Seife, Kamm, Badeanzug, 1 Hemd
und 1 Paar Strümpfe zur Reſerve, möglichſt auch ein Paar leichte
Schuhe, um ſich vor Verletzungen zu ſchüßen. Die Lagerleitung will
dann die Verpflegung im Ganzen anſchaffen, um eine gute und
friſche Koſt am Platze zu haben. Die Leitung kann aber heute ſchon
verſichern, daß der Teilnehmerbeitrag niedrig ſein wird. Nun heißt
es, nur noch den Daumen drücken, daß ſchönes warmes Wetter iſt.

t Frauengruppe der 5PD Thale. Am Donnerstag, den 11.
Juni, 20 Uhr, beim Gen. Schinkel Verſammlung. Erſcheinen aller
Genoſſinnen iſt unbedingt erforderlich.

d. Schwerer Unfall. Ein jähriger Knabe aus der Schleifen
bachſtraße ſtieß in der Blankenburgerſtraße mit einem Stock nach
einem Motorradfahrer. Der Stock geriet in das Vorderrad und zer
brach wodurch der Knabe von der Lenkſtange erfaßt un zu Boden

Mitteldeufsche Qunmcdschees.
Wieder ein Skraßenraub im Braunſchweigiſchen.

Braunſchweig. Auf dem Wege von Riddagshauſen nach Klein
Schöppenſtedt wurden eine Dame und ein Herr, die ſich mit dem
Rade auf dem Heimwege befanden, von einem Radfahrer ange
halten und unter Bedrohung mit einem Revolver zur Herausgabe
des Geldes aufgefordert. Der junge Mann gab dem Bandit ſofort
ein Dreimarkſtück, worauf dieſer das Weite ſuchte.

Geſtändnis der Mörder Schmooks.
Magdeburg. Wie bereits berichtet, wurden in der Mordſache

Schmook drei Perſonen als der Tat dringend verdächtig feſtge
nommen. Es handelt ſich um die Arbeiter Heinrich und Willi
Feindt und Otto Jonas aus Werben. Zwei der Verhafteten haben
nunmehr eingeſtanden, den Händler Schmook niedergeſchlagen zu
haben. Der zweite der Brüder Feindt leugnet auch weiterhin jede
Beteiligung an der Tat. Die Vernehmungen dauern noch an. Der
Unterſuchungsrichter und Kriminalkommiſſiar Kluge begaben ſich
am Dienstag vormittag zur weiteren Unterſuchung an den Tatort
bei Werben.

Schwer beſtrafter Leichtſinn
Burg. Die nicht auszurottende Unſitte vieler Radfahrer, ſich an

Laſtkraftwagen zu hängen und ſich mitziehen zu laſſen, hat wiede-
rum ein Opfer gefordert. In der Nähe von Wahlitz hatten ſich zwei
Arbeiter aus Burg an ein Laſtauto gehängt; dabei geriet der eine
von ihnen, Hans Boeſe, unter die Räder des Autos und wurde

geriſſen wurde. Der Knabe erlitt einen komplizierten Unterſchenkel
bruch und eine Rippenquetſchung. Der Motorradfahrer und der
Sozius erlitten keinen Schaden. Die ASB und Dr. Otto leiſteten
die erſte Hilfe

id. Erwerbsloſen-Verſammlung. Am Donnerstag um 16
Uhr findet eine Erwerbsloſen Verſammlung des ADGB im Reſtau
rant Steinbachtal ſtatt. Es wird erwartet, daß alle freigewerkſchaft
lich Orgamiſierten erſcheinen.

Aus HKuedlinburg
q.* Der Baugewerksbund veranſtaltet am Freitag abend im Ge

werkſchaftshaus eine wichtige Mitgliederverſammlung, zu der alle

Mitglieder erſcheinen müſſen.
q.* Die Frauengruppe der Soz. Partei beſichtigt heute um 20

Uhr die Städt. Berufsſchule. Treffpunkt pünktlich 20 Uhr vor der
Schule an der Boſſeſtraße.

qr. Was alles geſtohlen wird. Von einem Hauſe in der Stoben
ſtraße wurde ein grüner Fenſterladen ausgehängt und geſtohlen.
In dem Abteigarten der Fa. Gebr. Dippe ſtiegen in der Nacht zum
Dienstag Diebe ein und ſtahlen ca. 250 Köpfe Blumenkohl. Die
Pflanzen ſind mit Chemikalien behandelt, da ſie zur Samenzucht be
nutzt werden ſollen und ſind für Menſch und Tier geſundheitsſchäd
lich.

gr. Wegen Privakurkundenfälſchung und Betrug wurde ein
Quedlinburger Muſiker zu drei Monaten Gefängnis, ſeine Frau
wegen Beihilfe zum Betrug und Urkundenfälſchung zu einem Monat
Gefängnis verurteilt. Er hatte ſich auf Abſchlagsgahlung bei einer
Firma ein Waldhorn ſchicken laſſen. Seine Schwiegermutter über
nahm die Bürgſchaft. Das Jnſtrument ſelbſt ließ er ſich auf den
Namen ſeines Schwagers ſchicken, da er von der Firma ſchon einmal
dasſelbe Jnſtrument er und nicht bezahlt hatte. Auch diesmal
betrog er die Firn ld, worauf dieſelbe Anzeige erſtattet
und der gange Schwindel heraus kam.

g. Eine neue Straßenverkehrsordnung, die auf Grund der in
den letzten Jahren erworbenen Praxis alle für den Verkehr in den
engen Straßen unſerer Stadt notwendigen Vorſchriften in überſicht
licher Form bringt, wird in Kürze erlaſſen werden.

gr. Endlich wird angefangen. Die ſchon vor langer Zeit beſchlof
ſene NReupflaſterung des Badeborner Weges, wobei auch ein Rad
fahrweg mit geſchaffen werden ſoll, wird nun endlich in Angriff ge
nommen werden. Steine dazu ſind ſchon angefahren. Es fehlt nur
noch die Einſtellung der dazu benötigten Arbeitsloſen

q.* Die Auszahlung der Sozialrenknerhilfe für den Monat Juni
1931 erfolgt Freitag, den 12. d. Mis. von 13 bis 15 Uhr, die der
Kleinrentnerhilfe Dienstag, den 16. d. Mts. von 8,30 bis 11 Uhr, die
der Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene
Monaktg, den 15. d. Mts. von 13 bis 15 Uhr in der Stadthauptkaſſe,

Rathaus, Zimmer Nr. 1.
q.* Einrichtung von bewachten Parkplätzen. Dem Wunſch vieler

Automobiliſten, die unſere alte Stadt beſuchen, nach der Einrichtung
eines bewachten Parkplatzes wird demnächſt vom Magiſtrat Rech
nung getragen werden. Es wird damit auch in Quedlinburg eine
Einrichtung geſchaffen, die ſich andernorts beſtens bewährt hat.
Solch ein bewachter Parkplatz für Autos, Motkorräder und Fahr
räder ſoll auf dem Markt eingerichtet werden. Der Automobiliſt
wird alſo binnen kurzem die Möglichkeit haben, auch hier ſein Auto
ſicher vor Beſchädigungen und Diebſtahl aufzuſtellen. Daß daneben
noch ein unbewachter Parkplatz beſtehen bleibt, ſoll der Vollſtändig-
keit wegen erwähnt werden. Wenn ſich die neue Einrichtung be
währt, wird vorausſichtlich auch die Pölkenſtraße einen bewachten
Parkplatz erhalten.

q.* Eine neue Schutzhütte auf den Tennisplätzen im Brühl wird
demnächſt vom Huedlinburger TennisClub erbaut werden.

q.* Perſonalien aus der Verwaltung. Wie wir hören, wird
Herr Studiendirektor Dr. Knoke krankheitshalber zum 1. Oktober
dieſes Jahres aus ſtädtiſchen Dienſten ausſcheiden und Stadtbaurat
Laumer nach Erreichung der Altersgrenze am 31. März 1932. Die
Stelle des Studien- Direktors Dr. Knoke iſt inzwiſchen ausgeſchrieben

worden.
q.* Fahrradſtänder in der Straße am Hoſpikal. Jn letzter Zeit

machte es ſich unangenehm bemerkbar, daß in der Heiligengeiſtſtraße
zahlreiche Fahrräder am Bürgerſteig ſo aufgeſtellt werden, daß da
durch der gerade an dieſer Stelle ohnehin ſchon ſehr lebhafte Ver
kehr ſtark beeinträchtigt wurde. Es werden nunmehr Fahrradſtän
der zur freien Benutzung in der Straße am Hoſpital aufgeſtellt wer
den. Die Radfahrer, die geſchäftlich in dieſer Gegend zu tun haven,
dürfen für die Zukunft Fahrräder am Bürgerſteig in der Heiligen
geiſtſtraße nicht mehr aufſtellen. Die Benutzung der Fahradſtänder
iſt völlig unentgeltlich. Eine Gewähr für Abhandenkommen von
Fahrrädern wird auch in dieſem Falle nicht geleiſtet werden.

q.* Der Bücherbeſtand der Volksbücherei iſt um folgende Werke
vermehrt worden (Schluß.) Romane, Novellen, Erzählungen etc.

um ihr Geld

Dimmermanns, Pallierter. Lewis, Babitt. Ganghofer, Edelweiß
könig. Das wilde Jahr. Ginzky, Drei Frauen Nathuſius, Die
Trennung. Zahn, Gewalt über ihnen. Pietro der Schmuggler.
HandelMazzetti, Meinard Helmpergers denkwürdiges Jahr. Keller,
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überfahren. Jn hoffnungsloſem Zuſtand wurde er
krankenhaus in Burg zugeführt.

dem Kreis

In der Elbe ertrunken

MühlbergElbe. Als der 30jährige Arbeiter Schreiber ſein Pferd
in die Schwemme ritt, ſcheute dieſes und warf den Reiter ab. Da
keiner der am Ufer ſtehenden Arbeitskollegen ſchwimmen konnte,
ertrank Schreiber vor deren Augen, während das Pferd längſt
wieder am Ufer war. Die Leiche des Verunglückten konnte bisher
nicht geborgen werden.

Ein Unglück kommt ſelten allein
Offleben. Auf der Grube „Treue“ kam der Arbeiter Windrowjki

einer Hochſpannungsleitung zu nahe. Er trug ſchwere Brand
wunden an den Armen davon Faſt zu gleicher Zeit geriet zu Hauſe
ſeine ſiebenjährige Schweſter in einem unbewachten Augenblick in
einen Bottich mit kochendem Waſſer, wobei das Kind ebenfalls
ſchwere Brandwunden an den Füßen erlitt

Von einer verirrien Kugel getroffen
Halle. Auf dem neuen Sportplatz der Sportfreunde Halle

wurde ein 12jähriger Knabe durch eine verirrte Kugel an der
Schläfe verletzt. Die Kugel kam von dem in der Nähe liegenden
Schießſtand. Das Schießen auf dem Stande wurde ſofort polizeilich
unterſagt. Der verletzte Knabe wurde dem Krankenhaus Berg
mannstroſt zugeführt; Lebensgefahr beſteht nicht.

(Paul), Die Jnſel der Einſamen. Jn fremden Spiegeln. Wald winter.
Grieſe, Winter. Laube, Die Austauſchtöchter. Wohlbrück, Das goldene
Bett. Bonſels, Mario und die Tiere. Mario und Giſela. Menſchen
wege. Herzog, Der Freiherr und die Altſtadt: Nur eine Schau
ſpielerin. Mellenberg, Das Kreuz auf Dornwyl. Kahlenberg, Wal
der Sirmes D.E. G. Nikolaus, Leerlauf Menſch. Skrowronnek, Die
Sporkſchen Jäger. Brachvogel, Friedemann Bach Voß, Sphinx.
Wichert, Die kleine Paſſion. Höcker, Der Taugenichts Schaffner,
Der Dechant von Gottesbüren. Roſelieb, Der Abenteurer in Purpur.
Schroer, Sturm im Sichdichfür. Hauptmann, Rübegahlbuch. Greing,
Jm Garten Gottes. Klabund, Borgia. Schreckenbach, Der böſe Ba
ron von Kroſigk. v. Gagern, Ein Volk. Hadina, Die graue Stadt
der lichten Frauen. AmmersKüller, Maskerade. Vulpius, Geiſter
und Zaubergeſchichten. Grengg, Die Flucht zum grünen Herrgott.
MühlenSchulte, Die Buſchhexe. Marlitt, Im Hauſe des Kommer
zienrats. Schulmeiſters Marie Jm Schillingshof. Amtsmanns
Magd. Presber, Die bunte Kuh. Roſe, Heideſchulmeiſter Uve Kar
ſten. Schlicht, Kabarett. Zobeltitz; Drei Mädchen am Spinnrad.
Anzengruber, Der Schandfleck. AdlersfeldBalleſtrem, Die Dame im
Mond. Wenn der Teufel kutſchiert. Die weißen Roſen von Ravens
berg. Löns, Der Werwolf. Bloem, Der kraſſe Fuchs. Braun Beſſin,
Seemannsbraut. Marryat, Peter Simpel. Eyth, Jm Strom unſerer
Zeit. Flaiſchlen, Joſt Seyfried. Flake, Der gute Weg. Burg, Der
Mollwitzer Schimmel. Frenſſen, Der Paſtor von Poggſee. Kohlen
egg, Der Gaſt auf Juchhee. Das Paradeis. Dumas, Zehn Jahre
ſpäter 20 Jahre nachher. Die Memoiren eines Arztes. Ange Pitkou.
Die Gräfin von Charny. Das Halsband der Königin. Die drei
Musketiere. Richter, Fernfieber. Fonti. Hochofen I. Der Kanal.
Oceania. Daheim, Jahngang 1903, 05, 09, 10, 12, 18, 14. 2. Krieg
und Nachkrieg. Corneliſſen, Die Hochſeeflotte iſt ausgelaufen.
Grote, Vorſicht! Der Feind hört mit! Hashagen, BBoote Weſtwärts.
Hein Eine Kompagnie Soldaten. Berndorff, Spionage. Thomas,
Die Katrin wird Soldat. Michgel, Franzoſen im Land. Dorgeles,
Das Wirtshaus zur ſchönen Frau. 3. Abenteuer Rei fen,
Kriminal Romane etc. Wallace, Treffbube iſt Trinnpf
Fleuron, Flax Adilius. Grey, Kämpfende Karawanen. Kipling,
Das Dſchungel Buch. Baker, Der Sohn des Donners. Raabe, Kan
nibalenmächte. Wohl, Das Jndiſche Wunder Heye, Brennende
Wildnis. Filmjagd auf Kolibris. Brand, Der weiße Wolf. Sein
dritter Herr. Die geheimnisvolle Ranch. Die roke Jenny Die Un
bezähmbaren. Der Weg zur Freude Jaspert, Afrikaniſches Aben
teuer Curwood, Die Straße der Väter. Der brennende Wald
Droonberg, Am Nelſonſtrom. Der Trapper am Swift Creek. Cop
per, Der rote Freibeuter. Roehle, Von Seebären und Landratten.
Faber, Tauſend und ein Abenteuer. Freuchen, Der Eskimo Rentzel,
Im argentiniſchen Chaco. Krieg, Urwald und Camp. Steuben, Der
fliegende Pfeil. Ferry, Der Waldläufer. London, Abenteurer des
Schienenſtrangs. Die eiſerne Ferſe. Der Rote. Der Sohn des
Wolfs. Voigt, Du meine Heimat DeutſchSüdweſt.

Kreis HKuedlinvurg
Gatersleben, 9. Juni. Verſchlechterungen in der Wohl

fahrtsfürſorge. Die Notlage des Kreiſes hat den Bezirks
fürſorgeverband veranlaßt, die Wohlfahrtsausgaben der Gemeinden
nachzuprüfen. Die Auswirkungen dieſer außerordentlichen Prüfung
treten in unſerem Orte jetzt in Erſcheinung und machen ſich für die
Betroffenen ſehr fühlbar bemerkbar So ſind z. B. die Unter
ſtützungsſätze für ledige Perſonen ohne eigenen Haushalt von 6.50
auf 4.00 c feſtgeſetzt worden. Das Bedürftigkeitsprinzip, das ſchon
von jeher beſtimmend für die Gewährung der Unterſtützung war,
wird künftig noch ſchärfer zur Anwendung kommen Alle Wohl
fahrtsunterſtützungen müſſen erſtattet werden, wenn der Unter
ſtützungsempfänger ſpäter in den Genuß von Vermögen kommt, oder
wenn ihn eine ſtändige Beſchäftigung mit auskömmlicher Entlohnung
hierzu in die Lage verſetzt. Diejenigen Unterſtützungsempfänger, die
Acker oder Grundſtücksbeſitzer ſind, haben für die erhaltenen und die
ihnen noch gewährte Unterſtützung eine Sicherheitshypothek für den
Bezirksfürſorgeverband eintragen zu laſſen. Jm Weigerungsfalle er
folgt die Einſtellung der Unterſtützungszahlung. Die Hypothek iſt zu
Lebzeiten des Unterſtützungsempfängers zinslos Die unverſchuidet,
als Opfer der Zeitverhältniſſe, aus dem Arbeitsprozeß gewieſenen
Perſonen, die ſich durch genügſame Lebenshaltung, durch emſige und
jahrelange Arbeit ein kleines Grundſtück oder auch einige Morgen
Acker erarbeitet haben, müſſen jetzt die Subſtanz belaſten, um weiter
hin mit ihrer Familie leben zu können. Jn unſerer Gemeinde iſt
dieſe Zahl nennenswert, da die meiſten Einwohner infolge des ein
heimiſchen Exiſtenzzweiges, der Schafſchur ein Eigenkum beſitzen.

Gatersleben, 10. Juni. Kirſchenverpachtung. Der dies
jährige Kirſchenanhang der Gemeinde an dem Sand- und Schillen
weg iſt am Dienstag vormittag 11 Uhr im Gaſthaus zur Erhokung
meiſtbietend verkauft worden. Beſtbietende blieben Frau Brockolo
mit 890 Mark und Robert Harke mit 880 Mark. Die auswärtigen
Intereſſenten gaben nur bis zum Betrage von 600 Mark Gebote ab.
Der Kaufpreis iſt bei Zuſchlagserteilung ſofort bar zu zahlen und
außerdem iſt eine Sicherheitsleiſtung in Höhe von 100 Mark für
eventuelle Beſchädigungen der Bäume zu hinterlegen. Zuſchlags
erteilung iſt noch nicht erfolgt. Steuer und Pachtzah-
un g. Vom I. bis 15. Juni, und zwar von 8 bis 13 Uhr, ſind
in der Ortsſteuerkaſſe die Grundvermögensſteuer, die Hauszinsſteuer
und die Gemeindeſteuer für Monat Juni ſowie die Gewerbeſteuer
für die Monate April bis Juni zu zahlen In der gleichen Zeit
wird die halbjährliche Pacht für den Domänenpächter an der Ab
deckerei in Höhe von 22,50 und 60 Pfg. Umlagebeiträge für den
Morgen erhoben. Amtlich es. Infolge des vor einiger Zeit in



unſerer Umgegend niedergegangenen ſehr ſtarken Gewitterregens
ſind Straßen und Ackergelände teilweiſe überſchwemmt worden. Die
Ueberſchwemmung iſt darauf zurückzuführen, daß die Durchläſſe der
an den Kreisſtraßen befindlichen Seitenbrückenanlagen verſtopft
waren und dadurch ein Abfluß des Waſſers in den Seitengraben
verhindert wurde. Aus dieſem Anlaß werden die Beſitzer von Sei
denbrücken darauf hingewieſen, daß ſie zur regelmäßigen Räumung
verpflichtet ſind und um Vornahme erſucht

Neinſtedt, 10. Juni. Frauengruppe der Arbeiter
wohlfahrt. Die Monatsverſammlung findet am Freitag, 20
Uhr, in der Felſenſchänke ſtatt. Mieterſchutzvere in. Am
Freitag, den 12. Juni um 20 Uhr findet in der Felſenſchänke eine
wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt.

Weddersleben, 10. Juni. Eine öffentliche Gemeinde
Vertreterſitzung fand am Montag im „Schwarzen Adler“
ſtatt. Der Schaffung einer Druckrohrleitung für die Feuerwehr vom
Mühlgraben aus den Bodeberg hoch bis zum Gerätehaus der Feuer
wehr, um das häufige Defektwerden der Schläuche durch die große
Sbeigung des Bodebergs zu vermeiden, wurde zugeſtimmt. Für die
Ausführung der Druckrohrleitung lag ein Koſtenanſchlag von 1300
Mark vor. Die Zuſtimmung erfolgte in der Vorausſetzung, daß die
Landfeuerſozietät einen Zuſchuß gibt, ferner daß die Erdarbeiten
freiwillig und köſtenlos von der Feuerwehr vorgenommen werden.

Für das Harzer Bergtheater wurde eine einmalige Beihilfe von
15 Mark bewilligt. Der Antrag der Gemeinde Steklenberg auf
Abgabe von Kies mußte abgelehnt werden, weil dieſer von der Ge
meinde ſelbſt benötigt wird. Der Abſchluß einer erweiterten Haft
pflicht für die Schule wurde zurückgeſtellt und der Gemeindevor
ſteher beauftragt, einen Verſicherungsvoranſchlag von der Landes
feuerſogietät einzuholen. Die Koſten für die Regulierung des
Briebachs wurden bewilligt unter der Vorausſetzung, daß die übri
gen Anlieger des Briebachs die Regulierungsarbeiten nach dem vor
liegenden Regulierungsplan ebenfalls ausführen. Die Arbeiter
wohlfahrt hat, wie in den Vorjahren, ſo auch in dieſem Jahre die
Koſten für ein Milchfrühſtück für 25 Kinder auf vier Wochen der
Gemeinde zur Verfügung geſtellt. Die Gemeindevertretung vbewil
ligte die Koſten für weitere 25 Kinder für ein Milchfrühſtück. An
ſchließend fand dann noch eine Geheimſitzung ſtatt. Jn der Mit
gliederverſammlung der SPD. die am Sonntag ſtattfand, erſtattete
Genoſſe Weidling den Bericht vom Bezirksparteitag. Nach einer
Ausſprache wurde beſchloſſen, in der nächſten Mitgliederverſarnm
lüng den Bericht vom Reichsparteitag entgegenzunehmen. Als Re
ferent ſoll vom Vorſtand verſucht werden, den Gen. Ferl, Magde
burg zu verpflichten.

Ditfurt, 9. Juni. Die hieſige freie Arb. Turn und
Sportvereinigung hatte am Sonntag folgende Handballwett
ſpiele ausgetragen Von 11 bis 12 Uhr ſpielte die hieſige zweite
gegen die zweite Mannſchaft Weddersleben 4:.4. Von 14 bis 15
Uhr ſpielte die hieſige erſte gegen die zweite Mannſchaft aus Thale
4.1 f. Thale. Die hieſige Jugend ſpielte gegen die Quedlinburger
Jugend 5:9. Schließlich ſpielte die hieſige Schülermannſchaft gegen
die Quedlinburger Schülermannſchaft 1:1.

Wivtſchaft und Handel
Muarbktkbevithte.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 9 Juni. Städtiſcher Schlachtn bot Marktbericht der Nolleruneskonnnſon Die Hrene

ind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt

kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen iein, müſſen ſich alſo weſentlich über die ehe e n
rieb 730 Rinder, und zwar 19 Ochſen, 247 Bullen, 374 Kühe, 90
Färſen, 14 Freſſer, 518 Kälber. 112 Schafe, 4169 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 59 Rinder,
14 Kälber, a Schafe, 231 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebende
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. T. Ochſen: vollfleiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, I. jüngere 2. ältere

ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 2. ältere 37 40
O leiſchtge 3236. gering genührte B. Bullen:
eine vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 11—44 H) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 37 10, 0) fleiſchige 322—36 gering-
genährte S. Kühe: ijüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 38--42 ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 33
fleiſchige 2832 gering genährte 18 27 D. S ärſen Kalvbinn)
a pollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 43-46
vollfleiſchige 37— ſleiſchige Freſſer Maßig gee Jungvieh 302-36. 11. Kälber. 5) Doppellender, beſter

daſt v beſte Maſt- und Saugkälber 58 66 mittlere
Vaſt und Saugkälber 16-57, geringe Kälber 30 111.Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

Stallmaſt 42-44 mittlere Maſtlammer ältere Maſt-
und güt genährte Schafe 37- 40. ſleiſchiges Schafvieh

9) gering genährtes Schafvieh 25—30. IV. Schweine.
2 Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 41 vollſeiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 42 14 voll
fleiſchige Schweine von 200 240 Pfund Lebendgewicht h voll
fleiſchige Schweine von etwa 160 200 Pfund Lebendgewicht 10 44,

ſeiſchige Schweine von etwa 120-160 Pfund Lebendgewicht
H. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

angiam Sauen 38-40 NMarktverlauf. Rinder velebt, ſonſt

Berliner Viehmarkt vom 9. Juni. Notierungen: Schweine
(über 300 Pfd.) 48— 50 (voriger Markt 45 46), (240- 300 Pfd.)

48—50 (45-46), (200- 240 Pfd.) 48-50 (45), (160- 200 Pfd.) 46
bis 48 (48* 4), (120- 160 Pfd.) 42 45 (40 42), Sauen 43 45
(41). Schafe: a) 47—51 (48-51), b) 44 46 (45 48), c) 38 42
(42--44), d) 25-30 (30). Kälber: b) 65- 72 (58 65), c) 45 65
(40-55), d) 30 48 (20 38). Kühe: a) 35 39 (33 37), 6) 30
bis 33 (26-31) c) 22 28 (20- 25), d) 15 20 (15--18)

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg den 9. Juni. An der heutigen MagdeburgerProduktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzangen huſtande

Weizen: 76-77 kg 280 282 (ruhig). Weizen: 70 71 kg. 210 212
(ſtetig. Roggen 7071 kg. (ruhig. Sommer erſte, Futtergerſte: 210-212 ruhig Hafer: 200—202 (ruhig). Bitrorlgerbſen:

T KCuhig) Weizenmehl (rubig. Poggenmehl:S Kubig). Weizenkleie: 14.40 14 60 (ſtetig. Roggenkleie:1300 13.20 (ſchwächer

Berliner Getreidebörſe vom 9. Juni.

8. Juni 9. Juni(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 274 bis 276. 273 bis 275.
Roggen 198.— bis 200. 196. bis 198Braugerſte bis bisFutter und Induſtriegerſte 210. bis 226. 210 bis 226
Hafer 185. bis 190 183. bis 188.Weizenmehl 32.75 bis 38.00 3275 bis 38.00
Roggenmehl 26.40 bis 28.25 26.30 bis 28.10
Weizenkleie 1450 bis 14.70 1450 bis 14.70

13.40 bis 13165 1350 bis 13.65Roggenkleie

Wo bleibt der 2. Mann?

Staatsbank-Kriſe in Auſtralien.

„Schlangenſtehen“ der Konkoinhaber am iedereröffnungstag.

Infolge der troſtloſen Kaſſenlage von NeuSüdwales, dem volk
reichſten Staate Auſtraliens, mußte die Staatsbank zehn Tage ihre
Kaſſen ſchließen. Die Panik unter den faſt 1,5 Millionen Konten
inhabern war ungeheuer. Nach der Wiedereröffnung durfte jeder
nur 3 Pfund pro Woche abheben.

Aus dem Leſerkreiſe
Das Ende der Jungſozialiſten.

Der Parteitag iſt zu Ende und mit ihm die Jungſozialiſten.
Parteitag hat geſprochen. Die Befürchtungen vieler
noſſen ſind leider in Erfüllung gegangen. Die Reichskonferenz der

welche Oſtern in Leipzig ſtattfand. war die letzte
ihrer ArtWenn wir heute die Akten über die Jungſozialiſten ſchließen
(müſſen), dann tun wir es mit ſchwerem Herzen. Der Parteitag hat
es ſich ſehr leicht gemacht. Er warf alle Jungſogialiſten in einen

opf. ſchüttelte ſie tüchtig durcheinander und ſiehe da, was kam her
aus, roſarot angefärbte Kommuniſten. Ja, ſo geht es noch nicht. Ge
noſſen! Aus dem Bericht des Tageblatts war zu erſehen, daß man
den Jungſozialiſten nicht gerecht geworden iſt. Ja, man kann beinahe
die Behauptung aufſtellen. nicht gerecht werden wollte. Man ver
kennt vollſtändig die ungeheure Arbeit der Jungſogialiſten, die ſie im
Intereſſe der Partei geleiſtet haben. Es iſt nicht gerade fair zu behaupten, daß wir die Schrittmacher der Kammuniſten ſind.

Das iſt ein Kinderſchreck. Welche Arbetterorganiſation, auch die
artei, kann eine ſolche Arbeitsleiſturrg aufzeigen, wie gerade wir.
ſas ſoll keine Ueberheblichkeit ſein, ſondern nur eine Feſtſtellung von

DTatſachen. 10 Jahre Bildungsarbeit! Die weniaſten Parteigenoſſen
werden den Wert dieſer Arbeit erfaſſen können. Durch alle Gebiete
des menſchlichen Lebens haben wir verſucht uns durchzufreſſen. Klar
heit wollten wir haben. Und das alles nur wegen der Partei Wir
wollen ja gar keine Anerkennung, nur Gerechtigkeit. Und die hat
man uns auf dem Parteitag verſagt. Deshalb proteſtieren wir.
Vergißt man unſere praktiſche Arbeit? i nicht im

Der
unſerer Ge

ben Seiten der Organiſation hat man a wir wonicht abſtreiten. daß einige Ortsgruppen aufgefallenſind. Jſt die Partei ſchuldlos? Muß man die Schuld immer bei dem
Partner ſuchen Es lag oft daran daß die Parteigenoſſen mit einem
falſchen Urteil an die Jungſozialiſten herangegangen ſind. Die Alten
vergleichen ihre Jugendzeit mit der unſerigen und kommen dann zu
er Ueberzeugung, daß wir an Ueberheblichkeit leiden. Sie vergeſſen

vollſtändig, daß wir mit 14 Jahren in die Jugendbewegung kamen,
ganz anders aufgewachſen ſind, und eine viele frühere politiſche Reife
bekommen haben als ſie. Und wenn dann die jungen Genoſſen ihrer
politiſchen Meinung Ausdruck gaben, und oftmals eine links
orxientierte Neigung hatten, dann war der Gegenſatz da. Glaubt der
Parteitag vielleicht, daß man eine Bewegung damit tot machen kann
Wäre es nicht be er geweſen man hätte eine andere Löſung gefunden Man ſo e doch wiſſen. daß Strafe nicht abſchreckt. Wir
Junaſozialiſten haLen ja ſelbſt in Leipzig eine Form geſucht und ge
fünden, die dem Parteitag vorgelegen hat. Wir haben ſelbſt die Re
organiſation beſchloſſen. um zu zeigen, daß es uns nicht an der Form
liegt, ſondern nur an der Bewegung. Die Partei hat anders be
ſchlaſſen, hoffentlich zu ihren Gunſten

Wir Halberſtädter Junagſozialiſten bedauern auf das lebhafteſte
den Beſchluß des Parteitages und glbauben, daß man damit der
Partei nicht den beſten Dienſt erwieſen hat. Willy Domn.

AvbeiterSport.
Arb. Rad und KraftfahrerVerein Halberſtadt. Sämtliche Mit

glieder, die im Beſitze eines Fahrrades ſind, müſſen heute, 19,30
Uhr, am „Odeum“ ſein zur Sternfahrt. Gefahren wird im ge
wöhnlichen Straßenanzug: deshalb darf keiner fehlen. Die Motor
radfahrer treffen ſich ebenfalls um dieſelbe Zeit am Odeum. Auch
hier wird eine ſtarke Beteiligung erwartet.

Zum Spiel Sporkfreunde Wernigerode gegen Einkracht Oſterwieck
teilen Wernigeröder Sportgenoſſen unſerer Redaktion mit, daß die
Seiten zur Halbzeit mit 0:0 gewechſelt wurden. Der Schiedsrichter
wird von ihnen als nicht einwandfrei bezeichnet. Nur auf dieſes Ver
halten des Schiedsrichters ſei es zurückzuführen. daß Wernigeröder
Spieler das Spielfeld verließen. Am Bezirk wird es nun liegen,
zu dieſer Sache Stellung zu nehmen und Klarheit zu ſchaffen.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
Halberſtadt. Die Spieler der „Gans“ treffen ſich heute im Heim.

Alle anderen treten bei den Naturfreunden im Plantagengarkten
an. Von dort pünktlich 20 Uhr Sternlauf nach dem Domplatz.
Nach dem Sternlauf geht alles zum Heim. Neue Lieder zum
Elternabend werden gelernt.

Wernigerode. Heute, 20 Uhr, Heimabend. Gen. F. Müller lieſt
Novellen von M. Gorki. Jungfalken. In der letzten Ver
ſammlung der SAd wurden die Gen. H. Giebel und W. Richter
als Jungfalkenleiter gewählt. Heute, pünktlich 18 Uhr, im Heim.

Thale. Mittwoch, 19,30 Uhr. Zuſammenkunft des Falkenvarla
ments beim Gen. Brandt. Donnerstag, Aelterengruppe im Heim.

Kinderfreunde.

Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Die
ſitzung findet nicht, wie vorgeſehen, am Sonnabend, ſondern am
Sonntag den 14. Junt, pünktlich 10 Uhr morgens beim Gen.
Zeidler in Thale, Schleifenbachſtraße 2, ſtatt. Am Sonnabend
den 20. Juni, iſt in den Sandhöhlen unterm Regenſtein die Sonnnenwen de Näheres in der Helferſitzung. Im Anſchluß ſoll mit
allen Kindern ein praktiſcher Zeltkürſus ſtattfinden. Es wird Zelt
auf und abbau, Verpacken uſw. gelibt. Kinder die ſich ausſchlie
ßen und noch kein Zelt bauen können, werden im großen Lager
nicht zugelaſſen

Halberſtadt. Blauer Falkenſtoff iſt da und kann beim Genoſſen
Wegener, Huyſtraße 15, empfangen werden. Rote Falken.
Am Donnerstag Heim. Denkt wieder ans Sparen.

Freie Gewerkſchaftsiugend.

Buchbinder Jugend Halberſtadt. Am Donnerstag 11. Juni
20 Uhr, wichtige Zuſammenkunft im Marie Hauptmannſtift.
Kommt alle!

Keithsbanner
„„Sthivarz-Kot- Gold

An die Ortsvereine der Harzkreiſe.
Werte Kameraden!

Am Sonntag den 14. Juni, findet in Thale a. H. das dies
jährige Kreisfeſt des Kreiſes Quedlinburg ſtatt. Gleichzeitig
wird ein Ebertdenkmal eingeweiht. Feſtredner iſt das Mitalred
des Bundesvorſtandes Kamerad Ernſt Brandenbura-Magde
burg.

Wir fordern alle in Frage ſtehenden Ortsvereine auf die Ver
anſtaltung ſo ſtark wie möglich zu beſuchen, damit ſie ſich zu einer
machtvollen Kundgebung für die Sache der Republik geſtaltet.

Parole für die Harzkreiſe am 14. Juni: Auf nach Thale!
Frei Heil!

Der Gauvorſtand. J. A.: Ernſt Wille.

Halberſtadt. Schutzfportabteilung.
müſſen alle Sportler im Heim ſein. Antreten zum Sernlauf 19.15
Uhr. Ehrenpflicht eines jeden Sportlers iſt es, unbedingt zu er
ſcheinen. Am Sonntag, vormittags 8,30 Uhr, Antreten zu den
leichtathletiſchen Wettkämpfen. Verſammlungsort Heim. Geſpielt
wird am Sonntag auf dem Anger. 1. Mannſchaft gegen Wernige
rode, 2. Mannſchaft gegen Caktenſtedt, Jugend gegen Cattenſtedt.
Am 21. Juni fahren die 1. und 2. Mannſchaft nach Neinſtedt zum
Reichsarbeiterſporttag. Am 12. Juli fahren alle drei Mannſchaf
ten nach Weſteregeln. Alles das ſoll nun am Donnerstag in der
außerordentlichen Spielerſitzung erledigt werden. Alſo muß ein

jeder zur Stelle ſein. hm.Halberſtadt. Am Sonntag, 14. Juni, findet in Thale ein Kreis
feſt ſtatt. Alle Kameraden, welche bei der Reichsarbeiterſportwoche
nicht mitzuwirken haben, treten um 7.20 Uhr. beim Kam. Otto
Bollmann zur Fahrt nach Thale an. Desagleichen alle Kameraden,welche per Rad nach dort fahren. Alsdann wird geſchloſſen zur
Bahn marſchiert. Das Spielerkorps begleitet bis zur Bahn. Die
Führung der Radfahrer hat wieder Kam. Perl. Der Vorſtand erwartet, da die Kameraden aus Thale zu jeder Zeit zur Stelle ſind,
wenn ſie gerufen werden, daß wir das gleiche tun.

Thale. Heute, um 20 Uhr, müſſen ſämtliche Kommiſſionsmit
glieder (Wohnungs Schmückungs und Empfangskommiſſion) und
glle Vorſtandsmitglieder beim Kam. Schinkel zu einer wichtigen
Beſprechung erſcheinen.

Neinſtedt. Am Sonntag, den 14. Juni, findet ein Kreisfeſt in
Thale ſtatt. Die Ortsgruppe Neinſtedt nimmt hieran geſchloſſen
teil. Abmarſch erfolgt 1124 Uhr. Anſchließen an Ortsgruppe Su
derode. Familienangehörige gehen mit.

Wernigerode. Alle Kameraden, die ſich am Sonntag, den 14.
Juni. am Kreisfeſt in Thale beteiligen wollen. müſſen ſich beim
Kameraden Steigerwald, Volksbuchhandlung. Burgſtraße 30, bis
Freitag abend melden. ihrendeſchloſſen nach Thale. Auch dieſe müſſen ſich ebenfalls melden.

Wernigerode. Das Jungabanner tritt geſchloſſen am Mittwoch,
um 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus mit Jnſtrumenten an. Niemand
darf die 1 Mark, die mitzubringen iſt, vergeſſen. Pünktlichkeit und
reſtloſes Erſcheinen iſt notwendig, damit zum 28. Juli alles klappt.

Amtliche wWetternachvichten

Heute, um 19 Uhr
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Vorausſichtliche Witterung bis 14. Juni, abends.
Mitteldeutſchland iſt noch gang von Polarluft überflutet. die ſich

in ihren unteren Schichten allerdings vom Erdboden her erwärmt
hat. Der Aufbau der Atmoſphäre mit verhältnismäßig warmer
Luft unten und kalter Luft oben iſt ſehr inſtabil, es kommt daher
vielfach zu vertikaken Umlagerungen, die mit Wolkenbildung,
Schauerniederſchlägen und Gewittern verbunden ſind. Dienſt
hegirk ging ein Gewitterzug vom Harz aus. Von Sitden her wer
den jetzt gegen Mitteleuropa etwas wärmere Luftmaſſen heranae
führt, gleichzeitig ſtrömen aber auch marittme Polarluftmaſſen von
Weſten her auf Mitteleuropa zu. Das Wetter wird daher noch
weiter unbeſtändig ſein und zeitweiſe Niederſchläge bringen. Jm
ganzen macht allerdings die Luftöruckverteilung den Eindruck, als
ob ſich die Wetterlage feſtiat.

Ausſichten n d eSchauerniederſchlägen und Gewittern, etwas wärmer. Später lang
ſame Feſtigung der Wetterlage.

Goſthäftliches
J ante Vorträge mit vraktiſchen Vorführungen werden imWar an W. Cohn von beſonders erfahrenen Fachkräften ver

ünſtaltet. Hierbei wird mit Lux Seifenflocken der Sunlicht Geſell
ſchaft gewaſchen. Dieſe ſind in den letzten Jahren ein Volkswaſch
mittel geworden, auf das keine Frau, der an der Exbaltung ihrer
zarten Wäſche, ihrer bunten Kleider und guten Striimpfe liegt
berzichten kann. Es liegt auf der Hand daß alle empfindlichen,
feinen Gewebe anders als grobe Wäſche behandelt werden müſſen.
Deshalb ſollen die Waſchvorführungen zeigen, wie man ohne Miß
erfolg, mit wenig Geld und Mühe, ſeinen auten Sachen Farbe
Glanz und eine lange Lebensdauer erhält. Dieſe Vorführungen
haben in vielen anderen deutſchen Städten großen Anklang aefün
den.

S

Arbeiter, Angestelite u. Beamte
inserierenden Firmen unserer Zeitung

Il Berücksichtigt bei Buren Einkäufen die

Alle vadfahrende Kameraden fahren ger

Zunächſt weiter unbeſtändig mit Neigung zu
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Die Schwalben haben Junge.
Novelle von Jngeborg Vollquartz.

Kaufmann Hans Moeldrup wollte Mittagsſchlaf halten; aber es
war nicht möglich, der Schlummer wollte nicht kommen. Er drehte
Und wendete ſich auf der Chaiſelongue, aber wie er auch lag, er
konnte keine Ruhe finden.

Weshalb war er auch hier hereingegangen und hatte ſich hin
gelegt, um zu ſchlafen. Er wußte doch genau wenn er über irgend
etwas nachzudenken hatte, ſo konnte keine Rede davon ſein, daß er
auch nur eine Viertelſtunde Schlaf fand. Und er konnte wohl
meinen, daß ſolch ein Brand, wie der, den Fräulein Bergſten beim
Mittagstiſche in ſeine Seele geſchleudert hatte, wohl einen Mann
ſchlaflos machen konnte.

Es hatte ihm die ganze Mahlzeit vergällt, trotzdem es heute ſein
Leibgericht, Buttermilchſuppe und Frikadellen, gegeben hatte.

Ja, Eſſen verſtand ſie zu kochen, das Fräulein Bergſten, und
ſauber und tüchtig war ſie auch auf jede Weiſe, das mußte man ihr
laſſen. Seine Schweſter, die früher den Haushalt für ihn beſorgt
hatte, konnte ſich mit Fräulein Bergſten nicht meſſen; aber ſie war
ja zuletzt auch ſo ein armſeliges Häufchen Elend und das ganze letzte
halbe Jahr, ehe ſie ſtarb, bettlägerig geweſen.

Es war gar nicht einfach für ihn damals, als er nach dem Tode
ſeiner Schweſter eine Haushälterin zu nehmen gezwungen war. Und
vor Fräulein Bergſten war ihm faſt ein wenig Angſt; denn ſie hatte
ſo ſtreng ausgeſehen an dem Tage, als Proprietär Lunde mit ihr
gefahren gekommen war, damit ſie die Stelle annehmen konnte.

Wie war es doch gleich? Hatte nicht eine der Frauen, deren
Männer ihre Geſpanne in ſeinem Hofe unterſtellten, ihm erzählt, daß
Fräulein Kriſtine Bergſten eigentlich darauf ſpekuliert hatte, Herrin
auf Lundegaard zu werden? Hans Moeldrup hörte ſonſt nicht auf
Klatſch, aber das hatte er ſich doch gemerkt. Dieſelbe Frau hatte ihm
auch berichtet, daß Herr Lunde ſeelenfroh darüber geweſen wäre,
Fräulein Stine, wie ſie in der Gegend genannt wurde, loszuwerden.
Aber das war ſicher alles Klatſch; denn der Proprietär hatte ſich ja
burg nach der Ernte mit einer jungen ſchönen Hofbeſitzerstochter ver
heiratet, ſo daß er ſicherlich keinen Anlaß gegeben hatte, daß das Ge
hücht entſtanden war. Nun, und Proprietär Lunde war auch noch
ein ganz junger Mann, wohl drei, vier Jahre jünger als er felbſt,
und er wurde ja im September fünfunddreißig, während Fräulein
Bergſten längſt die vierzig überſtanden hatte.

Aber die Leute mußten doch etwas zu reden haben, und es war
ja gewöhnlich ſo, wenn eine unverheiratete Mannsperſon eine Haus
hälterin nahm, dann begannen die Leute eben, ſie zuſammenzu
ſchmieden, noch bevor die betreffende Haushälterin ihre Stellung an
getreten hatte.

Plötzlich fuhr Hans Moeldrup zuſammen, und im nächſten Augen
lick ſaß er aufrecht auf der Chaiſelongue. Ein ſchrechlicher Gedanke

war ihm gekommen. e
Ob wohl die Leute auch von ihm und Fräulein Bergſten ſagten,

daß ſie ſich verheiraten würden?
Er bekam einen ganz roten Kopf bei dem Gedanken, und nun

war aber auch gar keine Rede mehr von Mittagsruhe an dieſem
Tage.

Hans Moeldrup zog mit einem kleinen Seufger ſeine Stiefel wie
der an und ſchlich durch den Ladeneingang auf den Kornboden hin
auf. Dort war es ſo hübſch ſtill und einſam, beſonders jetzt zur
Mittagsſtunde. Er ging an eins der Bodenfenſter und öffnete es.

Wie erfriſchend die milde Luft war! Jhm konnte ein Lüftchen
nicht ſchaden, bei dem heißen Kopf, den er bekommen hatte. Denn er
dachte nicht allein daran, was die Leute reden könnten, ſondern plötz
lich war auch der Gedanke wie ein Blitz in ihm eingeſchlagen, daß es
vielleicht wirklich die Abſicht Fräulein Bergſten war, ſich mit ihm zu
verheiraten!

Kaufmann Moeldrup gieig ganz langſam auf dem Boden auf und
ab und grübelte und dachte und erinnerte ſich zurück und dabei kam
er zuletzt zu der Ueberzeugung, daß Fräulein Bergſten wirklich be
ſchloſſen hatte, von dem Poſten als Haushälterin in dem Kaufmanns
hauſe zur Herrin desſelben zu avancieren

Wie blind war er doch geweſen
Jetzt war ihm auch alles klar Natürlich hatte er deshalb auch

Mittwoch, den 10. Juni 1931

heute zum Mittag ſeine Leibgerichte gegeben, und während er aß
und die Frikadellen genoß, hatte ſie ihn ganz beſcheiden gefragt, ob
er ſie länger als bis zum November behalten wolle Denn, wenn
der Herr Kaufmann die Abſicht hätte, zum November zu wechſeln, ſo
wollte ſie doch lieber ſchon im Juli abgehen da Proprietär Vind
mark auf Söndergaard ihre Kuſine, Frau Madſen in der Torves
ſtraße, gefragt hatte, ob ſie frei würde und ſo eine gute Stellung
S die Frau war ja um Weihnachten geſtorben wüchs nicht jeden
Tag auf den Bäumen

Aber ſind Sie denn nicht zufrieden hier, Fräulein Bergſten?“
hatte Kaufmann Moeldrup ſie ganz verdutzt gefragt

Ja, ſie wäre ja recht zufrieden hatte ſie erwidert, aber man müſſe
ja auch an die Zukunft denken. Sie wäre ja ein ſchwaches, allein
ſtehendes Mädchen (Moeldrup hatte ſich nur darüber gewundert,
weshalb ſie ſich mit „ſchwach“ begeichnete; denn ſie war ja größer als
er und auch recht kräftig und behäbig gebaut), und wenn es ſo ſein
ſollte, daß Herr Moeldrup ſich zu verheiraten beabſichtige, dann

„Ja, aber das beabſichtige ich ja nicht,“ hatte er eifrig und be
ſtimmt geantwortet.

Ach, das ſollte er nicht ſagen, wendete ſie ein, er wäre ja jung und
in einem ſolchen Betrieb, wie ſein Laden und Hof es wäre, wäre
immer eine Frau nötig. Eine Haushälterin wäre ja etwas recht
Schönes und Gutes; aber von den Leuten würde ſie doch nicht wie
eine Frau reſpektiert, und wenn es alſo ſein ſollte, daß Herr Moel
drup zu heiraten beabſichtige, ſo würde ſie eben lieber, ſo ſehr leid es
ihr auch täte, von hier fortzumüſſen ſie wäre ja ſchließlich dazu
gekommen, das Haus hier zu ſchätzen und auch ja, dann würde
ſie alſo doch lieber ſchon zu Juli wechſeln.

Hans Moeldrup war ein küchtiger Kaufmann; aber außerhalb des
Geſchäfts, beſonders Frauensperſonen gegenüber, war er noch treu
herzig und einfältig wie ein Kind. Er hatte vorhin gar nicht ver
ſtanden, was ſie damit meinte. Er hatte nur gefunden, daß es wur
derlich, und auch unangenehm und beſchwerlich wäre, daß nun, wo
alles ſo vortrefflich im Hauſe gegangen war, wieder eine Verände
rung eintreten ſollte. Es bedeutete einen Verluſt, neues Perſonal zu
bekommen, und wenn auch Fräulein Bergſten kein beſonders ange
nehmes Weſen hatte, ſo war ſie doch eine durchaus tüchtige Haus
hälterin.

Das Haus glänzte vor Reinlichkeit und Ordnung, und wenn es
auch nirgends beſonders gemütlich war, ſo ſah es doch überall blitz
blant aus. Der Himmel mochte wiſſen, ob er nicht eine Schlampe be

machte

kommen würde, wenn Fräulein Bergſten nun mit dem Wechſel Ernſt

Wenn er ſie doch nur zum Bleiben überreden könnte!
Hans Moeldrups Wangen röteten ſich. Nein, das ging doch nicht

an. Das wäre ja beinahe dasſelbe, als wenn er um ſie freite. Und
es war wirklich nicht ſeine Abſicht, ſich mit ihr zu verheiraten Sie
entſprach ſo ganz und gar nicht dem Jdeal, das er ſich einmal von
ſeiner zukünſtigen Frau gemacht hatte. Aber andererſeits wollte er
ja auch ihrem Glücke nicht im Wege ſtehen. Es würde unverantwort
lich von ihm ſein, ſie zu behalten, wenn ſie Ausſicht hatte, Proprietär

Vindmarks Frau zu werden.
Hans Moeldrup ſtellte ſich wieder ans offene Fenſter es würde

ihm immer heißer um die Ohren. Da war er wirklich in eine rechte
Zwickmühle geraten. Sollte er die Haushälterin gehen laſſen, oder
ſollte er ſie bitten, zu bleiben und ſich entſchließen, ſich mit ihr zu ver
heiraten Was ſollte er tun? Hier war guter Rat keuer.

Er ſeufzte tief. Vielleicht war es trotzdem das klügſte, ſie zu be
halten. Sie würde eine zuverläſſige Frau werden, und die, die Hans
Moeldrup eigentlich hatte haben wollen, bekam er ja doch nie im
Leben.

Ja, da war er auch einmal dumm und treuherzig geweſen. Ein
ganzes Jahr lang war er herumgegangen und hatte ſich eingebildet,
daß Liſe Bunge, die Tochter ſeines Nachbars gegenüber, ſeine Liebe
erwidere. Hätte ihm da ſeine Schweſter nicht die Augen geöffnet
und ergzählt, daß es der junge Gutsverwalter war, den Schön-Liſe
haben wollte, da hätte er ſich ja einen ſchönen Korb geholt

Schweſter Marie hatte ſich zwar trotzdem hier geirrt, denen es
war gar nicht Liſe, in die der Gutsverwalter verliebt war, ſondern
Liſes Kuſine, mit der er heimlich verlobt war und die er auch kurz
vor Weihnachten geheiratet hatte.

Aber er war einmal aus dem Traum geweckt worden und er ſah



ja auch ſehr gut ein, daß die niedliche kleine Liſe, die wohl kaum ein
undzwanzig Jahre alt war, allzu fein und ſchön für ihn war. Aber
trotzdem, es war ein herrlicher Traum geweſen, und es hielt etwas
ſchwer, nun der Wirklichkeit wieder ins Auge zu blicken, beſonders
wenn ſie ſich in Fräulein Bergſtens Geſtalt darbot.

Er lügte zum Dachfenſter hinaus. Ja da ſaß ja das kleine
Fräulein Liſe drüben hinter dem Fenſter und nähte. Das war frei
lich etwas anderes, dies feine, kleine Geſicht, umgeben von dem
ſchönen, hellbraunen Haar, als Fräulein Bergſtens ſcharfe Züge und
ſtramme Figur, und das farbloſe, dünne, glattgekämmte Haar. Und
die kleine Hand, wie war ſie doch zart und weiß. Allzu weiß für
eine Kaufmannsfrau; aber wenn man dieſe kleine Hand küſſen
könnte das mußte

Hans Moeldrup zog den Kopf zurück und bekam wieder heiße
Wangen.

Ach, was waren das nur für närriſche Gedanken!
Es war doch lächerlich, daß er noch immer hoffen konnte, ſie zur

Frau zu bekommen. Und doch war es gar ſo un wahrſcheinlich
Es war doch nicht mehr als zwei Jahre her, daß ſie mit ihm Schlit
ten gefahren und ſo munter und fröhlich geweſen war. Und im
Sommer darauf waren ſie und ihre Mutter mit ihm und ſeiner
Schweſter auf einer Landpartie geweſen. Was wurde das ür ein
gemütlicher Tag, und ſie hatten ſich ſoviel zu erzählen gehabt. Es
war alſo doch eigentlich gar nicht ſo wunderlich, daß er einmal dieſen
ſchönen Traum geträumt hatte. Jetzt freilich lag es gleichſam wie
etwas merkwürdig Fremdes zwiſchen ihnen; ſie ſprachen nie mehr
zuſammen und blickten einander nur noch ernſt an, wenn ſie ſich
begegneten

Und als ſtarre er in ein verheißenes Land, fuhr Hans Moeldrup
fort, nach dem Fenſter hinüber zu ſehen, hinter deſſen weißen Gar
dinen er das junge Mädchen ſitzen ſehen konnte, das er noch immer
liebte und das ihm ſo unerreichbar wie nie zuvor vorkam.

Unten in den Zimmern ging Fräulein Bergſten indeſſen umher
und wiſchte Staub. Das pflegte ſie zweimal täglich in den Zimmern,
die nach der Straße hinaus lagen, zu tun.

„Der Staub fliegt direkt in die Fenſter hinein,“ ſagte ſie zu
Petrea, dem Mädchen für alles, das ihr dabei half. Es wäre ebenſo
gut, Petreag, wenn Sie die Fenſterbretter gleich mit einem feuchten
Duche abwiſchten. So und da liegt ja ſchon wieder die Katze
und räkelt ſich in dem Samtſeſſel! Hat man ſo etwas ſchon geſehen!
Wie iſt denn das Tier hereingekommen?“

„Der Kaufmann hat ſie ſogar ſelbſt hereingelaſſen,“ ſagte Petrea.
„Er hat die Katze ſo gern. Stundenlang kann er ſitzen und mit ihr
ſpielen und ſte läßt ſich ſo gern von ihm verhätſcheln.“

„Puhl Wie ſie haart!“, ſagte Fräulein Bergſten und gab dem
Kätzchen einen Hieb mit dem Teppichklopfer, ſo daß es ſchleunigſt
unter das Sofa fuhr „Willſt du wohl hinaus!“ rief ſie nun; und
während ſie mit der einen Hand die Tür aufſchloß, bekam das Kätz
chen mit der andern einen neuen Hieb.

Sie zog die Jalouſien wegen der Sonne herab und blickte dann
herausfordernd nach dem Nachbarhauſe hinüber

„Ga, nakürlich,“ knurrte ſie, da ſitzt die kleine Spitzlerche ſchon
wieder und ſtickt! Ja, ſolch ein Püppchen iſt zu etwas nütze! Sie
ſollte nur einmal den Kopf ſo voll haben wie ich.“

„Fräulein Liſe kocht Eſſen und beſorgt das ganze Haus für ihre
Mutter,“ erklärte Petrea. „Sie kann auch mehr als ſticken; das hat
mir Hanne geſagt. und die hat dort zwei Jahre gedient; und dann iſt
Fräulein Liſe ſo von ganzem Herzen gut.

Wollen Sie mich bitte mit dem Klatſch verſchonen, Peirea, kam
es ſcharf von dem Fräulein. Denken Sie daran, mit wem Sie
ſprechen Machen Sie das Fenſter am Schreibtiſch zu na, wird
es bald? Was ſtehen Sie denn dort und gucken

„Ach, Fräulein rief Petrea aus und zog den Kopf wieder ins
Zimmer während ſie das Fräulein bewegt anſah. „Denken Sie,
Fräulein jetzt ſind die Jungen im Schwalbenneſt über der Haustür
ausgekrochen! Ach, und nun ſitzen ſie und ſtecken ihre kleinen Schnä
bel heraus und die Eltern fliegen hin und her. Jch habe doch gleich
gehört, daß dort etwas zwitſcherte.“

„So, das iſt es alſo, wonach das Fräulein dort immer ſitzt und
guckt,“ hnurrte Fräulein Bergſten, und blickte aus dem Fenſter hin
aus; dem werden wir bald abgeholfen haben. Ich werde mir doch
auch die Steinkreppe nicht von den naſeweiſen Vögeln verſchmutzen
laſſen. Kommen Sie mit heraus, Petrea, das Neſt wird abgeriſſen.“

Was ſagen Sie, Fräulein? Wollen Sie das Schwalbenneſt her
unterreißen! Das wäre doch aber eine Schandel“

„Seien Sie ſtill, Petrea,“ unterbrach ſie das Fräulein Haben
Sie hier etwas zu ſagen oder ich? Holen Sie ſofort die Stehleiter

und wenn Sie es nicht tun wollen, ſo werde ich Jhnen zeigen,
daß ich es ſelbſt kann.“

Petreg blickte ſie entſetzt an; aber ſie mußte ja gehorchen, und
einen Augenblick ſpäter war die Leiter vor der Steintreppe auf
geſtellt und Fräulein Bergſten ſtand darauf, bereit ihr Zertrümme
rungswerk zu beginnen

w eS

Hans Moeldrup ſtand noch immer oben am Vodenfenſter und
blickte nach dem Nachbarhauſe hinüber. Da wurde er plötzlich aus
ſeinen Träumen geriſſen; denn er ſah Fräulein Liſe entſehzt dasNähzeug beiſeitewerfen, ſich erheben durch die Haustür ſtürgen,

über die Straße hinüber hinüber zu konnte er ſeinen Augen
trauen hinüber zu ſeinem eigenen Hauſe

Er ſteckte den Kopf aus dem Fenſter, ſehen konnte er ja nichts
aber ihre Stimme könnte er hören Und was war das? Das war
ja Fräulein Bergſten, die ihr ſo heftig und böſe antwortete.

Fräulein Liſes Stimme klang flehend und eindringlich, die ſeiner
Haushälterin dagegen ſcharf und gellend.

Es wird gemacht wie ich geſagt habe, Fräulein Bunge, das Neſt
ſoll herunter. Ich bin ein ordentlicher und reinlicher Menſch, und
ich will ein ſaubere Steintreppe haben, ſo lange ich hier im Hauſe
bin! Sie ſind vielleicht ſo gut, und ſtören mich nicht länger in meiner
Arbeit In dies Haus gehöre ich, und nicht Siel!“

Daß jemand dem kleinen ſüßen Lichtelf ſo antworten konnte
dachte Hans Moeldrup erſchreckt; was konnte nur der Grund dazu

fein? Er mußte hinunter, denn das ging doch wohl nicht an
In zwei Sprüngen nahm er die Treppe und ſtand mit roten

Wangen und atemlos in der offenen Haustür, gerade als das Fräu
lein beginnen wollte, das Neſt herunterzureißen.

Ach daß Sie kommen Hans Moeldrup,“ vief Liſe. Ich weiß
ganz ſicher, daß Sie es nicht fertigbringen, das Schwalbenneſt her

ünterzureißen und die armen Vögel mit ihren ſüßen Jungen heimat
los zu machen. Denken Sie daran, Herr Moeldrup, wenn die
Schwalben bei einem bauen, ſo bedeutet es Glück

Hans Moeldrup ſah von Liſes flehenden Augen hinauf nach dem
Neſte unker der Dachrinne. Vier kleine Schnäbel lügten hervor,
während das ängſtliche Schwalbenpaar erſchreckt umherflatterte und
in ſeiner Angſt mit den Flügeln gegen die gekalkte Hauswand ſchlug.

Die Schwalben von meinem Hauſe und das Glück von meiner
Dür jagen,“ ſtammelte er, „nein, nein, ſeien Sie ruhig Fräulein
Liſe, das könnte ich niemals tun! Wie kann es Jhnen doch nur ein
fallen, Fräulein Bergſten, ein Schwalbenneſt mit Jungen herunter
reißen zu wollen! Pfuil Sie müſſen ſich ja ſchämen!“

Fräulein Bergſten war mit hochrotem Kopfe von der Leiter her
abgekrochen und hatte ſie während der letzten Worte demonſtrativ zu
ſammengeklappt.

„Meinetwegen kann das Haus mit Schmutz zuwachſen,“ ziſchte ſie
wütend, inwendig und auswendig, und mit Katzen u. Vögeln aus
geſtopft werden ich werde mich nicht mehr anſtrengen, es rein zu
halten in der kurgen Zeit, die ich noch hier bleibe

Und mit dieſen bedeutungsvollen Worten war ſie in die Stube
gerauſcht. J

Aber Hans Moeldrup und Liſe waren draußen auf der oberſten
Stufe der breiten Steintreppe ſtehen geblieben. Es war ein etwas
peinlicher Auftritt mit der Haushälterin geweſen; aber Liſe machte
keine Anſtalten fortzugehen, ehe er etwas geſagt hätte. Und er ſtand
ſo merkwürdig da und ſah immer noch nach dem Schwalbenneſt hin
auf, wo nun die Mutter über ihre ſchreienden Jungen die Flügel
gebreitet hatte

Was hat er nur?“ dachte Life. „Er iſt ein ſonderlicher Menſch
aber wie gut und lieb ſah er aus, als er die Haushälterin ausſchalt

Dann ſtarrte ſie auch ein paar Minuten zu dem Neſte hinauf.
Es iſt ſicher nicht nötig, daß wir hier ſtehen bleiben ſagte ſie

endlich. „Wir können die Schwalben leicht ängſtlich machen.
Er wußte ſelbſt nicht, was mit ihm war; er verſtand auch nicht,

wie es zugegangen war aber im ſelben Moment, wie ſie gerufen
hatte: Gott ſei Dank, Hans Moeldrup, daß Sie kommen,“ wußte er,
daß ſie ihm auch gut war. Und die Glückſeligkeit, die er deswegen
fühlte wirkte ſo ſtark auf ihn, daß er mehrere Minitten nichts über
die Lippen bringen konnte.

„Ja,“ ſagte er endlich langſam und blickte ſie mit ſeinen treu
herzigen Kinderaugen an; das ging doch nicht an; denn ich wollte
doch die Schwalben nicht verlieren. Das Schwalbenneſt ſoll hier
bleiben und die Schwalben ſollen, wie Sie vorhin ſagten, mir Glück
bringen. Glauben Sie, Fräulein Liſe, glauben Sie wirklich, daß die
Schwalben mir das Glück das einzige Glück, das für mich etwas
bedeutet, bringen werden?“

Daß es ſo kommen ſollte, daran hatte Fräulein Life nun wirklich
nicht gedacht! Endlich endlich erklärte er ſich, der große, gute
Junge!

„Ja,“ flüſterte ſie, und lugte zu ihm hinauf, wenn ich es bin,
die Sie

Wer ſollte es ſonſt ſein jubelte er und ſchloß ſie in ſeine Arme,
ohne ſich darum zu kümmern, daß ſie ja auf offener Straße ſtanden.

„Nein, wer ſollte es ſonſt ſein,“ zwitſcherten die Schwalben oben
im Neſt, als er und ſte zuſammen über die Straße gegangen und im
Hauſe gegenüber verſchwunden waren.

Autoriſterte Ueberſetzung aus dem Däniſchen.



Berbrannte Kunſtwerke

Bei dem Brande des Münchener
Glaspalaſtes ſind etwa 3000 Bilder
teils unerſetzliche Stücke verbrannt
Eine faſt unüberſehbare Reihe von
Meiſterwerken iſt für immer verloren.
Bilder von Moritz von Schwind
wie das nebenſtehend abgebildete

„Ritter Kurts Brautfahrt“,
aus der Karlsruher Galerie, Des
Knaben Wunderhorn Nächtliche
Fahrt und Auf der Wanderſchaft“,
jedem Deutſchen vertraut, werden jetzt

e nur noch in Reproduktionen einer Be
griff von den verbrannten Originalen
vermitteln können. Von Caſpar
David Friedrich ſind nicht weniger
als acht ſeiner Bilder, darunter Werke

ganz hohen Ranges für immer ver
loren. Hier iſt der deutſche Privat
beſitz an der Kataſtrophe noch ſtärker
beteiligt als deutſche Muſeen. Von
Peter von Cornelius ſind vier
Werke verloren. Die Berliner National
galerie verliert drei Werke unſeres
größten Meiſters Karl Blechens,
darunter den Einſchlagenden Blitz
eines ſeiner eigentümlichſten Werke
und die Mädchen am Meeresſtrande
in denen der italieniſche Einfluß auf
den Künſtler eine ſeiner ſchönſten
Früchte trug. Joſeph Anton Koch
war mit neun Werken in München
vertreten.

Auch zahlreiche lebende Künſtler
haben den Verluſt ihrer Arbeiten zu
beklagen, durch den ſie auf das ſchwerſte

betroffen wurden.

Wir haben nicht ſo viele und
reichliche Zeugniſſe unſerer Malerei,

als daß uns nicht die Vernichtung S n 8von Meiſterwerken der Romantiker Moritz von Schwind: „Ritter Kurts Brautfahrt“
ſehr ſchwer treffen würde. Keine Re
produktion kann uns Bilder erſetzen,
wie Runges nebenſtehendes Familien
ſelbſtbildnis Wir Drei“, das zu
den klaſſiſchen Leiſtungen der Kunſt
überhaupt zählt

Erſt in neuerer Zeit iſt vielen das
Verſtändnis für die Schätze deutſcher
Malerei in der Romantik aufgegangen
Noch die letzten Jahre haben uns den
großartigen Landſchafter Caſpar
David Friedrich als einen
Klaſſiker und ganz großen Meiſter
verehren gelehrt. Es war eine Tat
der deutſchen Kunſthiſtoriker, ſich end

lich um die Sichtung vergeſſener oder
nie ſo ſtark eingeſchätzter deutſcher
Kunſt von vor 100 Jahren zu be
mühen, Nun werden wir, kurz nach
dem wir jahrzehntelang verborgene
Schätze wiſſenſchaftlich ausgegraben
haben, und ſie jedem naiv zur Freude

Befähigten ein Erlebnis wurden, von
Geweſenem ſprechen können.

Wer weiß, unter welchen Verhält
niſſen heute Künſtler leben u. ſchaffen
und wie unmöglich es den meiſten iſt,
ihre auf Ausſtellungen geſchickte Werke
ſelbſt zu verſichern, kann ermeſſen, wie

groß das Leid iſt, das in Maler r ufamilien eingekehrt iſt. Runge: „Wir Drei
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g e r n ene e e e
Bürgerſchreck Shaw.

Im Lexikon des Jahres 1908 nicht einmal erwähnt und heute mit
74 Jahren einer der meiſtgeleſenen, ſicher aber der am meiſten auf
geführte Dramatiker unſerer Zeit, dabei einer der größten Verdiener,
die es zur Zeit geben mag und dabei ſparſam wie ein Schotte,
knauſerig, ſchlecht gekleidet und eitel auf ſeinen langen Bart das
iſt G. B. S., wie er allgemein genannt wird, oder George Bernard
Sh a w, der iriſche Dichter.

Shaw iſt einmal, ohne „fachmänniſche“
einem ſcharfen Blick und treffenden Urteil begabt,

Vorkenntniſſe, aber mit
dabei ungemein

witzig, einer der gefährlichſten Premierenſtürzer und gefürchtetſten
Theaterkritiker Londons geweſen. Damals ſchrieb er auch über Kunſt,
Muſik, verfaßte einen Kommentar zu Richard Wagners „Nibelungen
Und war bereits genau ſo betriebſam wie heute.

Trotzdem blieb er, ebenſo wie Pirandello, der Italiener bis in ſein
höhes Alter außerhalb Englands faſt völlig unbebannt, wahrſcheinlich
deshalb, weil er ein ungeheures Geſchick beſitzt, ſich unbeliebt zu
machen. Aber das iſt es ja gerade, was er will. Shaw muß immer
fechten und kämpfen, ſtreiten und raufen. Da er außerdem ein
glühender Verehrer Jrlands iſt (er ſtammt aus Dublin) und mit dem
Odium des Sozialismus behaftet iſt, kann man ſich vorſtellen daß
die Londoner Theaterleute und das vornehme Publikum von dieſem
Dichter nicht viel wiſſen wollte.

G. B. S.
leidenſchaftlich gern photographieren läßt, beim Beſuch einer

Photoausſtellung.
der ſich

Wenn er ſich dennoch allerdings reichlich ſpät durchſetzte,
ſo nur, weil dieſes ungeheure Theatertalent auf die Dauer einfach
nicht beiſeite geſchöben werden konnte. Als die Schauſpieler aber
erſt begriffen hatten, was für ünglaublich gute Rollen ihnen dieſer
Mann ſchrieb, als das Publikum ſich einmal an dem beißenden Spott
dieſes glänzenden Bühnentechnikers erfreut hatte, war kein Halten
mehr. Allerdings nur außerhalb Englands. Man muß nämlich
wiſſen, daß Shaw, ähnlich Shatkeſpeare, von den Deutſchen entdeckt
wurde und am meiſten in Deutſchland Frankreich ſowie in den Ver
einigten Staaten geſpielt wird. Die Zahl der Aufführungen in Eng
land iſt ſehr gering, und Shaw iſt nach wie vor drüben bei dem
größten Teil der Bevölkerung nicht übermäßig beliebt.

Shaw hat das ſelbſt ſo gewollt, und er fühlt ſich wohl in der
Rolle des äußerlich in die Ecke geſchobenen Böſewichts, wie er in
England vielfach an die Wand gemalt wird. Das iſt eigentlich er
ſtaunlich denn Shaw iſt ein typiſcher Sonderling, und die Engländer
lieben ſonſt die Typen ſehr. Nicht einmal die Verleihung des Nobel
preiſes für Literatur vor zwei Jahren hat in Shaws Heimat den
nötigen Widerhall gefünden. Dafür hat er aber auch die Engländer
in einigen ſeiner Stücke nicht gerade gut behandelt. Jch übrigen iſt
er ein eifriger Sportsmann, der faſt täglich ſein altes Bad in einem
Fluß oder See nimmt, tüchtig ſchwimmt und der beſonders gern Rad
fährt. Shaw iſt eine außerordentlich robuſte und geſunde Natur, ob
wohl er nicht gerade ſtark ausſieht Ueber dem weißen, dicken Bart
ſitzt ein ewig gerötetes, faſt immer lächelndes Geſicht mit zwei klugen,
verſchmitzten Augen.

Die Zahl der Kämpfe um dieſen außergewöhnlichen Mann, der
als feinſter Stiliſtiker und ſonſt als erſter Dramatiker des heutigen
Englands gelten darf, ſind ſehr zahlreich geweſen. Manchmal hat er
Stürme der Entrüſtung hervorgerufen, am meiſten mit ſeinem „Arzt
am Scheidewege“, gegen den die Aerzte aller Länder Sturm gelaufen
ſind. Aber das macht ihm nichts aus. Er liebt ja den Kampf und er
wird noch manchen ausfechten. Schließlich ſchlägt kaum jemand eine
ſo ſcharfe witzige, vernichtende Klieige wie er. Seine Lieblingsbe

ſchäftigung iſt Photographiertwerden. Dabei erzählt er immer, er
laſſe ſich nicht photographieren. Der Erfolg iſt der daß es von
deinem Menſchen der Welt, den amerikaniſchen Präſidenten einge

oſſen, derart viele Aufnahmen gibt wie von G. B. S.

Humor
Anekdoten von Dichtern und Honoraren.

Das Honorarparadies England
Das klaſſiſche Land des Buches und der einträglichſten Autoren

honorare dürfte England geweſen ſein. So brachte eine Auflage von
Dickens Pickwickiern allein 2000 Pfund. Thomas Moore bekam für
ſeinen „Sheridan“ 2000, für „Lalla Rhock“ 3000 Guineen. Roscoes
Biographie des Lorenzo Medici wurde mit 15 000 Pfund bezahlt und
mit ebenſoviel Halcrofts Reiſen. Die „Geſchichte Karl V.“ brachte
Robertſon gar 45 000 Pfund. Lord Byron bezog von ſeinem Ver
keger Murray rund 30 000 Pfund. Honorare, die er jedoch nie für
ſich in Anſpruch nahm, ſondern in lordsmäßiger Großzügigkeit ver
ſchenkte

und im Land der Dichter und Denker. x
Um dieſelbe Zeit wurden in Deutſchland ſo gut wie gar keine Ho

norare gezahlt. Klopſtock nannte 228 Täler, die ihm pro Druckbogen
des „Meſſias“ geboten wurden, „ſehr viel“. Chr. Daniel Beck trug
ſeine mühſame Arbeit am „Euripides“ 4 Groſchen für den Bogen
von 16 Seiten ein, und Goethe drückten noch die Schulden für das
Druckpapier des „Götz“, als das Buch ſelbſt längſt vergriffen war

Ein Glücksfall.
Dem Dichter Fielding ging es ſehr ſchlecht, als er an ſeinem

Tom Jones“ ſchrieb und er war im Begriff, für 25 Pfund das Werk
an einen kleinen Buchhändler abzurreten Da lernte zum Glück der
Dichter Thomſon das Werk kennen und vermittelte die Uebernahme
an eien anderen Verleger, der 200 Pfund für die erſte Auflage un
be gutem Abſatz weitere entſprechende Verträge begahlte, ſo diß ſich
im Loufe der Zeit ſtatt jener 25 Pfund allmählich 2 500 Pfund Ge
winn für Fielding ergaben.

Vielſchreiber.

hat es zu allen Zeiten gegeben und es iſt ſchwer zu ſagen wem hier
die Palme zuzuerkennen iſt. Der Kirchenvater Origenes tritt mit
rund 6 000 Schriften an. Siebenhundert, heute allerdings meiſt ver
loren gegangene Werke rechnet man dem Philoſophen Chryſippus
nach. Der Gelehrte Camerarius ſchrieb ſo viel, daß allein das Ver
zeichnis ſeiner Schriften 30 Quartſeiten umfaßte. Voltaires Schriften,
die Beaumarchais herausgab, kamen auf 70 Oktavbände. Auf 100
Werke brachte es der Geograph Büſching, worunter viele mehr
bändige, eins ſogar von 22 Bänden waren. Der vielſeitige Gelehrte
von Haller lieferte außer zahlreichen wiſſenſchaftlichen Werken rund
12 000 Rezenſtonen für die Göttinger Gelehrtengeitung. Der 1797
verſtorbene Forney erſcheint gar mit 700 gedruckten Bänden, ſo daß
man wohl auf das Jahr mindeſtens 20 Bände rechnen kann.

Amerikaniſche Univerſität.

Beſucher Ein wündervolles Stadion haben Sie, Und ſo nette
Umkleideräume nebenan.“

Student: „Was heißt denn hier Umkleideräume! Das iſt die
Univerſität!“

Arkiſten Kind.

„Jch fürchte Fred, der Junge iſt irgendwie geiſtig zurückgeblieben
Er iſt ſchon 12 Jahre und kann noch nicht mal guf dem Kopf ſtehen.

Ungeahnte Möglichkeiten.
Die Möglichkeiten des Tonfilms ſind noch nicht im entfernteſten

ausgeſchöpft. Stellen Sie ſich einmal vor eine Zeitlupengufnahme
eines Stotterers!

Sein Rak.
Muſiker: „Herr, würden Sie nicht fünf Mark geben für das Be

gräbnis unſeres Saxophonſpielers?“
Gaſt „Hier haben Sie dreißig Mark begraben Sie die ganze

Kapelle!“ n

Hollywood.
„Weißt Du das neueſte von Pia de Nutti?“
Na was denn?“
„Jhr Sekretär hat ſich verſehen und jetzt ſtellt ſich heraus, daß ſie

zweimal öfter geſchieden iſt als ſie überhaupt verheiratet war!“

In der Schule.
„Was, dein Vati iſt Schneider und du kriegſt keinen Turnanzug?“
„Nun, und dein Vater iſt Dentiſt und deine kleine Schweſter hat

auch bloß vier Zähne!“
Anglerpech.

„Na, Herr Meyer beißen die Fiſche heute?“
„Vielleicht ſich gegenſeitig, bei mir beſtimmt nicht.
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